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Moratorium und Zahlungsaufschub ?
Ein Gerücht in amerikanischen Börsenkreisen

Berlin , 22. Nov . Die Auffassung amerikanischer Börsen -
kreise , daß Deutschland zum 1 . Januar die Moratoriums -Er -
klärung abgeben werde und am 1 . März das Ersuchen um
Zahlungsaufschub stellen würde , ist in Berliner maßgebenden
Kreisen viel diskutiert worden . Von verantwortlicher Seite
wird uns jedoch erklärt , daß innerhalb der Regierung zu die-
sc« Fragen noch nicht endgültig Stellung genommen worden
sei . Zunächst handelt es sich tatsächlich auch um eine amerika -
nische Vermutung . Jedenfalls hat sich die Berliner Regie -
rung völlig freie Hand vorbehalten , und es ist, wie uns aus
finanzpolitischen Kreisen versichert wird , damit zu rechnen,
daß die Regierung im letzten Augenblick den entscheidenden
Beschluß faßt .

Daß dieser erst nach der Erledigung der Sanierungsgesetze
und des Etats erwartet werden kann , läßt sich aus den Er -
kläruugeu des Reichskanzlers leicht herauslesen . Um eben ge-
rade zu Neujahr freie Ueberficht zu haben , legt die Regierung
so großen Wert darauf , daß der Reichstag die jetzt vom Reichs -
rat beschlossenen Sanierungsgesetze und den Etat in kurzer
Frist entscheidet. Die Gesetze und der Etat werden nunmehr ,
nachdem die Regierung die AenderUngen des Reichsrats , die
ganz unerheblich sind, überprüft hat , sofort dem Reichstage
zugeleitet werden .

Anwendung der Kartellverorönung gegen die
Berliner Brotfabriken

Berlin , 22 . Nov . Im deutschen Reichs - und preußischen
Staatsanzeiger wird die folgende Anordnung des preußischen
Staatsministeriums über Untersagung von Preisbindungen
zwischen den Brotfabrikanten Grotzberlins auf Grund der
§8 1 und 4 des 5 . Abschnittes der Verordnung des Reichs -
Präsidenten zur Behebung finanzieller , wirtschaftlicher und

sozialer Notstände vom 26. Juli 1930 veröffentlicht : Es wird
untersagt , die Satzungsbestimmungen der Vereinigung der
Brotfabrikanten Großberlins E . V . in der Art durchzuführen ,
daß für die Mitglieder der Vereinigung verbindliche Preise
für den Verkauf von Brot festgesetzt werden . Ferner werden
Handlungen untersagt , die unmittelbar oder mittelbar im
wesentlichen den wirtschaftlichen Erfolg herbeizuführen ge-
eignet sind, wie die vorgenannte Preisfestsetzung : insbeson -
dere wird untersagt , Empfehlungen auszusprechen , die sich
auf die Art der Preisfestsetzung oder die Forderung von Prei -
sen für Brot beziehen sowie einen wirtschaftlichen
oder gesellschaftlichen Druck im Sinne der
Befolgung derartiger Empfehlungen anzu¬
wenden . Für den Fall der Zuwiderhandlung werden Ord -
nnngsstrafen vorgesehen .

Der Streit um Colofser
Der Konflikt in der Wirtschaftspartei .

Berlin , 22. Nov . Von einigen Zeitungen ist behauptet
worden , der frühere zweite Vorsitzende der Wirtschaftspartei ,
C o l o s s e r , sei bereits aus der Partei ausgeschieden . Wie
wir hören , ist das nicht der Fall . Obwohl Colofser im Lande
einen starken Anhang hat , hat sich der Vorsitzende Drewitz
jetzt durchgesetzt und einen Beschluß im Vorstande herbeige -
führt , nachdem Colofser aufgefordert wird , feine Anschuldi¬
gungen gegen Drewitz innerhalb kurzer Frist dem Vorstande
mitzuteilen , weil andererseits sein Ausschluß aus der Partei
erfolgen würde . Die Absicht, den Parteitag der Wirtschafts -
Partei zur Klärung des Streites einzuberufen , ist nunmehr
aufgegeben worden . Drewitz hat seine Position behauptet ,
und wahrscheinlich wird Colosser aus der Partei freiwillig
ausscheiden , ehe sein Äusschluß erfolgt .

Graf Bethlen in Berlin
Berlin , 22 . Nov . Der ungarische Ministerpräsident Graf

Bethlen und Gemahlin trafen heute vormittag mit dem
fahrplanmäßigen Zuge 8 .54 Uhr in Berlin ein . Zu ihrem
Empfang hatten sich am Anhalter Bahnhof Reichskanzler Dr .
Brüning , Reichsaußenminister Dr . Curtius , die Staatsfekre -
täre Dr . Pünder und v . Bülow , der deutsche Gesandte in
Budapest , Dr . v . Schön und seine Gattin , Ministerialdirek -
tor Dr . Köpke, der Chef des Protokolls Graf Tattenbach
und eine Anzahl anderer Herren des Auswärtigen Amtes
eingefunden . Der ungarische Gesandte v. Kanya war mit
dem gesamten Personal der Gesandtschaft zur Begrüßung
seines Regierungschefs erschienen , der sich mit dem Staats -
sekretär im Außenministerinm , Graf Khuen -Hederavary , und
den anderen Herren seines Gefolges zunächst nach dem Hotel
begab.

Reichspräsident v . Hindenburg empfing heute den Besuch
Bcthlens , der von dem hiesigen ungarischen Gesandten v.
Kanya begleitet war . Mittags gab der Reichspräsident zu
Ehren des Grafen und der Gräfin Bethlen ein Frühstück , an
dem außer den ungarischen Gästen und ihrer Begleitung
u . a . die Mitglieder der ungarischen Gesandtschaft , der
Reichskanzler , Reichsminister Dr . Curtius , sowie der Chef
der Heeresleitung , General Freiher v . Hammerstein , mit
ihren Damen teilnahmen .

Anläßlich der Anwesenheit Bethlens hatte der hie-
sige ungarische Gesandte für heute nachmittag zu einem Tee
in der Gesandtschaft geladen , zu dem zahlreiche Vertreter der
in - und ausländischen Presse erschienen waren . Minister -
Präsident Graf Bethlen begrüßte die Gäste und führte in
seiner Rede u . a . folgendes aus :

Es tut mir besonders wohl , mich inmitten eines
Volkes zu fühlen , mit dem Ungarn eine Vielhundert -
jährige historische und kulturelle Tradition verknüpft ,
init dem wir den Weltkrieg als Waffenbrüder durch-
gekämpft haben . Ich habe es gar nicht nötig , mich auf
die gemeinsamen Erinnerungen , die die beiden Völker
in der Welt der Empfindungen einander so nahe brin -
gen , des längeren einzulassen , ist doch all ' dies in die
Herzen der jetzt lebenden Generationen mit unauslösch¬
lichen Buchstaben eingegraben . Es ergab sich aus un¬
serer Lage und der Natur der in der internationalen
Politik auftauchenden Fragen , daß die beiden Nationen
sich in ihrer Außenpolitik wiederholt auf parallelen
Linien bewegten . Die meistens „ad hoc " eingetretene
Zusammenarbeit unserer Völker hat mehr als einmal
gute Früchte getragen , dies war z. B . der Fall in der
Frage der Aushebung der internationalen militärischen
Kontrolle : es konnte auch auf anderen Gebieten , wie
z. B . in der Frage der Minderheiten , ein gewisser Fort -
schritt durch unser paralleles Vorgehen erzielt werden .
Diese sich aus unserer Lage ergebende natürliche Art
der Zusammenarbeit entspricht der Situation beider
Nationen , befriedigt ihre Interessen , und aus diesem
Grund ? ist die Notwendigkeit gegeben .

Das Urteil im BassanesiProzeß
Lugano , 22. Nov . Das Bundesstrafgericht hat am Samstag das

Urteil im Bassanefi - Prozeß verkündet . Bassanesi wurde
mehrfacher Übertretung der schweizerischen Luftverkehrsordnung
vom 27. Januar 1920 für schuldig befunden und zu vier Monaten
Gefängnis , abzüglich der Untersuchungshaft vom 2 . August an , so -
wie zur Zahlung von 200 Franken Geldstrafe und Tragung eines
Drittels der Kosten des Verfahrens verurteilt . Seine Mitange -
klagten wurden freigesprochen . Das Gericht sprach die Befchlag-
nähme des Flugzeuges aus . Die Landesverweisung Bafsanesis ,
welche der Staatsanwalt beantragt hatte , wurde nicht verfügt , weil
eine solche Strafe in der Luftverkehrsordnung nicht vorgesehen ist.
Die übrigen zwei Drittel der Prozeßkosten wurden der Eidgenossen-
schatf aufgebürdet .

Der Mörder Baliganös irrsinnig
Lissabon , 21 . Nov . Die mit der Untersuchung des Gei¬

steszustandes des Mörders des deutschen Gesandten von
Baligaud , des deutschen Staatsangehörigen Franz Wiechs -
r o w s k y , betrauten Aerzte , haben in ihrem Gutachten den
Mörder als einen unter Verfolgungswahn leidenden Irr -
sinnigen bezeichnet. Der vom Justizministerium ernannte
Richter sprach die Meinung aus , daß der Mörder in einer
Irrenanstalt untergebracht werden müsse.

Die Woche
Eine denkwürdige Sitzung im Reichsrat. — Curtius' Ant¬

wort an Tardieu. — Gleiches Recht für alle. — Abrüstung
uud Revision.

Wieder ein .großer Tag im Reichs rat . Nach vierzehn -
tägiger mühevoller , aber umso erfolgreicher Arbeit hat der
Reichsrat in öffentlicher Vollsitzung den Haushaltsplan für
das Jahr 1931 einstimmig verabschiedet und auch die
ihm zur Entscheidung vorgelegenen Gesetzentwürfe aus dem
Sanierungswerk des Reichskabinetts mit großer Stimmen¬
mehrheit gebilligt . Eine der bedeutsamsten und wichtigsten
Stationen ist damit zurückgelegt . Aber neue Arbeit harrt
des Reichsrats . Noch sind nicht die Gesetzentwürfe über die
Steuervereinheitlichung und den endgültigen Finanzausgleich
verabschiedet . Aber es ist kaum daran zu zweifeln , daß auch
diesen grundlegenden Gesetzen der Reichsrat seine Zustim¬
mung geben wird .

Des Kanzlers Appell zum schnelle » Handeln hat
der Reichsrat befolgt . Er hat damit bewiesen , daß er die
Volksnot und die Notwendigkeiten der Gegenwarts - und Zu¬
kunftsaufgaben erkannt hat und mitaufbauen , mitretten will .
Derselbe Appell ist nun an den R e i ch s t a g zu richten . Auch
er muß sich im Volks - und Staatsinteresse bereitfinden , das
Sanierungswerk des Kabinetts zu billigen und feine Maß¬
nahmen durchzuführen , den Weg der unerbittlichen Vernunft
zu gehen.

Ein Hauptziel , was nicht oft genug aufgezeigt werden
kann , ist bei allen diesen Entscheidungen die Wiedererweckung
des Vertrauens in die deutsche Finanzwirt¬
schaf t im I n - und A u s l a n d e. Schon in feiner ersten
Rede hat diesen Wahrheitssatz -der Kanzler mit allem Nach¬
druck betont . Und noch einmal wies er jetzt daraufhin , daß
dieses zu schaffende Vertrauen die Grundlage bildet für
eine selbständigere und erfolgreiche deutsche
Außenpolitik . Zwischen dem Sanierungsprogramm
und der deutschen Außenpolitik besteht der engste Zusammen¬
hang . Wollen wir zur Befreiungstat schreiten , unsere außen -
politische Stellung insgesamt festigen , dann gilt es , ohne
Rücksicht auf > innerpolrtifche Situationen und zwecklose
Parteiistische Tagesmeinungen , die feste Basis für die außen -
politische Zielsetzung zu schaffen.

Worin die deutsche Außenpolitik gipfelt , darüber sprach
Reichsaußenminister Dr . C u r t i u s in der Reichsratssitzung
für jeden , der hören will , der die Rechtslage zu ergründen
versucht, mit einer nicht mißzuverstehenden Deutlichkeit . Er
unterstrich jene Ausführungen des Kanzlers , die uns zeigten ,
daß das Kabinett gewillt ist, neue Wege in Fortführung der
bisherigen Politik des Friedens und der Verständigung zu
gehen, um die große außenpolitische Bewegung im deutschen
Volke jenem Ziele zuzuführen , das uns endliche Befreiung
verheißt von den drückenden Fesseln aller Verträge . Wir
glauben an diesen festen Willen des Kabinetts , wie wir auch
an das Wollen glauben , das uns die Tat bringt . Dabei
halten wir uns frei von allen Phantastereien und Abenteuern
in der Außenpolitik . Gerade deshalb unterstützen wir umso
inehr die Bemühungen des Kabinetts , weil sie die deutschen
Lebensnotwendigkeiten mit entschiedener Betonung heraus -
stellen , deren Wahrung nicht allein im deutschen, sondern im
Interesse von ganz Eurova liegt .

Es entsprach vollkommen den Zeitumständen , daß der
Reichsaußenminister sich mit den M i n d c r h e 1t e n befaßte .
Ueberau werden deren Rechte geradezu mit Füßen getreten .
Wir brauchen nur auf Pole n. ferner auf L i t a u e n und
die Tschechoslowakei hinzuweisen . Die deutsche Re-

gierung wird hier nichts unterlassen dürfen , um den Vol -
kerbuud nachdrücklichst auf feine Pflichterfüllung zu er¬
mahnen , daß er feinen Satzungen entsprechend die Volker-

' TM . . 8
Curtius

fordert Weltabrfistung
und Vertragsrevision

Reichsautzenminister Dr .
Curtius (X ) bei seiner
aussehenerregenden Rede

im Reichsrat .
Bei der letzten Reichsrats -
sitzung hielt Reichsaußen -
minister Dr . Curtius eine
in der ganzen Welt mit
höchstem Interesse ausge -
nommene Rede , in der er
unter Berufung auf den
Verfailler Vertrag eine
wirkliche Abrüstung auch
der Siegerstaaten forderte .
Das Recht zur Forde -
rung einer Vertragsrevi -
ston könne und werde
Deutschland sich nicht neh -

men lassen.
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ronntag , den 23. November 1930 Nr . 321rechte und damit in erster Linie die Rechte der Minderheitenschützt und ihnen volle Vergeltung verschafft .Die Frage der Revisionen fand ebenfalls in der Rededes Außenministers eine klare und zweckentsprechende Er -örterung . Konunen wir zur Revision des Joungplanes ?Eine Kernfrage für jetzt und die Zukunft , aber eine Frage ,die nicht über Nacht beantwortet werden kann , die sorgsamsterVorprüfungen bedarf , damit eine Revision auch den erhoff -ten Erfolg bringen kann .

Wenn wir nunmehr , was zu erwarten ist, durch das Sa -
nierungsprogramn ! des Kabinetts unsere Wirtschaft undFinanzen in Ordnung bringen , dann kann dennoch, durch dieWeltwirtschaftskrise veranlaßt , ein Zeitpunkt kommen , wo wiraus eigenen Kräften einfach nicht mehr in der Lage find , denVertrag zu erfüllen und zu den im Joungplan vorgesehenenSchutzmitteln greifen müssen.

Aber jede Uebereilung würde einen Fehlschlag bedeuten .Ein solcher Entschluß , wie er dann gefaßt werden müßte , isternst und von größter Tragweite . Die Reichsregierung darfdiesen Weg nur dann beschreiten, wenn alle in Betracht kom -inenden Faktoren sorgfältig abgeschätzt sind , damit wir nichtwieder , wie in früheren Jahren , noch Schlimmeres erlebenwollen .
Wir werden überhaupt nur dann den unseren Jnter -

essen gerecht werdenden Erfolg erzieleil , wenn es uns ge -lingt , in verständnisvoller Zusammenarbeit auch mit denanderen Staaten die europäischen Wirtschaftsprobleme inihrer Gesamtheit zu lösen und das Ausland davon zu über -zeugen , daß jede Gewährung von Erleichterungen fürDeutschland und jede Sicherung deutscher Rechte besondersden europäischen Interessen dienen und den europäischenFrieden fördern werden . Hier ist noch schwere Arbeit zuleisten , bis uns eine Refchrm der europäischen Zusammen -arbeit gelingen kann.
Viele Hindernisse sind bei der Durchführung unseresnationalen außenpolitischen Programms zu überwinden . Oftgenug stoßen wir noch^auf versperrte Wege , auf Stacheldraht .Nehmen wir nur die Abrüstungsfrage , die einfachnicht vom Flecke kommen will . In Genf mußten wir wie -der Enttäuschungen über Enttäuschungen erleben . Auch dieAussprache in der französischen Kammer und die Minister -reden brachten nur unerfreuliche Ausblicke in die Zukunft .All das kann und wird uns aber nicht daran hindern , diebaldige Einberufung der allgemeinen Abrüstungs -

konferenz zu fordern , auf der jedes Land klare Farbebekennen inuß , und auf der jene von unseren Vertragspart -nern so gesürchtete Entscheidung darüber fallen wird , obman das deutsche Recht und den deutschen Anspruch aufeine Abrüstung , welche gleiche Sicherheit für alle Staaten

schafft, anerkennen will oder nicht. Diese Entscheidung wirdvor allem Frankreich sehr schwer fallen , weil es in derganzen Welt über die größten Mengen an Kriegsmaterialverfugt und zahlenmäßig kaum von einer anderen Machtübertroffen wird .
Das läßt uns völlig unberührt , verstärkt im GegenteilunZ in unserem Willen , die Anerkennung unseres Rechtesbis zum letzten zu fordern .
Damit kommen wir auch fchoii zu den ebenso bedeutsamenweiteren Fragen der deutschen Außenpolitik , deren öffent -liche Klarstellung besonders notwendig wurde dnrch dieletzte Rede des französischen Außenministers und vor allenDmgen Tardieus . Diese Fragen wurzeln gleichfalls indem Revisionsgedanken . Niemals hat es eine deutsche Regie -rung gegeben , welche den Versailler Vertrag als nnabänder -lich ansah . Noch jede Regierung fah in ihm ein Zwangs -diktat mit barbarischen Bestimmungen , die auf keinen Fallaufrecht erhalten werden dürfen , sollen nicht neue Flani -men in Europa aufgehen . Auch dieser Revisionsgedanke ,der sich auf den Versailler Vertrag , wie überhaupt auf dieFriedensverträge bezieht , ist nahezu überall lebendig gewor -den und hat schon zu großen Debatten geführt . Es ist dieUeberzeugung des ganzen deutschen Volkes , daß der Ver -sailler Vertrag Teile enthält , die nicht auf die Dauer dasGesetz - Europas bleiben können , wenn imser Kontinent inRuhe und Sicherheit leben will .

Was darunter verstanden werden muß , ist kurz auszü -drücken und bedarf keiner Kommentare . Wir nennen die
Kriegsfchuldlüge , Danzig , den polnischen Korridor , wieüberhaupt die Grenzziehung im Osten , Eupen -Malmedy undnicht zuletzt das Saargebiet .

Hier verlangeil wir ebenfalls nur unser Recht, suchenVerständnis für die deutschen und europäischen Lebensnot -wendigkeiten zu wecken , trotz aller Reden französischer Po -litiker , auch die Revision zu gegebener Zeit herbeizuführen .Wir wissen uns frei auch hier von abenteuerlichen Plänen ,von radikalen Bestrebungen . Wir wollen und werden denWeg der Besonnenheit , den Weg der Verständigung weiter -gehen , betonen aber unseren nationalen Willen , unse.renationalen Forderungen , die von keinem Staate der Weltals unrechtmäßig bezeichnet werden können .
Durch zielklare und umfassende Sanierungsarbeit imInnern , haben wir in den kommenden Wochen und Mona¬ten die Wege freizumachen und zu ebnen für die nationaleBefreiungspolitik . Das ist eine Arbeit , die das ganzeVolk zu leisten hat , eine Arbeit , die Erfolge bringt füruns und unsere Nachkommen , wenn wir opferbereit unszeigen iw der Schicksalszeit der Nation und des Reiches .

NM kontra Länder
Der Reichsbahn Berwaltungsratsstreit vor öem Staatsgerichtshof

Leipzig , 22. Nov . Vor dem Staatsgerichtshof für dasDeutsche Reich begann heute unter dem Vorsitz des Reichs -
gerichtspräsidenten Dr . Bumbke , der Verfassungsstreit zwi -
schen dem Deutschen Reich und den Ländern Baden , Bayern ,"Sachsen und Württemberg wegen der Benennung von Mit -
gliedern des Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahn -
gefellschaft.

Wie erinnerlich , ist es wegen dieser Klage Ende 1928 zueinem Konflikt zwischen dem Staatsgerichtshof und demReich sowie zum Rücktritt des damaligen Reichsgerichtsprä -
sidenten Dr . Simons gekommen , da das Reich am 14.Dezember 1928 einen Tag vor dem vom Staatsgerichtshofanberaumten Verhandlungstermin , die Besetzung von 4
Verwaltungsratsstellen , die zum 31. Dezember frei wurden ,vollzog .

Nach Verabfchiedung des Reichsbahngesetzes vom 30.August 1924 waren je ein Vertreter Preußens , Bayerns und
Sachsens in den Verwaltungsrat berufen worden .

Da sich Preußen und das Reich über die Persönlichkeiteines Nachfolgers nicht einigen konnten , ernannte das Reichkurzerhand den früheren Reichskanzler Dr . Luther . Preußenerhob hierauf mit Erfolg Klage beim Staatsgerichtshof .Durch Urteil vom 17. Mai 1927 wurde Preußen das Rechtzuerkannt , einen Vertreter zu benennen . Diese Entschei -
dung des Staatsgerichtshofes führte dazu ,daß anch Baden am 30. Juni 1928 Klage aufZu -
erkennung des Ernennungsrechtes erhob .Das Reich inachte hierauf seinerseits einen Verfassungsstreitbeini Staatsgerichtshof anhängig , um die Rechte der Länder
feststellen zu lassen . In diesem Verfassungsstreit wurden
außer Baden , auch Bayern , Sachsen und Württemberg ein -
bezogen . Das Reich steht auf dem Standpunkt , daß die
Zusagen an die Länder durch das Reichsbahngesetz hinfälliggeworden seien . Während in der Notverordnung noch dreißig
Verwaltungsratsmitglieder vorgesehen seien, sehe das Ge -
setz nur 18 Mitglied ? vor . Bier Sitze ständen den Vorzugs -
aktionären zu und einer Preußen . Von den 13 verbleibenden
Sitzen sei für das Reich kein einziger entbehrlich . Das wirdvon den Ländern bestritten .

Nach dein sehr eingehenden Bericht des ReichsgerichtsratsLinz kamen die Vertreter der Parteien zum Wort .
Zunächst führte der erste Vertreter des Reiches , MinisterialratOrtmann , aus : Die Erklärungen vom Frühjahr 1924 hätten rechts -

verbindliche Kraft nur für den Geltungsbereich der Notverordnung ,also für das „Unternehmen Deutsche Reichsbahn "
, nicht aber fürdie Reichsbahngesellschaft , eine wirtschaftliche Körperschaft , deren

Organisation durch Gesellschaftsvertrag geregelt ist. Außerdemseien die Verhältnisse , auf denen sie beruhen , durch das auf Grunddes DaweSpIaiies ergangene Reichsbahngesetz so grundlegend ver -ändert worden , namentlich durch die Beschränkung der Verwaltungs -
ratsmitglieder von 30 auf 18, daß der Reichsregierung die Durch -
führung der Erklärungen nicht mehr zugemutet werden könne.Die Reichsregierung müsse damit rechnen , daß sie das Stimm -
recht der Vorzugsaktien verliere . 300 Millionen Mark Vorzugs -aktien seien bereits im freien Verkehr . j

Die Kapitalnot des Reiches habe dazu geführt , daß weitere sehrerhebliche Veräußerungen bevorstehen . Die zur freien Verfügungdes Reiches bleibenden 13 Sitze reichen kaum aus , um die ver -
schiedenen wirtschaftlichen und regionalen Interessen in gebüh -render Weife zu berücksichtkgen. Auch die Rückficht aufdie Kreditfähigkeit der Reichsbahngesellschafterfordere es , daß politische Einflüsse unterallen Umständen ferngehalten werden . ( ! !)Der Vertreter Bayerns stellte sich auf den Standpunkt , daßdie Frühjahrsabkommen von 1924 rechtsgültige Regierungsabkom -
men sind . Bayern verlange kein Ernennungsrecht , sondern nurein Benennungsrecht , was mit dem Reichsbahngesetz und der
Reichsbahnsatzung durchaus vereinbar sei. Der Einwand der Un -
durchführharkeit des Verlanaens der Länder schlage nicht durch.Mit Nachdruck wandte sich der bayerische Vertreter zum Schluß

gegen ldas Mißtrauen , als ob die Ländervertreter im Verwal¬tungsrat nicht ebenso deutsche Interessen vertreten würden , wiedie Vertreter von Wirtschaftszweigen .
Nachdem die Vertreter Sachsens , Ivürttembergs und Badensgleichfalls den Standpunkt des Reiches bekämpft hatten , und nach einerReplik des Ministerialrates (Drtmann legten die vier Länder in einergemeinsamen Erklärung Verwahrung dagegen ein , daß nach den Dar -legungen des Vertreters des Reiches die Gefahr bestünde, daß durchdie Ernennung von Vertretern der Sander mehr als bisher politischeGesichtspunkte in die Arbeit des verwaltungsrates hineingetragenwürden . Es bestehe vielmehr die Befürchtung , daß bei der Ernennungdurch die ständig wechselnde Regierung des Reiches weit höher poli -tische Gesichtspunkte eine Rolle spielen könnten , als bei Ernennungdurch die Länder . Die Erklärung war ursprünglich schärfer gehalten .Nach einer längeren Aussprache und vermittelnden Vorschlägen desVorsitzenden wurde ihre Formulierung schließlich abgeschwächt

"
Die Urteilsverkündung wurde auf Dienstag vormittag iO Uhr fest¬gesetzt.

Die Zusammenstöße vor öer Königsberger
Universität

Königsberg , 21 . Nov . Zu den Zusammenstößen zwischenStudenten und Polizei vor der Universität werden noch fol¬gende Einzelheiten gemeldet : Anläßlich der Langemarkfeierwurden von der „Deutschen Studentenschaft der A l b e r -
t i Ii a "

, die sich verkürzt „ Freie Studentenschaft " nannte , vorder Heldengedenktasel der Universität zwei Kränze mit ,schwarz-weiß -roten Schleifen und der Aufschrift „Die deutscheStudentenschaft der Albertina ihren im Weltkrieg gefallenenKameraden " niedergelegt . Die Schleifen wurden auf Veran -
lassung des Rektors nach zwei Tagen entfernt , da der Rektoreine deutsche Studentenschaft niemals anerkannt habe . Wegen

dieser Maßnahme hatte die deutsche Studentenschast für Frei -
tag vormittag eine Protestversammlung angesetzt, zu der einsehr starkes Polizeiaufgebot entsandt morden war . Es kam
zu de» gemeldete, , Zusammenstößen . Um 4 Uhr nachmittagstrat der Senat zusammen . Eine Abordnung der Studenten ,schaft überreichte dein Senat die Forderungen der Studenten -
schaft. Diese verlangte eine Entschuldigung der Polizei ,ferner Mißbilligung des Verhaltens des Rektors wegen des
Plakates in der Danziger Wahlsache, Wiederanbringung der
entfernten Schleifen und ein Bedauern des Senats , daß derRektor die Polizei gerufen habe .

Nach mehrstündiger Beratung wurde durch den Rektor der
Senatsbeschluß bekannt gegeben : Der Rektor hat die Schutz-
Polizei nicht gerufen . Der telephonische Anruf bei der Polizei
geschah in « Gegenteil deshalb , um Uebergriffe der Polizei aufdas .Hausrecht der Universität zu verhindern . Rektor undSenat bedauern lebhaft die Verletzung akademischen Bodens
durch die Polizei . Sie bedauern es auch, daß Uebergriffeder Polizei vorgekommen sind. 2. Der Rektor suchte nach den
geltenden Bestimniungeii die Aufschriften auf den Schleifen
nicht zuzulassen . Nach den Erklärungen der Studentenschaft
gestattete der Senat jedoch , daß die Schleifen ausnahmsweisein der alten Form wieder angebracht werden . Die akademische
Behörde wird die Schleifen wieder anbringen . 3 . Der Rektor
war ebenso wie der ganze Senat der Ansicht, daß jeder Dan -
ziger Student hur Wahl fahren mußte , hielt aber aus außen -
politischen Gründen die zuerst gewählte Form des Plakats
nicht für angebracht .

Wegen der Vorfälle hat der Kultusminister , wie wir von
unterrichteter preußischer Seite erfahren , den Rektor der
Albertina zum mündlichen Bericht aufgefordert .

Amerikapost in drei Tagen
Ncwttork , 22. Nov . Die Schiffahrtgesellschaft United

States Lines hat den, Marineamt die Baupläne für zweineue Pafsagierdainpfer von je 50 000 Tonnen vorgelegt , die
mit Katapult für Flugzeuge ausgestattet seien und 120 Mil -
lionen Mark kosten sollen . Die Linie beabsichtigt , mit die -
sen Dampfern , deren Geschwindigkeit die der deutschen
Schnelldampfer „Bremen " und „Europa " noch übertreffen
soll , unter Zuhilfenahme von Zubringerflugzeugen einen
Dreitagespostdienst zwischen Newyork und London einzu -
richten .

Schwerer Aebergriss eines Landjägers
DiMnliurg , 21. Nov . (Eigene Meldung .) Im Kreisort Eibeis -

hausen hat ein offenbar unzurechnungsfähiger Landjägermeistereinen jungen Mann , den er für einen entwichenen Festgenom -
menen hielt , mit dem Gummiknüpvel bewußt o » " eschl ' gen und
einen anderen durch einen Schutz schwer verletzt . Der Landjäger -
meister soll bei den Vorfällen nicht mehr Herr seiner selbst gewesensein . Man will den Beamten , der früher in Afrika Dienst getanhat , jetzt auf seinen Geisteszustand untersuchen lassen . Die Vor -
gänge haben sich folgendermaßen abgespielt : In einer Gastwirt -
schaft war es zu einem Wortwechsel zwischen einem Handwerks -
burschen und einem Wjährigen jungen Mann gekommen , der da -
mit endete , daß beide Streitenden von dem Wirt auf die Straße
gesetzt wurden . Der Einheimische folgte nun dem Fremden , schlug
ihn mit einer Latte nieder und verletzte ihn durch einige Messer -
stiche schwer. Er wurde danach von dem Landjäger festgenommen ,riß sich aber auf dem Wege zum Arrestlokal los und verschwandin der Dunkelheit . Auf der Suche nach dem Entwichenen kcmrder Landjäger in eine andere Gastwirtschaft , wo er in einem der
anwesenden Gäste den Gesuchten zu erkennen glaubte . Er schlugmit dem Gummiknüppel auf ihn ein und schaffte ihn ins Arrest -
lokal . Dort hatte sich bald eine erregte Menge angesammelt , die
schließlich den Inhaftierten eigenmächtig aus seiner Zelle befreite .
In dieser Situation feuerte der Landjäger fünf Schüsse ab, vondenen einer einen 26jährigen Mfritn traf , der schwer verletzt zu -
sammeusank und in ein Krankenhaus geschafft werden mußte .Dort liegt der junge Mann noch immer in Narkose . Zweifelloshandelt es sich bei den Vorgänge « um schwere Uebergriffe des
Landjägers .

_

Auto fährt in einen Demonstrationszug
Stuttgart , 22. Nov . In der vergangenen Nacht fuhr ein

Auto aus Zuffenhausen in einen kommunistischen Demon -
strationszug , der aus 300 Personen bestand , zumeist Arbei -
ter aus Zuffenhausen und Kornwestheim . Zehn Personen
wurden verletzt , darunter drei schwer. Jj |

Svma !e Kinderlähmung
körrach , 22 . Nov . 3 " Weil a. Rh . wurden neuerdings wieder

einige Lalle spuialer Kinderlähmung festgestellt. Auf Anordnung des
Bezirksarztes wurden die Schulen auf die Dauer von drei Wochen zc -
schloffen.

Zum Lenzkircher Raubmord
Freiburg , 22. Nov . Die Untersuchung der Saatoauwalt -

schaft Freiburg hat einwandfrei ergeben , daß der 68jährigeApotheker Dr . Dietz von Lenzkirch, der , wie gemeldet , ge -
stern früh tot aufgefunden wurde , das Opfer eines Raub -mordes geworden ist. Nach den bisherigen Feststellungenhat Dietz, der hinter seinem Ladentisch an Beinen und Hän -den schwer gefesselt aufgefunden wurde , einen Schlag aufden Hwterkops erhalten . Auch ist ihm der Mund zugehaltenworden . Mau nimmt an , daß Dietz während des Ucber -
falles Vau einem Herzschlag getroffen yiurde . Der Tat drin -
gend verdächtig sind zwei Unbekannte , die um 8.15 Uhrabends mit dem Apotheker in das Haus hineingehend ge -
sehen worden sind. Einer von ihnen hatte den Apotheker inder Gewerbeschule , wo dieser seiner Gewohnheit nach Cellospielte , abgeholt , der zweite hatte bei der Apotheke gewartet .Die Täter sind um etwa 9.1» Uhr abends von dem Ladenkommend beobachtet worden . Es wird vermutet , daß es sichum Leute handelt , die evtl . im Schluchseewerkgebiet beschäs -
tigt waren oder Beschäftigung finden wollten .

Schnellzug stürzt in die Loire
Paris , 22. Nov . Gestern abend gegen 10.15 Uhr entgleisteder Schnellzug Paris —Nantes zwischen Oudon und Cler -mont infolge eines durch die Regengüsse der letzten Zeit unddas Eindringen des Loire -Wassers verursachten Erdrutsches .Die Lokomotive stürzte in die Loire . Die beiden ersten Wo -

gen legten sich auf die Seite , und glitten ganz oder teilweisein den Fluß . Die übrigen Wagen sind mehr oder weniger

stark beschädigt worden . Der Zugsührer ist ertrunken , wäh -
rend der Heizer sich durch Abspringen retten konnte . Meh -
rere Reisende sind verletzt. Ein Lazarettzug aus Nantes
hat sich an die Unfallstelle begeben , um die Verletzten znbergen . Ein Weichensteller ans Clermont , der den Erdrutschbemerkte, lief dem Zug entgegen , um ihn durch Zeichen zumStehen zu bringen und die Katastrophe zu vermeiden . Erwurde von der Lokomotive des Schnellzuges erfaßt und ze»malmt , fodaß die von ihn » beabsichtigte Warnung mißlang .

Entgegen den anfänglichen Befürchtungen hat das Un¬
glück , wie nunmehr feststeht, bisher nur ein Todesopfer ge-
fordert , und zwar ist der Lokoinotivführer in die Loire ge¬stürzt und ertrunken . Seine Leiche konnte noch nicht gefun¬den werden . 14 Schwerverletzte wurden ins Krankenhausiil Nantes eingeliefert . 10 Personen erlitten leichtere Ver -
letzungen und konnten nach Anlegen von Notverbände » ihreReise fortsetzen.

Sieben Mesonen an Vorö öes vermißten
italienischen Wasserflugzeuges

Paris , 22. Nov . Havas meldet aus Port Bend res : Das
italienische Wasserflugzeug , das , wie bereits gemeldet , ver -
mißt wird , liatte fünf Mann Besatzung und zwei Passagierean Bord . Das Surreil der Motore ist zum letzten Male aufeiner «Schaluppe , 50 Kilometer von der Küste entfernt ver -
nommen worden . Das Motorengeräusch verstummte Plötz -
lich . Seitdem fehlt von dem Flugzeug jede Spur .
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Badens Siellungsnahme im Reichsralj Baden
Die Arbeiten des Vaöischen Lanötays

Trotzdem in dieser Sessionsperiode infolge der zweijäh .
rigen Budgetdauer dem Landtag kein Etat vorgelegt wird ,
kann sich das badische Parlament über allzu geringen Be -
ratungsstosf nicht beklagen . Zunächst bringt die Regierung
eine Aenderung des Beamtengesetzes dem Landtag zur Vor -
läge . Sodann sind eine große Anzahl von Anträgen aus
den Reihen der einzelnen Parteien dem Parlament vorgelegt
worden , die zum Teil recht erregten politischen Auseinander -
setzungen erwarten lassen.

Die Nationalsozialisten haben ein ganzes Bündel Miß -
trauensanträge eingebracht . Zunächst einen Mißtrauens «»-
trag gegen die Gesamtregierung , dann einen gegen den Mi -
nister des Innern und einen gegen den Kultus - und Unter -
richtsminister Dr . Remmele . Bei der zahlenmäßigen Zu -
sammensetzung des Landtags ist mit einer Annahme dieser
Anträge auch schon um derentwillen nicht zu rechnen , da Wohl
auch außer den Kommunisten die anderen Oppositionspar -
teien den nationalsozialistischen Demonstrationsabsichten
keine Handlangerdienste zu leisten sich berufen fühlen
dürften .

Der deutschnationale Abgeordnete Dr . Schmitthenner hat
wiederum einen Antrag auf Einführung der Arbeitsdienst -
Pflicht eingebracht , während die Kommunisten mit einer
ganzen Reihe von Anträgen zur wirtschaftlichen Notlage auf
den Plan getreten sind . Die Wirtschaftspartei strebt die
Aufhebung der Gebäudesondersteuer an . Aber auch sie wird
nicht zu sagen wissen , keine Auskunft zu geben vermögen ,
woher der Staat im Falle der Aufhebung die fehlenden
Mittel nehmen soll.

Ein nationalsozialistischer Antrag beschäftigt sich mit der
Heraufsetzung der Stimmenzahl bei den badischen Landtags -
wählen . Eine diesbezügliche Anregung wurde früher schon
von der Zentrumsfraktion vom Abgeordneten Dr . Schofer
gegeben.

Ein weiterer nationalsozialistischer Antrag greift die
badischen Aufsichtsratsposten bei Privatunternehmungen
heraus .

Diese und noch eine Reihe anderer Anträge sind den zu-
ständigen Ausschüssen zur Vorbereitung übergeben worden .
Es ist also für die nächsten Monate mit einer sehr lebhaften
Tätigkeit des badischen Landtags zu rechnen .

Die Staatstreue der basischen Polizei
beamtenfchast

Bei den Spannungszuständen wirtschaftlicher und politi¬
scher Natur bedeutet die Polizei einen Hauptfaktor von nicht
zu unterschätzender Bedeutung . Besonders im Grenzland
Baden , wo durch den Versailler Friedensvertag die Auf -
stellung und der Aufenthalt militärischer Formationen un -
tersagt ist.

Daß die badische Polizei ihre Aufgabe klar erkannt hat
und sich mit aller Entschiedenheit zu Gesetz, Recht und Ord -
nung als Voraussetzung jeglichen Aufstiegs des deutschen
Volkes bekennt , zeigt folgendes Schreiben , das der Ver -
band der Bad isch en Po lizei bea m ten e. V . aus
A n laß der Wahl des Innenministers Wittemann zum
Staatsräsidenten an den neuen Staatspräsidenten gerich-
tet hat .

„Die badische Polizeibeamtenschaft steht aus innerer
Ueberzeugungstreue zur Verfassung der Deutschen Re -
publik und des Freistaates Baden . Von dieser Ueber -
zeugung wird sie sich durch keinerlei Machenschaften ab -
bttngen lassen , von welcher Seite sie auch kommen
mögen . Getreu ihrem geleisteten Diensteid wird sie
selbst unter Einsatz ihres Lebens den Bestand der Deut -
schen Republik und ihrer Verfassung gegen jeden Versuch
einer gewaltsamen Aenderung zu schützen wissen ."

Vitus Heller muß erklären
Immer wieder wurden in dem von Vitus Heller heraus -

gegebenen und in Würzburg erscheinenden Organ der Christ -
lich-Sozialen Partei schwere Angriffe gegen Mitglieder der
Zentrumspartei und auch gegen den bayerischen Minister -
Präsidenten Dr . Held , erhoben , als hätten diese hochver-

Karlsruhe , 22. Nov . Finanzminister Dr . Schmitt in -
formierte heute die Vertreter der Presse über den Gang der
Verhandlungen im Reichsrat . Die Reichsregierung , so führte
er aus , habe den Wunsch, mit dem Reichsrat gemeinsam ihre
Aufgabe zu lösen , und Badens Ziel sei gewesen , die Reichs -
regierung nach Möglichkeit zu unterstützen in ihrem Bestreben
nach Ordnung in der Kasse und im Budget , ebenso in den
Finanzen der Gemeinden und Länder . Immer wurde die
Solidarität zwischen Reich , Ländern und Gemeinden betont .
Die badische Regierung hatte dabei aber auch die Erhaltung
der Existenz des badischen Landes und der badischen Wirt -
schast im Auge . Auf die einzelnen Gesetze eingehend wies
der Minister daraufhin , daß Baden die Tabaksteuervorlage
im ganzen abgelehnt hat , weil die badische Tabakindustrie und
nicht minder der Tabakhandel und Tabakbau durch die Er -
höhung des Rohtabakzolles und der Tabaksteuersätze ernstlich
gefährdet würden und ein weiteres Ansteigen der Arbeits -
losigkeit in weiten Teilen Badens zu befürchten sei. Es sei
unterstrichen , daß unser Land mit 44 000 Tabakarbeitern ein
Drittel der gesamten Tabakarbeiterschaft Deutschlands um -
faßt , und die halbe Produktion inländischen Tabaks aufweist ,
wobei noch zu berücksichtigen ist, daß wir vorwiegend kleine
und mittlere Betriebe haben , die keine Betriebsmittel besitzen ,
um den Zoll zu bezahlen . Durch die Tabaksteuererhöhung
kämen sogar ganze Gemeinden , die ausschließlich vom Tabak -
gewerbe leben , in Gefahr . Die Tabakfrage wird eine große
Aufgabe der badischen Reichstagsabgeordneten bleiben . Nur
das Verlangen nach Steuerbegünstigung für den Schnitt ist
erfüllt worden . — Was den Reichshaushalt anlangt , so hat
sich Baden bei der Verabschiedung des Etats auf den Stand -
Punkt der Reichsregierung gestellt , im Hinblick darauf , daß
sie schon gewaltige Abstriche vorgenommen hatte . — Der Ge¬
haltskürzung hat die badische Regierung zugestimmt ,

weil es für die Beamten wichtiger sei, ein um wenige
Prozent gekürztes Gehalt sicher zu bekommen , als

100 Prozent unsicher .
Abgelehnt wurden die badische Anregung auf Staffelung der
Kürzung und der Antrag die Freigrenze für kürzungs -
Pflichtige Beträge von 1600 auf 2000 Reichsmark zu er -
höhen , sowie die örtlichen Sonderzuschläge des Reiches für die
bevorzugten Orte zu beseitigen . Auch die Anregung , den
Wohnungsgeldzuschuß nicht um 6 Prozent zu kürzen , solange
gesetzliche Miete besteht , fand nirgends Unterstützung . Zu -
gestimmt wurde den Ausführungen des Vertreters eines an -
deren Landes , daß die Besoldungserhöhung und Besoldung ?-
kürzung seit 1920 im deutschen Reiche eine Anpassung an die
Erhöhung und Senkung der Warenpreise und eine Anpassung
an ^die Kaufkraft des Geldes — an die ehemalige Inflation
und an die jetzige Deflation — sei , Zustimmung fan¬
den ferner die Bestimmung , daß zum Zwecke einer entspre -
chenden Kürzung der Bezüge der Angestellten der Reichsver -

räterische Pläne in der Separatistenzeit verfolgt und sich cm
solchen Bewegungen beteiligt .

Die klaren Dementis nützten nichts ." Vitus Heller blieb
bei seinen Behauptungen , auch nachdem er vor dem Amtsge -
richt München -Aue am 7 . Februar 1930 wegen Beleidigung
des Ministerpräsidenten Dr . Held zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt worden war . Er hatte fogar gegen dieses Urteil
Berufung zum Landgericht München I eingelegt .

Am 8 . November 1930 fand ein sogenannter Büro -Sühne -
Termin statt , bei dem folgender Ausgleich zustande kam:

Vitus Heller erklärt :
Ich habe mit den zwei unter Klage gestellten Artikeln „Dr .

Held und die Pfalz 1293" und „Will Dr . Held die geschichtliche
Wahrheit " in der Nr . 61 des „Neues Volk" vom 21 . Dezember 1929
dem Herrn Ministerpräsidenten Dr . Held den Vorwurf einer hoch-
verräterischen Pfalzpolitik nicht machen wollen . Ich glaube auch,
daß dieser Vorwurf aus diesen beiden Artikeln nicht herausgele -
sen werden kann. Auf jeden Fall anerkenne ich, daß für einen
solchen Vorwurf jeder sachliche Anhaltspunkt fehlt . Ich habe mich
davon überzeugt , daß das von I . F . Matthes angegebene Mate -
rial nach keiner Richtung hin stichhaltig ist . Ich
bedauere , daß ich die beiden Artikel veröffent -

waltung Tarife und Einzelanstellungsverträge mit 6wöchige>
Frist auf 31 . März 1931 ganz oder teilweise gekündigt wer -
den können , sowie der verfassungsändernde Gesetzentwurf aus
Einschränkung des Personalaufwandes in der öffentlicher
Verwaltung . Bezüglich der Angestellten der Ländergemein -
den und sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts ist
eine ähnliche Kündigungsmöglichkeit vorgesehen , wie bei den
Angestellten der Reichsverwaltung .

Baden ist auch befugt , den Psarrcrausbesserungszu -
schuh, den der Staat an die Religionsgesellschaften

leistet , im ganzen um K Prozent zu senken.
Baden hat selbstverständlich dem Gesetzentwurf über du
Senkung der Realsteuern um 10 Prozent bei der Grundsteuer ,
um 20 Prozent bei der Gewerbesteuer zugestimmt . Von
Baden wurde unter Berufung auf die Lex Schacht der Stand .
Punkt vertreten , daß bei hohen schwebenden Schulden dei
öffentlichen Körperschaften die Tilgung schwebender Schulden
vordringlicher sei und unter Umständen für die Wirtschaft
wirksamer sein könne , als die Steuersenkung . Bekämpft
wurde seitens der Regierung die Bestimmung , daß unter ge>
wisser Voraussetzung bei den Gemeinden nur dann ein «
Realsteuersenkung vorgenommen werden sollte , wenn die Um -
läge der Gemeinde über dem Landesdurchschnitt liege , da es
nicht angängig sei , die über den Landesdurchschnitt hinaus -
gehenden höheren Umlagesätze gewisser Gemeinden mit Haus <
zinssteuermitteln solcher anderer Gemeinden zu senken, deren
Umlage unter dem Landesdurchschnitt liege . Auf diese Weis«
würde eine Gemeinde , die bisher sehr sparsam gewesen sei,
bestraft . Hinsichtlich der Wohnungsbauwirtschaft hat Baden
entgegen den Wünschen der Reichsregierung den Standpunkt
vertreten ,

daß Landesbaumittel an das Reich zur Förderung
der Zentralisierung oder der Siedlungstätigkeit , ins -
besondere im Osten Deutschlands , nicht abgegeben

werden können .

Der Minister bezeichnete als bevorstehende wichtige Auf «
gäbe das Steuervereinfachungsgesetz , das am Dienstag mit
den Ländern beraten werden soll. Die allerschwierigste Frage
sei der Finanzausgleich mit den Ländern . Man werde sich
dagegen wehren , von der entwicklungsfähigen Einkommen -
steuer abgedrängt zu werden , doch sei zu hoffen , daß auch
bezüglich des Finanzausgleichs eine Einigung zustande
kommt . Die Preissenkung h ? lt der Mini st er
fürdasZentralproblem ; er bedauert nur , daß man
nicht schon früher damit eingesetzt hat . Dr . Schmitt brachte
zum Schlüsse seine Ueberzeugung zum Ausdruck , daß man die
Lage nicht als hoffnungslos anzusehen brauche . An der
Spitze des Reiches stehe eine Regierung , die sachlich arbeite
und die Zügel fest in der Hand habe .

licht habe und nehme die darin enthaltenen Vor «
würfe als unbegründet zurück . . .

" i
Ich übernehme die Gerichtskosten und die mir bekanntgegebe-

nen Anwaltskosten des Privatklägers .
Ich verpflichte mich , den Vergleich einmal im redaktionellen

Teil der Zeitung „Das Neue Volk" binnen einer Frist von 14
Tagen ab heute zu veröffentlichen .

Die von Vitus Heller gegen den Ministerpräsidenten Dr .
Held erhobenen Beschuldigungen spielten auch eine große
Rolle in der nationalsozialistischen Presse , die ja mit Vorliebe
politisch führende Katholiken verleumdet . Da die national -
sozialistische Presse aber eine Verpflichtung zur Wahrhastig -
keit im politischen Kampf nicht anerkennt , so wird sie auch von
der Erklärung Vitus Hellers keine Notiz nehmen .

Der Gipfelpunkt des Byzantinismus
Die NSDAP hat als einen ihrer Hauptpunkte die Her -

ausstellung des Führergedankens . Diese an sich politisch
gesunde Grundidee wird aber in einem Ausmaße übertrieben ,
daß man berechtigt ist , von einem exaltierten Untertanen -
gefühlt zu sprechen , die in diesem Ausmaß noch nicht ein -

Gedenket der Toten I
Menschengeschlechtverschworen hätten . — Unser Bild zeigt oben von
links nach rechts : Der Brückeneinsturz von Koblenz am Tage der
Befreiungsfeier ; das Erdbeben in Tüditalien , das fast 2000 Tote
kostete ; die Taifunkatastrophe auf Formosa ; der Flugzeugabsturz

bei Dresden , bei dem 8 Insassen den Tod fanden . Unten von
links nach rechts : Die riesigen Überschwemmungen in Schlesien ;
die Katastropbe des R 101 ; das Grubenunglück von Alssorf , 260
Bergleute fanden den Tod .

Da » Jahr 1S30 war arm an frohen Ereignissen , reich an schweren
Katastrophen, die in fast ununterbrochener Folge den ganzen
Erdball heimsuchten. Mitunter schien es , als wenn sich Elemente
»nd furchtbare Zufälle zum gemeinsamen Kampf gegen das
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Gefährliche Zeichen über Thüringen
mal im alten Obrigkeitsstaat vorhanden war und das will
schon etwas heißen . So war Hitler kurz vor den Gemeinde -
Wahlen in Offenburg . Der „Führer " vom 16. November
bringt darüber einen Artikel , der diese Katavergesinnungkraß zuin Ausdruck bringt . Es heißt da :

„Zehntausende haben mindestens fünf Stunden , Tausende nochlänger die ganze Zeit stehend auf den Führer gewartet , um ihnzu hören und nun kann er nicht mehr . Dieses Furchtbare von den
Wenigsten faßbar . Hitler kann nicht mehr . Und nun ?

Man wartet noch über eine halbe Stunde . Ein Wunder würde
geschehen und Hitler käme doch noch, doch Hitler konnte nicht mehrkommen .

Kreideweiß , abgekämpft und todmüde , mit langsamen Schrittenhatte er sich noch durch die 10 000 Wartenden gedrängt , dann warer buchstäblich am Ende . Auch Hitler ist nur ein Mensch.Und morgen und übermorgen warten weitere Tausende auf ihn ,in Erlangen , in Bremen , in München . . .Das badische Volk wollte zu Hitler , leider war es nicht möglich,daß ihn nun alle zu sehen und persönlich zu hören bekommen . WerHitler kommt wiü >er nach Baden , er hat es versprochen . Hitlerkommt wieder zu uns , auch zu uns nach Freiburg , und dann hatsich die Zahl der Erwartenden wieder vervielfacht , die ihn hörenwollen .
"

Höher kann man es wohl nicht mehr treiben . DasSchönste aber ist, daß das Wahlresultat in Osfenburg selbstnicht davon zeugt , daß die Offenburger Einwohnerschaft die-
selben Gefühle für Hitler hegte , wie sie der hysterische Ar -
tikelschreiber zum Ausdruck bringt , in Offenburg verlorennämlich die Nationalsozialisten gegenüber den Reichstags -
wählen nicht weniger als 600 Stimmen . Auch ein Erfolgder Rede Hitlers .

Gewerkschaftliches
Ei » Aufruf .

Der Allg . Deutsche Gewerkschaftsbund , der Allg . Freie Ange -
stelltenbund . der Deutsche GeWerkschaftsbund , der Ge¬
werkschaftsring deutscher Arbeiter -. Angestellten und Beamtenver -bände , der Allg . Deutsche Beamtenbund und der Deutschs Beamten -bnnd verbreiten einen Ausruf zur Mithilfe , in dem es u . a . heißt :

Die schwere soziale Krise der Gegenwart bedroht immer weitereKreise des deutschen Volkes mit Hunger und Elend . Sie erfordertgebieterisch den nachdrücklichsten Einsatz aller AbWehrkräfte . Nebendie Verkürzung der Arbeitszeit und die anderen Maßnahmen zurEntlastung des überfüllten Arbeitsmarktes mutz die Sorge um die
Erhaltung der Massenkaufkraft treten . Die von der Regierung ein -
geleitete Aktion zur Senkung der Preise muß wirksamer gestaltetwerden , insbesondere für die Lebensmittel und Gegenstände des
notwendigen Massenbedarfs .

In Erkenntnis der Bedeutung dieser Aufgabe fordern die unter -
zeichneten Spitzenverbände alle ihre Unterorganisationen auf , sichan ihrer Durchführung tatkräftig zu beteiligen. Darum ergeht unserRuf an alle unsere Mitglieder :

Organisiert eine gemeinsame Bekämpfung der ungerecht hohenLebenshaltungskosten ! Stellt euch den Behörden zur Verfügung !Sichert euch gegen Uebervorteilung durch ständige Kontrolle der
Preise von Laden zu Laden , von Stadt zu Stadt ! Veröffentlicht die
Preise mitsamt ihren Bezugsstellen , damit die Hausfrau weiß , wo
sie am wohlfeilsten einkaufen kann ! Beteiligt euch an dem großenWerke , unseren Brüdern und Schwestern zu helfen und der deutschenWirtschaft wieder die Grundlage zur Gesundung zu bereiten !

Kirchliche Nachrichten
Oberharmersbach , 21. Nov . Im städt. Krankenhaus in Offen -

bürg starb im Altern von 72 Jahren nach kurzer Krankheit
Pfarrer Joh . Nep . Lehmann von Griesheim . Gesternvormittag wurde er in seiner Heimat hier zu Grabe getragen unter
großer Beteiligung von hier und auswärts ; fast die gesamte Geist -
lichkeit des Kapitels Offenburg war anwesend , ebenso viele Geist -
liche aus dem Kapitel Kinzigtal ; von der Gemeinde Griesheimwaren über 200 Personen herbeigeeilt . In der Pfarrkirche hieltGeistl . Rat Dekan Lipp , Offenburg , die Trauerpredigt : er zeichneteein Bild des Verstorbenen als eines frommen , guten Priesters und
persönlich lieben Menschen . Anschließend zelebrierte Pfarrer Dr .
Lehmann , Neuershausen , unter Assistenz das Requiem . Den kirch¬

In Rom ging unlängst das Gerücht , Pius XI . plane , in der
Peterstirche dem Geschichtsschreiber der Päpste , Ludwig von
Pastor , ein Denkzeichen zu fetzen. Das wäre eine Ehrung von
Milz außerordentlicher Art , aber auch eine Ehrung mit echt römi -
schem Stilgefirhlt . Pastor hat in seiner „ Geschichte der Päpste seitdem Ausgang des Mittelalters " gerade die Zeiten und Menschen
geschildert , die den gewaltigen Petersdom , unter vielerlei Hem -
münzen und Wandlungen emporgeführt und mit dem ganzenReichtum einer neuen Kunst ausgestaltet haben . Er hat die unge -
Heuren Rassen des Geschichtsstoffes von der Renaissance bis zur
Aufklärung mit der Kraft eines der großen Baumeister der Vor -
zeit in den hochragenden Dom einer Papstgeschichte gefügt . Erstwenn man Pastors Papstwerk kennt , wird man ganz die Sprache
verstehen , die St . Peter mit seiner Riesenkuppel , seinen Hallen und
Kolonnaden und seinen zahllosen Denkmälern auch heute nochredet .

Ohne Zweifel ist Pastors „Geschichte der Päpste " eine der be-
deutendsten Leistungen der Geschichtsschreibung seit manchem
Jahrzehnt . Schon rein äußerlich betrachtet , ist das Werk etwas
Außerordentliches . Die 14 umfangreichen Bände , von denen
mehrere wieder aus zwei bandstarken Abteilungen bestehen ,
bergen eine Ueberfülle von Geschichtsstoff, der zum guten Teil— und darin besteht das Außerordentliche — aus neuerschlossenen ,
ersten Quellen geschöpft ist und daher ganz neue Ergebnisse und
Auffassungen bietet . Nur ein Mann wie Pastor von dieser unver -
gleichlichen Kenntnis der Archive und Handschriftenbestände , von
dieser restlosen Hingabe an sein Werk und diesem eisernen Fleißkonnte so köstliche Reichtümer in solcher Fülle ausbreiten . Pastor
hatte Mitarbeiter , treue Helfer ; aber die Hauptarbeit hat er
selber getan in unermüdlichem Schaffen . Je älter er wurde , um
so mehr geizte er mit der Zeit , um so mehr fühlte er seine Auf -
gäbe als eine geradezu religiöse Verpflichtung . Und so entstand
diese Arbeit , die als Darbietung von neuem Material allein schon
mehr als ausreichen würde , ihn zu den großen Forschern zu
zählen .

Pastor hat aber mehr als eine Materialsammlung geboten , er
hat den Stoff kritisch geprüft , gesichtet uiü > mit hoher historischer
Kunst gestaltet . Heute sollte es eigentlich nicht mehr notwendig
fein , den Heimgegangenen Gelehrten gegen den Vorwurf mangeln -
der Objektivität zu schützen. Wir wissen heute daß jeder Histo-
riker seinen Tribut gewissen Mängeln menschlicher Erkenntnis
zahlen muß . Dem sind auch die größten Geschichtsschreiber nicht
entgangen , und konnten ihm nicht entgegen , wenn sie die Ge-
schichte nicht zu einer Aufreihung bloßer Daten und Ereignisse
erniedrigen wollte » . Sebald der Historiker darüber hinausgreift
und prüft und ausscheidet , verbindet wnd deutet , kommt das Per -
sönliche mit hinein und damit bei aller Wahrheitsliebe zuweilen

Das Koalitionsverhältnis , das vor rund einem Jahr die Na -
tionalfozialisten in Thüringen mit den bürgerlichen Parteien ein -
gingen , trugen von Anfang an sehr ernste Konfliktstoffe in sich.Wiederholt kam es zu schärfsten Auseinandersetzungen im Kabi -nett , und je öfter die bürgerlichen Parteien den Wünschen des
Nationalsozialismus nachkamen , um so stärker traten diese Wün -
sche bei der nächsten Gelegenheit auf . Bis schließlich am 14.September , dem Tag der Neuwahlen für den Reichstag , ein ge-
wisser Höhepunkt erreicht wurde . Seit diesem Tage spitzte sich das
Verhältnis so stark zu , daß man jeden Tag mit dem Auseinander -
fallen des Kabinetts und der Auflösung des Landtages rechnete .Schließlich fühlte sich sogar eine der Regierungsparteien , dieDeutsche Volkspartei , veranlaßt , in aller Öffentlichkeitauszusprechen , daß sich in Thüringen ein groß angelegtes S y -st e m breit mache , das man nicht mehr weiter mitmachen könne .Unter diesem System verstand sie die Metbode der nationalsozia -
listischen Partei , aus jeder Personalfrage , d . h . aus jeder ange -strebten Beförderung eines nationalsozialistischen Parteiangehö -
rigen in eine höhere Verwaltungs -, Regierungs - oder Polizeistelleeine Kabinettsfrage zu machen und gleichzeitig mit der Landtags -
auflösung zu drohen . Noch soeben stand alles auf des MessersSchneide . Ein neuer Fall , der charakteristisch ist , drohte alles inStücke zu sprengen . Die Nationalsozialisten wollten eine Ministe -
rialdirektorstelle im Innenministerium durch eine Persönlichkeitbesetzen, die durchaus kein Vertrauen verdient . Es handelt sichum einen Herrn , der in den letzten Jahren von einer Partei zuranderen wechselte, nur um zu seinem Ziel , der Erlangung eines
entsprechenden Postens , zu kommen . Ein ganz offenbarer Fallvon Stellenjägerei mit Hilfe des Parteibuches lag hier vor . Dar -über waren sich alle Einsichtigen klar . ?lber die Nationalsozia¬listen setzten sich füt* den Mann so ein , daß sie von seiner Be -
förderung den Weiterbestand des Kabinetts und des Landtagesabhängig machten . Sie waren bereit , sofort die Hilfe der Sozial -demokraten und Kommunisten anzunehmen , um ihre Pläne zuverwirklichen .

Da hat sich im letzten Moment etwas sehr Bemerkenswertes
ereignet . Der thüringische Finanzminister hat zu einem letzten,wirkungsvollen Druckmittel gegriffen . Er hat in einer engerenAusschußsitzungen bekannt gegeben ,

daß das Land Thüringen , wenn jetzt Neuwahlen statt-fänden, in eine der größte» Krise,, seit 1918 hineingewor -
fen würden . Das Land stehe nämlich vor den aller -

schlimmsten finanziellen Schwierigkeiten .
Und es sei möglich, daß schon die kurze Unterbrechung der Regie -
rungsarbeit durch eine Landtagsauflösung eine Katastropheherbeiführen könne . Diese Mitteilungen des Finanzministershaben größtes Aufsehen erregt . Sie haben nicht nur den Ratio -
nalsozialismus in letzter Stunde insofern zurückgedrängt , als dieneue Ministerialdirektorstelle im Innenministerium vorläufig un -
besetzt bleiben soll, ja sogar , wie jetzt bekannt wird , gänzlich ein -
gespart werden könnte , weil sie in Wirklichkeit überflüssig ist,sondern sie hat vor allem auch eine Legende zerstört , die in ganzDeutschland durch eine geschickte Propaganda verbreitet wurde .Nämlich die Legende : daß der Staat Thüringen , seitdem die Na -
tionalsozialisten in der Regierung sitzen , die ganze frühere Zer -
rüttung der Finanzen bereits überwunden , den Staatshaushaltohne Defizit ins Gleichgewicht gebracht habe , und nun alles einer
goldenen Zukunft entgegen gehe. Es handelt sich hier um eine
Irreführung . In Wirklichkeit sind die schwebenden Schulden des
Freistaates Thüringen nunmehr bis auf 61 Millionen Mark an -

lichen Gesang hatte der Kirchenchor von Griesheim übernommen .
Im trauten Kapellchen im Ortsteil Zuwald wurde von den Geist -
lichen das Totenoffizium gebetet . An der Seite seines vor zehnFahren verstorbenen Bruders , des Pfarrers Lehmann von Nessel-ried . wurde der Verstorbene zur letzten Ruhe gebettet . Am Grabewidmeten Bürgermeister Dengler . Griesheim , Hauptlehrer Wäschlevon dort , ein Vertreter von der Stadtgemeinde Geisingen , der erstenPfarrstelle des Verstorbenen , und der Gemeinde Todtmoos , derspäteren Wirkungsstätte , ferner die Studentenverbindung Arminia ,Freiburg , Bürgermeister Lehmann , Oberharmersbach , u . a . warmeNachrufe . Zun , Schlüsse sprachen der Hochw. Geistl . Aug . Lehmann ,ein Neffe des Verstorbenen , namens der Verwandten und der Orts -

der Irrtum . Pastor war eine durch und durch katholische Per -
sönlichkeit. Sicher hat diese seine UÜberzeugung , aus der er die
stärksten Antriebe für seine unermüdliche Arbeit zog, auch auffeine Gestaltung der Geschehnisse tief eingewirkt . Immerhin wirdman kaum sagen können , daß bei ihm die Sicht zum Schaden desWerkes sich stärker geltend mache als bei anderen großen Ge -
schicytsschreiberil ihre davon abweichende Weltanschauung . Gerade
seine katholische Ueberzeugung befähigte ihn , dem Denken und
Fühlen der Menschen , denen sein Forschen galt , innerlich näher zukommen ; denn es verband ihn mit diesen der lebendige Zusam -
menhang gleichen Glaubens . Damit soll nicht gesagt werden , daßein nichtkatholischer Fqrscher außerstande sei. lebenswahr die Emp -
findungswelt der katholischen Vergangenheit zu erfassen ; aber Tat -
fache ist, daß ein solcher Forscher durch ein dichtes Gestrüpp von
Vorurteilen und Mißverständnissen erst hindurch mutz . Harnackhat einmal ausgeführt , daß Luther nur von einem Protestanten
ganz begriffen werden könne. Mit viel mehr Recht wird man
wohl sagen dürfen , datz die Geschichte des Papsttums einen « katho¬lischen Forscher leichter zugänglich ist als -dem Nichtkatholiken .
Weiter besaß dann Pastor als starke Gegenkräfte gegen ein Ueber -
wiegen des Persönlichen ein geradezu fabelhaftes Einzelwissen und
einen unbedingten Wahrheitswillen . Und so vereinigte er in einer
selten glücklichen Verbindung , was dem Papsthistoriker nottut :
heilige Ehrfurcht vor dem großen Gegenstand feiner Arbeit , gründ¬liche Kenntnis und strengen historischen Ernst . Pastor hat Kritik
geübt und Mißstände aufgedeckt und gerügt ohne Scheu ; man lese
seine Darstellung Alexanders VI . oder der Päpste des Resor -
mationszeitalters . Vielleicht am allerbezeichnendsten ist seine Be -
arbeitung des 1. Bandes von Janssens Geschichte , wo so vieles am
Werke seines Lehrers nach der dunklen Seite hin retuschiert ist .Man muß Pastor nur aufmerksam lesen , und ganz lesen , fastimmer wird man alles finden , was zu sagen ist. Daß er es stetsin würdiger Form ausspricht , datz er das Gute daneben stellt und
vor allem das Augenmatz für die Grötze der Institution bei allen
Fehlern von menschlichen Trägern dieser Institution niemals ver -
liert , ist im Ganzen doch ein Vorzug und kann höchstens von einem
unerfahrenen Leser mißverstanden werden . Gerade durch diese
takwolle Art der Behandlung heikler Themata hat neben anderen
Gelehrten ganz besonders Pastor in einer Zeit , wo die katholische
Geschichtsschreibung noch stark apologetisch eingestellt war , sehr viel
dazu beigetragen , das Mißtrauen gegen eine kritische Behandlungder Papst - und Kirchengeschichte 5» zerstreuen und den Weg für
eine rein sachliche Darstellung frei zu machen . Leo XII l . hatte
es nicht zu bereuen , daß er , nicht zuletzt auf den Rat dieses Man -
nes , die Tore der päpstlichen Archive soweit geöffnet hat . Die
heute an Einzelheiten der Pqstorschen Darstellung herumnörgeln
und sie immer noch nicht rückhaltlos genug finden , sollten jeden¬

! gewachsen, und der Staatshaushalt zeigt allein ein Defizit vonweit über 20 Millionen . Die Regierungsarbeit hätte nur geleistetwerden können , wenn alle Parteien aufs engste zusammenge¬standen hätten , und jede Austragung von Personal - und Partei .Politik aus dem Rahmen der großen Politik ausgeschieden wäre .
Immer und immer wieder merkt man das Fehlen einer
konstanten, starken Parte » der Mitte , die fähig wäre , alle
Sonderbeftrebungen der Parteien abzulenken und die

wirklichen Kräfte zu sammeln .
Die Dinge stehen iin Augenblick in Thüringen sehr gefährlich .Das Land macht im Moment eine der ernstesten Krisen der Nach-

kriegszeit durch? und die Nationalsozialisten hätten auf keinen
Fall die Landtagsauflösung zurückgestellt , wenn diese Krise ihnenselbst nicht sehr gefahrbringend erschiene . Es ist sogar damit zurechnen , datz die Staatskassen in einer gewissen Zeit ihre Beamtenam Monatsersten nicht mehr pünktlich zahlen können . Die Ratio -
nalsozialisten sind nun bestrebt , die Schwierigkeiten , in die dasLand seit ihrer Teilnahme an der Regierung gekommen ist, inden Augen des Volkes nicht zur Geltung kommen zu lassen . Und
letzten Endes ist ihnen die gegenwärtige Aktion der von ihnenso schwer bekämpften Reichsregierung , die auf die Bereinigungdes gesamten , öffentlichen Lebens in finanzieller und Wirtschaft -
licher Beziehung abzielt , im gewissen « inne durchaus willkommen ,weil sie hoffen , daß durch die günstige Auswirkung der Reichs -
maßnahmen ihre eigene Unzulänglichkeit in Thüringen etwasverdeckt wird .

Es kommt aber noch ein Ziveites hinzu . Bei den Reichstags -
Wahlen am 14 . September zeigte sich in Thüringen ganz im
Gegensatz zum übrigen Reich eine erneute ernste Verschiebung der
Wählermassen nach links . Das Verhältnis war etwa wie 30 :28.Diese auffallende Erscheinung wurde von bedeutenden Politikern
dahin gedeutet , daß durch die radikalen Wahlmethoden der äußer -
sten Rechten auch die gesamte Linke neu in Aufruhr gekommensei, mit anderen Worten :

daß die Methoden des Nationalsozialismus dafür verant -
wortlich gemacht werden mühte » , wenn von nun an dieradikale Linke wieder als drohendes Gespenst am politischen

Himmel Thüringens anftancht.
In der Tat liegen die Dinge so . Seit dem 14 . Septemberhegen die Linksparteien die größten Hoffnungen , daß sie bei einerkommenden Neuwahl wieder die absolute Mehrheit erringen wer -den . Auch dieses Moment hat in der jetzigen Krise mit den Aus -

schlag zur „ friedlichen Beilegung "
gegeben . Aber wie lange wirdes dauern ? Von einer wirklichen Entspannung der politischenAtmosphäre in Thüringen kann durchaus nicht die Rede sein ,denn vorläufig blendet die Macht noch. Schon bei der nächstenGelegenheit können die schwerwiegendsten Gründe , die für eine

endgültige Beruhigung des Landes und eine stetige Politik sprc -
chen , wieder vergessen sein . Schon morgen oder übermorgen . Je -
doch es steht fest : Der Nationalsozialismus wird in Thüringen schonbei den nächsten Wahlen nicht niehr die gewaltige Zunahme ver-
zeichnen , wie es seither der Fall war . Im Gegenteil : man wird
sich über die Ergebnisse wundern . Es sieht bereits wie Tragikaus : der Einbruch des Nationalsozialismus in die linke Front(was doch die ursprüngliche Absicht war ) wird in Thüringen nichtnur vereitelt , sondern diese Linksfront wird nun sogar durchden Nationalsozialismus zu einer erneuten Gefahr fürdas Land . A.

Pfarrer Tröndle . In allen Nachrufen kam die große Liebe zumAusdruck , die ihm überall , wo er wirkte , entgegengebracht wurde .Möge der edle Priester in heimatlicher Erde in Gottes Friedenruhen .
Einhundert und ein — Jungmann haben kürzlich in NeusatzeckExerzitien gemacht und waren am Schlüsse glücklich und lebensfrohwie am Erstkommunion - und Firmtag . Zwei Kurse werden nunnoch gehalten , der eine vom 24 .—28. November für Jungfrauen ;der andere vom 29. November bis 3. Dezember für Männer . Letz -teren hält der H . Herr Diözesan -Missionar Freh , der wohl auchdiesmal auf einen starken Kurs rechnen darf . Anmeldungen sindfreundlichst erbeten an das Exerzitienhaus .

falls nicht vergessen , was sie dem Gelehrten zu danken haben , und
welchen Fortschritt er gegenüber seinen Vorgängern bedeutet . Inder nichtkatholischen Fachkritik ist übrigens der Vorwurf mangeln -der Objektivität mehr und mehr verstummt und hat einer Bewun -
derung vor der monumentalen Leistung Platz gemacht .

Pastors Papstgeschichte ist in der Tat eine monumentale Lei -
stung der Geschichtsschreibung , nicht nur nach der Masse des Ge -botenen und feiner kritischen Bearbeitung , sondern auch in ihrerkünstlerischen Durchgestaltung . Nur nebenbei sei daran erinnert ,daß das Werk so viele glänzend geschriebene Partien enthält : feine
Eharakterzeichnimgen von plastischer Durcharbeitung und Schilde -
rungen politischer Entwicklungen , ja selbst theologischer Kontro -
Versen , die mit solcher Anschaulichkeit und Lebendigkeit geschriebensind, daß sie deil Leser vom Anfang bis zuni Ende in Spannunghalten . Es ist wahrlich kein geringes Lob, datz dies große Wert
auch in Votksbibliothekeii sehr gerne genommen wird . Daß neben
diesen Mustern historischer Darstellung auch weniger gelungeneTeile besonders in den letzten Bänden stehen , dürfte wohl daran
liegen , daß der grotze Geschichtsschreiber , der das Ende seinesArbeitstages kommen fühlte , mehr Gewicht darauf legte , das Werk
selbst zu geben als einen literarisch vollendeten Torso , und daranhat er recht getan . Di « künstlerische Bedeutung von Pastors Papst -
geschichte liegt übrigens nicht so sehr in diesem Detailschmuck als inder Gesamtleistung seines Bauwerkes . Er hat die vielgestaltigenWandlungen des Papsttums vom 15. bis 18. Jahrhundert in ihreoiWesen klar erfaßt , in ihren Gründen und Folgen bloßgelegt undmit genialer Meisterschaft in den Mittelpunkt der Darstellunghineingerückt . Gewaltig spielt sich vor dem Leser das große Dramcides Zusammenbruchs de» Renaissancepapsttums und der uner -
hörte Wiederaufstieg zu den Höhen der Erneuerung unter den
großen Päpsten der Gegenreformation ab . Freilich wird die klare
Linienführung in einzelnen Perioden durch den Umfang der Dar -
stellung , die sich zu einer förmlichen Welt - und Kirchengeschichtcausweitet , etwas verschüttet . Es dürfte auch wohl zuviel an Kunst -
geschichte geboten sein . Zur Entschuldigung dieser Breite kann
man darauf hinweisen , datz gerade damit das Charakteristische des
Papsttums dieser Zeit zur Anschauung komme das wieder er -
wachende Selbstbewußtsein des Papsttums und die weltumspan -
nende Erneuerung , die von ihui ausgeht . Immerhin dürfte dochdas rechte Ebenmaß gelegentlich verletzt und die entsprechende
Herausstellung anderer wichtiger Züge des Papsttums erschwertsein . Wenig bedeuten solche Ausstellungen an eincm Riesenwerk ,wie Pastors Papstgeschichte , das man immer wieder mit staunender
Bewunderung zu Rate zieht und studiert und mit tiefer Ergriffen -
heit liest und überdenkt , eines der großen Meisterwerke der Histo -
rie und der Literatur , ein Denkmal für das Papfttum von ragen -
der Größe .

Die Gstadt Rom hat in ihrem Heiligtum , dem Kapital , dem Ge¬
schichtsschreiber der Stadt , dem Deutschen Ferdinand Gregoro -
vius , auf marmorner Tafel ein Gedenken geweiht . Für uns
Deutsche wäre es ein froher Gedanke , wenn dem großen deutschen
Geschichtsschreiber des päpstlichen Roms in dem viel erhabenerem
Tempel der Päpste und der Kirche, in St . Peter , ein Feschen des
Danke ? und der Erinnerm -,,

Sinn uns Bedeutung »er Pastorschen Papstgeschichte
von Josef Grisar K . J .
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Das Herz in
Roman eines jungen Menschen — Von Carl £\ arl

Man spitzte indes schon die Obren , als der Vorsitzende mit

satter Baritonstimme alles das in einem kurzen Satz zu -

saiiinienfaßte, dessen Wilhelm angeklagt war : ein Verbrechen
aegen Leib und Leben des Nächsten , also nicht nur ein mit

Zuchthaus bedrobtes Sprengstoss -Verbrechen , sondern eine

mit Todesstrafe belegte vorsätzliche Tötilng .

Wilhelm hatte sich mit diesen Ausdrücken des Strafgesetz -

buches in den letzten Wochen znr Geniige bekannt und der -

traut gemacht, um jetzt nicht zu erschreck « , . Er erwiderte
kurz und bündig :

„Ich habe mit den mir zur Last gelegten Dingen nichts zu
tun

"
ich bin unschuldig .

"

Er gab diese Erklärung wie eine auswendig gelernte For¬
mel ab und fügte sich so der Anweisung seines Verteidigers
und seiner eigenen Vernunft , wenngleich sein Temperament
wie ein verwundetes Wild losbrechen wollte .

Mit dieser Erklärung war dem Gericht die Aufgabe ge-

stellt , den Beweis zu führen ; die Verbandlung kam damit in
vollen Gang . Die Zeugen wurden nacheinander herein -

gerufen und vereidigt , wobei sich der ganze Gerichtskonvent
vom Platze erhob . Zunächst kamen einige ältere Leute , die
über die Jugendentwicklung Wilhelms Aussagen machen
sollten, der alte Lehrer , ein Geistlicher , ein Obersteiger und
der Polizeikommissar . Niemand wußte etwas Nachteiliges
zu berichten. Der Arzt , der Wilhelms Kopfwunde nach der
Heimkehr aus den? Felde behandelt hatte , gab ein kurzes
Gutachten ab , wonach bei dem Angeklagten von einer stärke -
ren Sensibilität , aber nicht von einer Störung des Ge -
dankenablaufes die Rede sein könne . Der Gesängnisarzt , der
Wilhelm während der Untersuchungshaft beobachtet hatte ,
stellte ihn als geistig durchaus gesund und für seine Hand -
lungen voll verantwortlich hin .

So kam man zur Sache selbst. Als erster Zeuge wurde
der Bergmann Frank aufgerufen , auf dessen Aussage sich im
Wesentlichen die Anklage stützte. Er wiederholte alles , an -
gefangen von der geheimen A -S -Rat -Sitzung , bei der Wil -
helm Drohungen gegen die Arbeiter ansgestosien haben solle,
bis zu einer Begegnung unten in der Zeche, bei der er Wil -
Helm in einem Stollen allein mit einer Kiste Dynamit an -
getroffen habe . Frank machte seine Aussagen nach seiner
Vereidigung : er sprach schnell und nervös , ohne zu stocken
und wie einer , der eine guteinstudierte Rolle hersagt . Als er
geendet hatte , war sein Gesicht aschfahl. Der Vorsitzende
stellte noch einige Fragen , die Frmrk proinpt beantwortete .
Es folgte der Polizeikommissar mit seinem Bericht über den
Fund des Planes im Westenfutter Breuers . Der Plan und
die Weste lagen auf dem Tisch , die Zeichnung war groß und
für alle sichtbar aus einer schwarzen Tafel mit Kreide wieder -
gegeben . Der Vorsitzende fragte Wilhelm , ob er den Plan
als sein Werk anerkenne .

Unser mit großem Interesse gelesener Roman „Das Herz in

der Faust " ist , wie uns mitgeteilt wird , vor kurzer Zeit in

Buchform im Verlag Fredebeul und Koenin , Essen,
erschienen und dort erhältlich .

Wilhelm : „Nein , ich weiß nicht, wie er in meine Kle ' der
kam.

"

Mit atemloser Spannung hörte der ganze Saal diese Er -
klärung . Der Vorsitzende wartete einige Sekunden . Dann
fragte er :

„Haben Sie eine Vermutung , wer diesen Plan gezeichnet
haben könnte ?"

Wilhelm : „Eine Vermutung habe ich ; jedoch möchte ich
sie hier noch nicht aussprechen ."

Der Verteidiger nickte Wilhelm beifällig zu.
Ehe man mit dem Zeugenverhör fortfuhr , ersuchte der

Vorsitzende die Sachverständigen , sich über die Richtigkeit des
Planes , d . h . über seine Uebereinstimmung mit du © ertlich -
feit zu äußern . Es wurde festgestellt , daß es sich zwar um
eine Laienarbeit handle , daß sie aber ini Wesentlichen richtig
sei und ohne Zweifel zur Orientierung bei der Vorbereitung
des Verbrechens gedient habe . Ein Schriftsachverständiger
konnte aus den wenigen eingezeichneten Buchstaben und Zah -
len nichts Bestimmtes entnehmen ; die Schrift fei offenbar
entstellt . Vergleiche mit Wilhelms Schrift ergaben kein'. An -
Haltspunkte .

Da die Zeit inzwischen weit über Mittag vorgerückt war ,
schlug der Vorsitzende eine längere Pause vor . Nach dieser
wurde im Zeugenverhör fortgefahren . Es stellte sich dabei
heraus , daß eine ganze Anzahl von Zeugen ihre früh , ren
Aussagen , die sie vor der Polizei gemacht harten , zurückz. gen ,
weil sie manches nur vom Hörensagen zu wissen vorgaben
und es nicht auf ihren Eid nehmen konnten . Als der Abend
des ersten Tages herankam , faßte der Vorsitzende das Wes^nt -
liche der Aussagen zusammen . Es war bis auf die Wilhelm
allerdings stark belastenden Momente in Franks Zeugnis und
auf den Plan zusammengeschrumpft .

Der zweite Tag begann mit dem Verhör der Zeugen , die
der Verteidiger hatte laden lassen . Bevor man jedoch in das
Verhör eintrat , stellte der Verteidiger den Antrag , den Zen -
gen Frank in Haft zu nehmen , da er sich einen : Meineides
schuldig gemacht habe . Das schlug wie eine Bombt ein . Es
war der erste Schachzug dieses klugen Kopfes Der Vor -
sitzende stutzte, wies den Verteidiger wegen dieser Behaup -
tung zurecht , da er erst den Beweis dafür werde antreten
müssen , versprach jedoch, Frank herbeiholen zu lassen , wenn
er sich nicht im Zeugenzimmer befinde .

Als erster Zeuge gegen die Anklage trat zur Heber -

raschung aller Leute im Zuschauerraum — Gvabowski auf .
Er sagte unter linkischen Verrenkungen seines massigen Kör -
Vers , daß er den Plan von Frank bekommen und ihn Wil -
Helm Breuer in die Weste geschoben habe .

Einen Augenblick stand horchende Stille im Saal . Diese
Wendung hatte niemand erwartet . Der Vorsitzende rückte
auf feinem Stuhl her und hin , ließ Grabowski noch einmal
seine Aussage wiederholen und ließ ihn erzählen , wie er das
angefangen habe .

„ Ich bekam ihn aiit Abend vor dein Unglück von Frank ,
machte das AnHängeschloß Breuers in der Waschkaue kaputt ,
sodaß er am anderen Morgen nicht abschließen konnte , beo -
bachete ihn , wie er sich ilmzog , um zur Arbeit anzufahren ,
und inte er feinen Kleiderhaken nicht abschließen konnte . Als
er fort war , ließ ich feine Kleider herunter , riß in feiner
Weste das Futter auf und schob dcn Plan hinein .

"

„Wer hat den Plan gezeichnet ?"

„Frank .
"

Wiederum entstand eine Pause . Grabowski stand in die-
ser Stille mitten im laaal , wie ein schwerwuchtender Koloß .
Jeder fühlte , daß seine Aussage der ganzen Beweisführung
den ersten erschütterirden Stoß gab . Der Vorsitzende nahm
Grabowski in ein Kreuzverhör , erinnerte an die guten Be-
Ziehungen des Zeugen zu Frank und suchte zu erforschen ,
warum er sich jetzt seinen Feind stelle. Er könne nicht an -
ders . er müsse jetzt die Wahrheit sagen , erwiderte Grabowski .

„Was hat denn Frank mit dem Plan beabsichtigt ? "

Das habe er , Grabowski . damals nicht gewußt . Nach dem
Unglück habe er die ganze Sache durchschaut .

„Warum sind Sie denn nicht sofort gegen Frank ausge -
treten ?"

„ Ich wagte es nicht" , gab Grabowski kleinlaut zurück.
Der Vorsitzende befahl dem Zeugen , den Saal nicht zu

verlasse« und bat den Gerichtshof , sich zu einer kurzen Be -
ratung zurückzuziehen .

Als man wieder Platz genommen hatte , verkündete der
Vorsitzende, daß gegen Frank Haftbefehl wegen Meineids er -
lassen werde . Auch Grabowski wurde verhaftet und sofort
abgeführt . Frank war indes weder im Zuschauerraum noch
im Zeugenzimmer zu sinden .

Nachdem man sich von diesen Ueberraschungen etwas er -
holt hatte , wurden noch einige Leute vernommen , d e von
Frank gelegentlich seltsame Aeußerungen gehört haben woll -
ten . Lautlose Stille entstand wieder , als der letzte Zeuge :
Gertrud Hennes eintrat . Ihr blasses Gesicht schimmerte durch
die schwarzen Schleier , weher Ernst war um ihre schlichte Er -
scheinung .

Der Vorsitzende richtete an sie mit milder Stimm , die
Frage , ob sie imstande sei , zu der fraglichen Angelegmheit
etwas auszusagen . Man empfand , wie unangenehm eS ihm
wurde , das Mädchen vor das Gerichtstribunal ziehen zn müs¬
sen . Vertrat sie doch gleichsam die große Anzahl der durch
das Verbrechen ihrer Ernährer beraubten Frauen und
Kinder .

„Was ich zn sagen habe "
, begann Gertrud leise, aber bei

der allgemeinen , gespannten Aufmerksamkeit so deutlich - daß
jeder ihre innere Bewegung merken konnte , „was ich zu sa-
gen habe , weiß ich von meinein Vater , der schon wochenlang
vor dem Unglück durch einen Brief von Herrn Breuer ge-
warnt worden ist.

"
Der Vorsitzende : ' „Können Sie uns diesen Brief vor -

legen , Fräulein Hennes ?"
Gertrud erwiderte : „Nein , diesen Brief haben wir nicht

verwahrt , ich habe ihn im Auftrag meines Vaters beantwor -
tet und erhielt dann kurz darauf einen von Herrn Breuer in
Holland abgesandten Brief , dem ein versiegeltes Schreiben
beilag , das ich nach Anweisung des Herrn Breuer nur in sei-
ner Gegenwart öffnen sollte . Hier ist dieses Schreiben .

"

(Fortsetzung folgt .)

Bunter Alttag
300 Jahre Chinin.

Die Entdeckung eines wichtigen Heilmittels .
Das Jubiläum eines Heilmittels wird im allgemeinen nicht ge-

feiert . Wenn sich aber zum 300. Male der Tag jährt , an dem das
Chinin zum ersten Male als Heilmittel oersucht wurde , kann man
daran nicht achtungslos vorübergehen . Eins Betrachtung über
dieses so wichtige Heilmittel gegen Walaria und andere Fieber -

erkrankungen ist schon aus dem Grunde berechtigt , weil ' seine Ent -

deckung und sein Siegeszug als Heilmittel unter sehr interessanten
Einzelheiten vor sich gegangen ist.

Der Richter von Loxa , Don Franzesco Lopez de Panizares , kam
als erster auf den bedanken , das Pulver der Rinde des China -
rindenbaumes als Arznei zu versuchen . Die Kur war von dem
besten Erfolg begleitet . Als er acht Jahre später davon hörte , daß
die Gräfin von Cinchona , die Gattin des Vizekönigs von Peru , an
Wechselfieber litt , schickte er ihr ein Päckchen Chinin . Und auch
hier bewährte sich dieses Heilmittel glänzend . Die Gäfin brachte
dann dieses neue Heilmittel nach Europa . Der Botaniker Linne
nannte den Baum , den wir als Chinarindenbaum bezeichnen , nach

. der Gräfin Cinchona und daraus bildete sich später die Bezeichnung
Chinin . Weder der Baum noch das Mittel haben also mit China
etwas zu tun .

Im 18. Jahrhundert wurden dann Versuche unternommen , den
wertvollen Baum auch in anderen Ländern einzuführen und dort zu
kultivieren . Damals war nur Sirdamerika Ausfuhrland für Chinin
und der Handel lag vollkommen in der Hand der Holländer , die ihre
Monopolstellung natürlich ausnutzten und den Weltmarktpreis be -
stimmten . Das Chinin war daher natürlich recht teuer .

Der französische Botaniker La Condamine fand 1743 am Ama -
zonenstrom Samen dieses kostbaren Baumes ; die Körner gingen
ihm aber verloren : acht Monate lang hatte er sie unter Mühen und
Gefahren mit sich geführt . Das gleiche Schicksal erfüllte sich auch
an seinem Landsmann Sussieu : ihm wurden die Kisten mit dem
kostbaren Samen von Eingeborenen , die darin Gold vermuteten , ge-
stöhlen .

Mehr vom Glück begünstigt war der damals in Indien be-
amtete Engländer Clemens Markham , der . allen Schwierigkeiten
zum Trotz , den Cinchona - Baum nach Indien und später auch nach
England brachte . Durch Markham ist das Chinin erst zu dem
billigen Heilmittel geworden , als das wir es heute kennen .

20 Millionen für den Van von Irrenhäusern!
Amerika hält den Rekord der Geisteskranken .

Die Geisteskrankheit nimmt in allen Kulturländern schon seit
einer Reihe von Jahren auffallend zu . Deutschland schneidet in
dieser Hinsicht noch wesentlich günstig ab , Amerika dagegen kann
hier einen sehr traurigen Rekord für sich buchen . In den Vereinig -
ten Staaten herrscht in den öffentlichen Irrenhäusern die gleiche
Ueberfüllung wie in seinen Strafanstalten . Diese Uebersüllung ist
die „ bedrohlichste Erscheinung in der Geschichte der Staatshospi -
täler "

, wie der Leiter der neurologischen und psychiatrischen Abtei -
lung der Medizinischen Akademie in einem vielbeachteten Vortrag
ausführte . Der Bau neuer , und vor allem zahlreicher Irrenanstalten
ist „ drüben " eine dringende Notwendigkeit . Die Organisation
amerikanischer Irrenärzte fordert für diesen Zweck nicht weniger
als 80 Millionen Dollars , die von der zuständigen Behörde auch
genehmigt werden dürften , weil es unter den gegebenen Umständen
gänzlich unniöglich ist , den Patienten die benötigte gleichmäßige
Pflege angedeihen zu lassen .

Der zu wenig „noble" Nobelpreisträger.
Der Nobelpreisträger für Literatur , Sinclair Lewis , gilt

in der breiten Öffentlichkeit als ein nobler Mann . Wer als
Schriftsteller wenig oder nichts von ihm wußte , schätzte ihn als
Mensch sehr sreigiebig ein , weil er den Nobelpreis , wie es wenig -
stens hieß , einem armen Kollegen zum Geschenk gemacht hatte . Nur
eine Frau wertet Lewis als Geizkragen : seine erste Gattin Grace
Hegger . Sie hat für sich und ihren 12jährigen Sohn eine Klage
eingebracht , ihre Alimente auf 1000 Dollar monatlich festzusetzen.
Bisher erhielt sie nur 200 . Diese Höherforderung begründet sie
damit , daß Lewis ja den „ Nobelpreis erhalten habe " . Weiß die
Frau von der Verschenkung desselben nichts .oder hat Lewis sich
diesen Großmut überlegt ?

Aiirs Brummen gibts keine Vertreter.
Ein Kaufmann aus einem Ort unweit von Halle war wegen

einer geringfügigen Straftat zu einem Tag Gefängnis verurteilt
worden . Weil er aber schwer vom Geschäft abkömmlich war , er¬

klärte sich einer seiner Bekannten bereit , die Strafe für ihn abzu -
sitzen . Der Stellvertreter wurde auch in das Gefängnis eingeliefert
und brummte die 24 Stunden ab , diese Unterschiebung kam später
aber heraus und der Kaufmann hatte sich nun wegen dieses Deliktes
vor Gericht zu verantworten . Er wurde indes freigesprochen , weil
ihm nicht nachgewiesen werden konnte , daß er dem gefälligen Be -
kannten eine Entschädigung für diesen brummenden Liebesdienst
gezahlt hatte . Den Tag mußte er allerdings nachsitzen, weil es
dafür eben , wie der Richter ausführte , keine Stellvertreter gibt .

Die Aremdenmeldezettel als Detektive .
Deutschland ist als Land der Formulare und Meldezettel ver -

schrien . Es mag ein gut Teil Bürokratismus darin stecken , aber
die Polizei kann schwerlich darauf verzichten . Wie wichtig, um ein
Beispiel zu nennen , die Meldezettel der Hotels und Pensionen für
die Polizei sind , geht aus der Erfahrung deutlich genug hervor . So
werden in Hannover im Monat durchschnittlich 75 steckbrieflich Ge¬
suchte auf Grund der Meldezettel gestellt . Das ist eine Zahl , die
zu denken gibt . Auf die Meldezettel kann also im Interesse der
Reisenden , die ja einen Teil der Öffentlichkeit repräsentieren , nicht
verzichtet werden . Denn ähnlich „ fangbare " Resultate werden auf
Grund der Meldezettel auch in den andern deutschen Städten
erzielt .

Ein neuer Würgengel der Menschheit in Afrika .
In der letzten Sitzung der Akademie der Medizin gab der

Generalinspektor des Gesundheitswesens der französischen Kolonien
bekannt , daß in Afrika eine neue epidemische Krankheit mit dem
Charakter des Wechselfiebers auftrete , die beunruhigende Fortschritte
mache. Der ägyptische Sudan , Aequatorialafrika , das Gebiet am
Tschadsee und Senegambien seien bereits davon erfaßt . Offensicht -
lich werde die Seuche durch Karawanen und islamitische Pilgerzüge
verschleppt . Bei dem regen Verkehr zwischen Senegal und Frank »
reich ist eine Verschleppung nach Europa nicht ausgeschlossen .

Der Kellner bestimmt die Speisekarle .
Ein eigenartiges Pariser Restaurant .

Die Zusammenstellung einer Mahlzeit ist eine Kunst , die nur
die wenigsten Menschen verstehen . Der Inhaber eines vornehmen
Pariser Restaurants spricht selbst den meisten Kellnern diese Fähig -
keit ab . Dazu bedarf es nach seiner Ansicht besonderer Kenntnisse
und einer reichen Phantasie . Dem Gast eine Speisekarte in die
Hand zu drücken und ihm die Auswahl zu überlassen , hält dieser
Gastwirt für verfehlt , und darum hat er diese in seinem Restaurant
abgeschafft . Die Zusammenstellung eines Menüs bleibt in diesem
Betrieb den Kellnern überlassen , die den Gast beraten und eine
Speisesolge unter Berücksichtigung des persönlichen Geschmacks jedes
einzelnen zusammenstellen .

Dieses Lokal erfreut sich eines recht regen Besuches . Und es
soll bisher noch in keinem Falle vorgekommen sein , daß ein Gast
unbefriedigt ob des Gebotenen das Lokal verlassen hat . „Das ist
bei mir auch ganz unmöglich "

, versichert der Inhaber , „denn meine
Köche sind erstklassig und die Kellner ausgewählte Kenner der
Kochkunst."

Es kommt auch tatsächlich kaum einmal vor , daß ein Gast selbst
eine Speisefolge zusammenstellt , fast alle verlassen sich da auf den
Kellner . Das ist der beste Beweis dafür , wie recht der Schöpfer
dieser eigenartigen gastronomischen Stätte mit seinen Anschau -
ungen hat .

Wie werde ich reich und glücklich ?
Ein Weg , der ins Gefängnis führt .

Der Reisende einer westfälischen Firma hatte ständig mit Geld -
sorgen zu kämpfen . Was tun ? Diese sich selbst gestellte Frage
beantwortete er , indem er Wechsel fälschte und ungedeckte Schecks
in Zahlung gab . Und nun , mit Mitteln versehen , ging er auf
„Eroberungen " aus . Bescheidenheit in dieser Hinsicht lehnte er als
unzeitgemäß ab und schaffte sich gleich fünf Bräute an . Er hatte
aber insofern Pech , als zwei von den Auserwählten bald Mutter -
freuden entgegensahen , und diese liefen zum Kadi , weil dieser
moderne Haremsanhänger ihnen die Ehe versprochen hatte . Hier -
durch kamen die Massenliebeleien des Reisenden überhaupt erst ans
Tageslicht . Als der Richter ihm die Frage vorlegte , warum er
denn das erste Mädchen , mit dem er sich so weit eingelassen , nicht
geheiratet habe , gab er die verblüffende Antwort , „ weil sie mir
nicht religiös und moralisch genug war "

. Der Richter hielt die
Moral des Angeklagten selbst für stark besserungsbedürftig und
schickte ihn auf ein Jahr und drei Monate ins Gefängnis .

Schöne weiße Zähne : Chlorodont Ä
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Der Dolch
Von R E . Porter

Mir geht diese Geschichte nicht aus dem Sinn .Jahre schon trage ich sie mit mir herum. Zwei Jahreseit sie mir erzählt wurde von einem Farmerfreund , tief imInneren des tropischen Südamerika .Sie scheint mir so recht Beweis dafür , daß man nie der-zweifeln soll, auch dann nicht, wenn Not und Gefahr schondie Kehle würgen . Auch dann nicht , wenn alles hosfnungs»los aussieht. Entschlossenheit , Mut und Einsatz aller Kraft— und ein Funke göttlicher Hilfe — Zufall nennen wir sieso oft — können immer noch retten.Auf der weiten Veranda des Farmhauses saßen wir bei»sanunen. Wir — mein Farmerfreund , seine Frau , eine spru¬delnde Französin , und ich. Wochenlang war ich ihr Gast.Es war ein schwüler Abend. Die Luft war feucht und ge-laden mit Elektrizität . Fern wetterleuchteten Blitze . Undfür die Nacht drohte ein schweres Gewitter — Tropen¬gewitter . Schnell war die Nacht gesunken . Tropendämme -rungen sind kurz . Jäh flammt der Himmel glutrot auf , undin wenigen Minuten hat die Nacht den Tag erwürgt . —Nun war es dunkel, und in die entzündete Lampe flattertengeblendet die Falter der Nacht. Wir streckten uns in den
Korbsesseln . Mein Gastgeber zog einen Dolch aus derTasche , er hinderte ihn wohl beim Sitzen, und legte ihn aufden kleinen niedrigen Tisch . Ich nahm ihn zur Hand . . .Ein prachtvolles Stück, in den Griff eingelassen Perlmutterund Silber in köstlichen Initialen .

„Ein Stück aus der Vergangenheit dieses Landes " —
fragte ich . Die Frau des Gastgebers lächelte und schüttelteverneinend den Kopf.

„Nordafrika ?" — forschte ich weiter , denn ich wußte, daßder . dessen Gast ich war . vor Jahren in der Fremdenlegionin französisch Marokko gedient . . . Die Frau bejahte meineFrage vor sich hinnickend .

Dann sank die Nacht, die letzte Nacht des Le-bens .

„Unser Messer — das Messer meines Lebens" — klangdie Stimme des Freundes aus dem Schatten . Und dannneigte er sich zu seinem Weib, das im Licht saß:
„Sollen wir ihm die Geschichte des Dolches erzählen?" —Die nickte . . . Und während fern die Blitze zuckten und derGewitterwind aufstöhnte, erzählte der Freund die Geschichtedes Dolches , in dessen Griff Silber und Perlmutter blitzten .
„Sie wissen , ich war in der Fremdenlegion . Eine Dumm -heit der Jugend hatte mich früh aus der Heimat getrieben.Nach zwei Jahren ruhlosen Vagabundierens jagte mich bren-nende Not in die Arme der Fremdenlegion . . . . Vier Jahreunter Afrikas sengender Sonne . Märsche durch glühendeEbenen. Vier Jahre lang Not und Entbehrung . DannTvvhus und Cholera und weiß Gott welche Krankheiten.Vier Jahre lang in den Ketten des Zwanges , immer lauerndauf den Tag , da man ausbrechen kann . . . Und der Tagkam. Flucht ! Flucht ! Zwei Tage lang schon waren wirfrei. Tagsüber suchten wir Schutz in den Felsen vor der ver¬nichtenden Hitze und nachts jagten wir n̂ordwärts , nordwärtszum Meer. Zwei Tage Flucht, zwei Tage Frei . . . Undam dritten Tag waren wir wieder gefangen. Wie tollwütigeHunde schleppten sie uns zum Lager zurück . Am vierten Tagstand ich an einer Palme gefesselt. Grausam die Arm- empor-gerissen , daß sie abstarben, weil das Blut nicht mehr tn ihnenzirkulierte. Dann sank die letzte Nacht , die letzte Nacht desLebens. Denn am anderen Morgen wollten sie mich füsilie-ren. Wissen Sie , was das heißt : die letzte Nacht ? . . . AlleGeräusche werden feindlich , und der Gesang der Kameradenvor den Wellblechbuden , die sie Kasernen nannten , klingtschon herüber von dem anderen Ufer des Leb-nsflufses . LetzteNacht des Lebens, ich werde sie nie vergessen . . In derDämmerung hörte ich Stimmen , ganz nah . Eine Frauen -

stimme, und die eines Offiziers . Sie kamen dicht an mir vor-bei. Ich hörte deutlich die Worte . Sehen konnte ick» sie nicht ,denn sie standen in meinem Nücke». Ganz nahe klang dasLachen der Frau , — dann zerklirrte es plötzlich. Sie hattemich Gefesselten gesehen und kam näher . Neugierig blicktesie mir in die Augen. Aber die Neugierde erlosch. Mitleidflammte in ihrem Blick auf . Herbes , weibliches Mitleid .Und das Bild , das ich ihr bot, mochte wohl schrecklich sein."— Eine Weile hielt der Freund in seiner Erzählung . SeinBlick begegnete dem seiner Frau . Und die beiden lächeltenein Lächeln der Liebe . Dann klangen wieder seine Wortedurch die Nacht .
„Allans , — rief der Offizier der Frau zu . . . Die bei-den gingen schon weiter. Einmal noch blieb die Frau stehenund schaute zu mir zurück. Und da traf mich ihr Blick wieeine Verheißung.
Dann sank die Nacht, die letzte Nacht des Lebens. Hoff-nungslofe Gedanken nagten wie hungrige Hunde an meinerSeele . Stunde um Stunde zerrann wie flüchtiger Sandzwischen den Fingern . Stunde um Stunde einen Schrittnäher dem Morgen — dem Tod.
Mitternacht . . . Abgestorben waren die emporgerissenenArme. Der Körper schien schon tot , aber die Sinne warenwach und lebendig. Sie lagen auf der Lauer , gespannt undzitternd vor der unendlichen Weite des Sternenhimmels . . .Wieder zerrann eine Stunde . Da knackte irgendwo einAst. Ganz nahe. Ein Tier ? Ein Raubtier ? Die Seele er-

schrickt vor einem Raubtier , auch wenn morgen Todestag ist.Wieder ein Knacken, und dann ein leiser Anruf . Kein Raub -tier also , sondern ein Mensch , vielleicht ein Retter . Aberwer ? — Wieder klang die Stimme im Rücken , und sie mahntezur Ruhe. Und dann stürzten die emporgerissenen Armenieder. Leblos — aber doch frei . Ich drehte mich um . durchdie Nacht suchte der Blick den Retter . Und er fand : die Frau .Die Frau , deren Blicke am Abend auf mich zugekommen wa-ren , wie eine Verheißung . Aufschreien wollte ich, aber blitz-schnell legte sich ihre weiche Hand mir auf die Lippen . Laut -los drückte sie mir das Messer , das die Fesseln gelöst , in dieHand . Ein Bündel Banknoten dazu . Und dann härte ichihre Worte dicht am Ohr : An der Küste sehen wir uns wie»der, in Spanien . — und sie nannte den Namen eines Städt -
chens in Spanisch Marokko . Und nun fort , fort — zog siemich ins Gebüsch. Dann war ich allem , Dolch und Geld inden Händen, und auf der glühenden Stirne brannte dermütterliche Kuß einer Frau . Langsam kam das Bewußtsein :Du bist frei !
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Diesmal gelang die Flucht. Vier Tage hetzten sie mickdann war ich an der Küste. Vier Tage verfolgte ,sie mich , fo wie man ein wildes Tier verfolgdann war ich in Sicherheit . Und nach acht Tagen fand mi0dort die Frau , die mir das Leben rettete , in dieser letzt«

Bier Tage verfolgte man mich , so wie man einwildes Tier verfolgt. Dann war ich in Sicherheit . . .
unvergeßlichen Nacht . Sie fand mich für immer . Und deiDolch , den sie eben bewundert, ist ihr Dolch , eingelegt deiGriff mit Perlmutter und Silber , und die Klinge aus guten!Stahl . Und die Frau — lächelte der Freund — sie sitzt beiuns , muß ich sagen wer es ist ?"

Nein — schüttelte ich den Kopf. jSo also hatten die bei-den Menschen einander gefunden. Seltsamer Lebensweg —dachte ich . Seltsam , aber herrlich erkämpft.
Dann schwiegen auch diese' Gedanken still. Wir lauschte»dem Aechzen des Windes . Donner rollte. Dann fielen duersten Tropfen , und bald raste das Tropengewitter durch di«Nacht . . .

Von Hans W. Becker
Der Regen war schuld, daß ich noch immer im Kaffee saß,als der junge Mann eintrat . Ich hatte ihm schon eine Weilezugesehen und mit dem Interesse , das die erzwungene Weileim Gefolge hat. war er mir zu einer merkwürdigen Perfön -lichkeit geworden. Stellen Sie sich vor : Sie sehen auf eineStraße , in der der Regen alle Leute in die Häuser fegt, inder der Wind sogar die Papierfetzen in die Ecken jagt . Undda steht ein Mensch , die Hände in den Manteltaschen, dieSchulter gekrümmt, den Hut vom Regen verbogen, und starrtunverwandt in die Schaufenster eines Juweliers . . . ZehnMinuten lang , bis der Regen auch ihn , den Bewußtlosen,aufweckte und ihn zu mir an den Tisch trieb . Ja , zu mir .Denn ich hatte den hilflos Suchenden mit einem Blick ein-geladen, an meinen Tisch zu kommen. Ich kenne die Ver¬legenheit des Platzsuchens und bin eine mitfühlende Seele .Er zog seinen Mantel aus , strich sich das Haar aus derStirne , zog an seiner Krawatte und setzte sich. Er schien michkaum zu sehen, so geradeaus war sein Blick, kaum, daß ersich wiederfand, um eine Tasse Kaffee zu bestellen . ^ sahihn an . Ein schmales Gesicht, ein nervöser kindlicher Mund ,Faltenstirne und traurige Augen. Er ist hungrig , er istmüde, folgerte ich. Ich wollte ihn nicht anstarren wie einSchaubild und nahm eine Zigarette . Zufällig hatte er ge-sehen , daß mir das Feuer fehlte und er suchte in seinen Ta -schen nach Streichhölzern , fand sie, gab mir Feuer und nicktezu meinem Danke. „Eine Zigarette ist wertlos , wenn mankein Feuer hat ", bemerkte ich, nur um etwas zu sagen.

„Das Leben ist wertlos , weil oft eine Kleinigkeit fehlt",sagte er da, leise und behutsam, als prüfe er diesen Satz ausseine Echtheit .
„Fehlt Ihnen diese Kleinigkeit ?" fragte ich zurück, ent-setzt über meine Aufdringlichkeit. Er sah mi* mit flackern¬den Augen an , prüfend und ängstlich und nickte auf einmalganz heftig.
„Ja , ja , mir fehlt eine Kleinigkeit" . . . und leiser wer-dend fügte er hinzu : „ich suche eine Stell «.

"
Ach Gott , das war es . . .
Armer, armer Junge , da kann ich dir keinen Trost geben.Ich wollte ihm etwas sagen , aber was kann einer , der Brotund Arbeit hat . sagen zu einem, der vergeblich danach sucht.Er weiß doch hundertmal besser, daß es nur einen Trost gibt :Arbeit . Arbeit.
Ich schwieg bedrückt. Die Zigarette schmeckte mir nichtmehr. Ich bot ihm eine an .
Er schob das Etui zurück , ganz vornehm, und sagte : „Esist lieb von Ihnen . Ich will nicht rauchen."
„Sehen Sie "

, Hub er auf einmal an , als habe er nundoch Vertrauen zu mir gefäßt, „nun laufe ich schon den gan-

en Tag in dieser Stadt herum und kann den Direktor , ausen es ankommt, nicht sprechen . Es schwebt noch alles . Viel-leicht kann eine Unterredung die Sache für mich retten . Abeler ist nicht aufzufinden ."
„Wollen Sie zu einem Juwelier ? "
„Nein . . . ach , Sie haben mich da drüben stehen sehen,nein . . . da suchte ich nach einem Ring . Sehen Sie . das istauch so eine Kleinigkeit, die zu haben erst das Leben wert-voll machen könnte. Ich bin verlobt . . . Mein Mädchen istsehr sparsam und wir wollen bald heiraten : sie hat auch nochfür ihre Mutter zu sorgen und arbeitet als Stenotypistu ^Das ist zu anstrengend für sie . Wenn ich nun diese Stellehier bekomme, dann ist sie so allein . Und da wollte ich ihr— weil sie so tapfer ist , so treu , etwas recht Schönes undWertvolles schenken. Ich dachte an einen Brillantring , — esist vieellicht eine dumme Idee aber sie hätte so Freude daran .Und, wenn man sich so längere Zeit nicht sieht , ist so einUnterpfand doch recht schön , so trost . . . ." Hier brach er ab.

Seine Augen waren feucht geworden. Er trank seinenKaffee, den er bisher gar nicht beachtet hatte , mit einemZuge aus . . . .
„Da drüben habe icki den richtigen gefunden. Wenn ichdie Stelle habe , werde ich ihn kaufen. Wie wird sie sichfreuen ! "

Er schwieg eine Weile. Die glückhafte Erregung derletzten Worte klang ab . Wieder war Sorge um seine Stirne ,um seinen Mund .
„Ob man hier telephonieren kann?" fragte er. Ich zeigteihm den Weg. Der orme Mensch. Mehr als diese Stelleschmerzt ihn , für sein Mädchen diesen Ring kaufen zu können.Er würde hungern , tausenderlei Gelegenheiten ergreifen , zuarbeiten , sich über dem Wasser des Verkommens zu halten,aber diesen Ring nicht schenken zu können, würde ihm wieein Schlag sein . Armes Mädchen , daß du diese Liebe nichtempfangen sollst in einer Ehe, weil das Brot fehlt . . .
Er kam wieder. Langsam, als sei er am Zusammenbrechen.
„Es ist nichts. Die Stelle ist schon besetzt, " sagte ertonlos.
Das Mädchen wollte ihm eine neue Tasse Kaffee brin -gen , aber er schüttelte den Kopf und zahlte. — Dann zog ersich an , gab mir die Hand , sah mich einmal mit schmerz-zerrissenem Lächeln an und ging hinaus .
Als ich nach einer Minute erschütterten Nachsinnens auf-schaute, sah ich, daß er wieder drüben an den Fenstern dtsJuweliers stand, starrte und . . . . weinte.
Ich bemerkte es an seinen zuckenden Schultern .
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Badische Chronik
(Setohr für ba§ Keidelberger Schloß!

Ein Warnungsruf der Prominenten an die höchste badische
Behörde

Heidelberg, 22 . Nov . Heidelberg ist in Aufregung . Man will
sein alt -ehrwürdiges Wahrzeichen , sein bekannte ? Schloß , antasten .
Nachdem wir bereits gestern an dieser Stelle in einer kurzen
Notiz von einem Aufruf einer großen Anzahl von Persönlichkeiten
des öffentlichen Leben ? berichtet haben , bringen wir nachstehend
den Wortlaut desselben :

D °m Heidelberger Schlosse, da? noch als Ruine sich gege«
manche« Angr .ff zu wehre» hat, droht neue schwer «

Gefahr .
Diesmal zwar keine bauliche Restauration , wie sie um die Jahr -
hundertwende am Werk war , wohl aber im banalen Sinne des
Wortes eine „Restauration " . Die Pläne zu einer öffentlichen
Gastwirtschaft im Schloß sind fertig , noch im Winter sollen die
nötigen Bauarbeiten vorgenommen , im Frühjahr der Betrieb er -
öffnet werden . Als Restaurationsraum ist ein Saal vorgesehen ,der neben dem Altan liegt und mit diesem durch eine Außentreppe
verbunden werden soll. Küche und Nebenräume sollen zwischen die
Fronten des Englischen Baues eingefügt und der anschließende
Teil des Stückgartens oder die Terrasse unterhalb des Altans
für einen aussichtsreichen Gastbetrieb im Freien bereitgestellt wer -
den . Das soll geschehen, nicht einem Bedürfnis zuliebe — in der
Nähe des Schloßbezirkes gibt es Gaststätten genug , — sondern
weil die bisherige im weiteren Schloßgarten versteckt liegende Wirt ,
schaft sich nicht rentiert und man von einem Betrieb im Schlosse
selbst eine höhere Pachtsumme erhofft .

Da die zuständigen Stellen , das Bezirksbauamt , von dem das
Projekt ausgeht , und die mit ihm identische Denkmalschutzbehörde ,
sich für den Plan einsetzen , sehen wir Unterzeichneten uns ge -
zwungen , in letzter Stunde unsere warnende Stimme zu erheben .
Dieses mit ehrwürdigen Erinnerungen verknüpfte Baudenkmal darf
nicht durch die peinlichen , unvermeidlichen Störungen eines öffent .
lichen Gastbetriebes in seiner Stimmung beeinträchtigt , das was
an dieser Stätte durch Kunst und Natur zu unvergleichlicher Ein -
heit gestaltet auch unromantische Gemüter in Bann schlägt, darf
nicht, auch nicht in der Not der Gegenwart , einem fragwürdigen
Geschäftsvorteil geopfer werden !

Wir richten daher a« die höchste Badische Behörde die
dringende Bitte , auf unseren Warnungsruf zu höre« und
sich bei ihrer Entscheidung der Verantwortung bewußt zu
sein, die sie Heidelberg und Bade » nicht nur , sonder» dem

deutschen Volke und der Kulturwelt schuldet.
Um die ungeheure Bedeutung , die der Tatsache zukommt , zu

unterstreichen , bringen wir im Folgenden eine Auslese aus der
grotzen Anzahl der Prominenten , die diesen Aufruf unterzeichneten
und sich mit ihrer ganzen Persönlichkeit für den unveränderten
Bestand des Heidelberger Schlosses einsetzen :
Prof . Dr . V i e r n e i s e l, 1 . Vorsitzender der Vereinigung kathol .
Akademiker , Heidelberg . Geh . Hofrat Prof . A n s ch ü tz, Heidelberg .
Prof . August Babberger , Karlsruhe . Prof . Bonatz , Stutt -
gart . Prof . A. E . Brinkmann , Köln . Prof . D . Dr . Dr .-Jng .
Dehio , Tübingen Louise E b e r t, Witwe des Reichspräsidenten .
Pros . Gundolf , Heidelberg . Prof . Cornelius G u r l i t t. Geh .
Rat , Dresden . Frau Dr . h. c. Isolde Kurz , München . Dr . h . c .
Max Liebermann , Präsident der preuß . Akademie der Künste
zu Berlin . Walter von Molo , Senator der Akademie der Künste.Berlin . Dr . techn. et Phil . Dagobert Frey , Bundesdenkmalamt .Wien . Dr .-Jng . Rösiger , Architekt , Karlsruhe . Wilhelm v.
Scholz . Dr . Phil .. Mitglied der Akademie der Künste , Berlin .
Dr . W - Simons , ehem . Reichsgerichtspräsident . Geheimer Rat
Pros . Dr . Voßler , München . Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . Dr .
W a e tz o l d t , Generaldirektor der Staatl . Museen , Berlin . Prof .
W ulzinger , Karlsruhe . Dr . Zimmermann , Geh . Regie -

rungsrat , 1. Direktor des Germanischen Museums , Nürnberg .

Der große deutsche Ritt ländlicher Reiter
von Lörrach bis Tisit

Freiburg i. Br ., 22 . Not). Am Samstag , den 6. Dezember 1S80,beginnt in Lörrach ein großer ..Stafetten -Ritt " durch ganz Deutsch-
land . Tag und Nacht wird durchgeritten . Ein Stab mit einer
deutschen Devise (Sinnspruch ) wird in ununterbrochenem Zuge voneinem Reiter immer dem nächsten übergeben werden , und so vonden Hän 'den deutscher Landwirtssöhne und Bürger zu Pferde ge-
tragen . Tilsit im äußersten Osten Deutschlands erreichen . Dieserschone Gedanke stammt vom „ Reichsverband für Zucht und Prü -
fung des Deutschen Warmblutpferdes ". Von allen Teilen der
großen Strecke sind begeisterte Zustimmungen gekommen . KeinAlter , kem Beruf hat sich verweigert . Städte und Orte bereiteneinen würdigen Empfand der braven Reiter vor . Auf Baden ent -
fällt die Strecke Lörrach —Freudenstadt . Der Ritt geht von Lörrachüber Krozingen — Bollschweil — Freiburg —Neustadt —Donaueschin -
gen—VillinZen . Von Villingen ab treten die Württemberger in
Aktion . Die Jahreszeit und die Schwarzwaldberge erschweren denRitt gerade auf der badischen Strecke . Aber die badischen länd¬
lichen Reiter werden ihren Mann stehen und im Rahmen dieserSache , die Reiter aller deutschen Läiider und aller Kreise ein -
mütig verbindet , ihr Teil leisten .

Durlach , 22 . Nov . (Tödlicher Unfall .) Am Freitag abendkam der ö8 Jahre alte Reifende Wilhelm Klenert im Treppen -
hau » seiner Wohnung zu Fall und stürmte rücklings die Stufenhinab . wobei er sich einen schweren Schadelbruch zuzog , der den
sofortigen Tod zur Folge hatte .

( : ) Untergrombach, 22. Nov . (36j ähriges Jubiläum .)Am vergangenen Mittwoch konnte Frau Elisabeth Bieder -
mann , Witwe , daS 3Sjährige Jubiläum als Vorsteherin des hie¬
sigen FrauenvereinS feiern . Möge es ihr vergönnt sein , noch recht
lange ihr lieb gewordenes Amt zu verwalten .

Rheinbischofsheim. 22. Nov . (Das gefährliche Spiel -
Zeug . ) Im benachbarten Hohbühn hantierte ein junger Bursche
ziemlich unvorsichtig mit einem geladenen Revolver . Die Wasfe
ging plötzlich los und der Schuß traf seinen Kameraden , einen
hier beschäftigten Dienstknecht , in den Oberschenkel . Die Kugel
muß auf operativem Weg entfernt werden .

Lonndorf l. Schw ., 21 . Nov. (Gemeindewahlen .) Im
ehemals hochliberalen Bonndorf haben sich die einstigen

Liberalen und Kulturkämpfer in Organisationen mit g e ii n -
dertem Firmenschild , wie z. B . . neutral "

, „un -dhängi'- ",
„ wirtschaftliche Jntereilenvereinigung " und anderem , i . t 3f >»
fein wieder zusammengefunden . Der Fuchs wurde aber jurdjfatjut .^
Ein großer Teil der hiesigen Bevölkerung hat diesen „ parteilosen
Politikern "

, deren Haß einzig nur dem Zentrum gilt , den oer-
dienten Denkzettel verabreicht am Wahltag . Die liberal «
Mehrheit von 4 Stimmen im Bürgerausschuß ist beseitigt :
das Zentrum ist jetzt in beiden Gemeindekollegien gleich
stark wie die sämtlichen übrigen Parteigruppen vertreten . Der
Schmerz über die erlittene Schlappe ist im liberalen Lager groß ,aber sicher reichlich verdient im Hinblick auf die hier heute noch in
Uebung befindlichen so unnoblen Kampfmethoden des Liberalismus .

Durch eine Explosion getötet
Bregenz am Bodensee , 21 . Rov In Bregenz ereignete sich

am Freitag vormittag eine schwere Explosion. Ter bei einer dor »
tigen Eisenfirma seit langem beschäftigte Mangazinarbeiter Wing -
haN, mar mit der Reinigung von Teer - oder Benzinfässern be«
fchäftigt. Dabei leuchtete er mit einem Streichholz in ei» Faß bin-
ein , da « sofort mit lautem Knall explodierte. Ter Magazinarbei .
ter wurde mit großer Wucht an die Wand geschleudert und s»
schwer verletzt, daß er bald darnach im Krankenhause starb.

Mit öem Lichtmaft umgestürzt
Beerfelden i. 21 . Nov . Ein schwerer Unglücksfall ereignete

sich bei Montagearbeiten in Ebersberg bei Erbach . Der Bezirks -
monteur der Heqg . B u r k a r d, hatte einen Mast bestiegen und
die Drähte abgeschnitten . In diesem Augenblick brach der am
Boden morsche Mast ab und stürzte um . Burkard erlitt einen
Schädelbruch und mußte in bedenklichem Zustande in das Kreis -
krankenhaus Erbach eingeliefert werden .

Wet ?ervertrm
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , den 22. Nov.

Durch starke südwestliche Winde wird ununterbrochen ozeanische
Lust nach Mitteleuropa befördert . Die Höchsttemperaturen in der
Ebene erreichten daher gestern den für die Jahreszeit außer -
gewöhnlichen Wert von 17 bis 18 Grad , auf dem Schwarzwald10 Grad Wärme . Selbst in 3000 Meter Höhe stieg die Temperatur
auf ö Grad über Null . Im übrigen ist das Wetter wolkig und
regnerisch . Die Warmluftzufuhr wird zunächst anhalten , doch steht
demnächst der Einbruch kühlerer maritimer Luft in Aussicht .

voraussichtliche Witterung für Sonntag : Zunächst Fortdauerder sehr milden Witterung bei stürmischen Südwestwinben und
weiteren Regenfällen , später Abkühlung .

Wolkenbrüche - Hochwassergefahr
Die Bache steigen - Die Muten dringen in öie Hauser

Malsch bei Wiesloch , 22 . Nov . (Veteranentod .) Am
Freitag mittag wurde der zweitletzte Altveteran Engelbert Reiß
im Alter von 86 Jahren zu Grabe getragen . Reiß hat beim aktiven
Regiment 110 die Feldzüge 1866 und 1870 mitgemacht . Der
Kriegerbund gab dem Verstorbenen das letzte Geleit auf den Fried -
Hof . Nach der Traueransprache durch den Vorstand Kilian gab
die Schießabteilung drei Ehrensalven über das Grab des Käme -
raden .

Legelshurst , 21 . Nov . (In « ine Sense gefallen .) Der
14 Jahre alte Albert Hilfinger stürzte am Freitag abend in
der « cheune seines Onkels , des Landwirts Hermann ErHardt ,
durch Rutschen der Leiter aus mehreren Meter Höhe ab und fiel
mit dem rechten Oberarm in eine ungeschützt liegende Senfe . Dem
jungen Mann wuLde der Arm bis auf den Knochen durchgeschnitten .
Er wurde nach dem Kehler Krankenhaus verbracht .

Die abnorm warme Witterung mit ihren anhaltenden Nieder -
schlügen hat erneute Hochwassergefahr gebracht . Aus

Adelsheim
wird berichtet : Nach einem föhnartigen Sturm goß e? in der Nacht
zum Donnerstag wie aus Kübeln , so daß die Seckach aus den Ufern
trat . Die Bewohner der Seestadt begannen noch in der Nacht die
Ställe zu räumen und die Häuser zu verlassen . Bis morgens gegen7 Uhr reichte das Hochwasser bis an das Schulgebäude . Das ganze
Seckachtal ist überflutet . Mit ungeheurer Wucht wälzen sich die
Wassermassen fort . Auch die Kirnau ist an der Biegung beim
„Deutschen Haus " über die Ufer getreten und ergießt sich durch den
Schloßgarten und den See , um sich beim evangelischen Pfarrhause
mit der Seckach zu vereinen . In den Vormittagsstunden hat der
Regen nachgelassen . Aus

Walldorf
schreibt uns unser ^ -Mitarbeiter , daß der wolkenbruchartige Guß -
regen der letzten Nacht zusammen mit den ununterbrochenen Nieder -
schlägen des vorausgehenden Tages die drei Kraichgaubäche , Leim -
bach , Gau - und Waldangelbach , plötzlich derart anschwellen haben
lassen , daß insbesondere der Leimbach bei seinem Eintritt in die
Ebene , wo sein Ufer größtenteils über der Umgebung liegt , an ver -
schiedenen Stellen zum llebertritt und zu Dammbrüchen neigte .
Trotz der guter ; Kontrolle durch eine alarmierte Wachmannschaft
der Gemeinden Walldorf und Sdndhausen brach der Bach unweit
der Brücke der Sandhaufener Straße aus und ergoß seine Fluten
durch die mehrere Meter breite Bruchstelle mit voller Gewalt in
das tieferliegende Ackergelände , das bald auf eine große Strecke hin
überschwemmt wurde . Selbst die mehr als fünfhundert Meter in
nördlicher Richtung abliegende St . Jlgener Straße wurde über -
flutet . Ein großer See zwischen Wald und Bachdamm bezeichnet
die Ausbruchstelle . Die Abdämmungsarbeiten mußten nach anfäng -
lichem Erfolg aufgegeben werden , da die Wucht des ausbrechenden
Wassers immer wieder neue Erdmassen nebenan mitfortriß , wobei
auch die auf dem Damm stehenden Zwetschgenbäume hinweggespült
wurden . In

Zimmern
standen Scheunen und Stallungen samt dem Vieh unter Wasser .
Auch war das Wasser durch das erste Stockwerk der Link '

schen Mühle
gedrungen . Das dort lagernde Mehl hatte man schleunigst heraus -
geschafft . In

Schlierstadt
wurde die ganze Hauptstraße vom „ Bad . Hof " bis zum „ Engel

"
unter Wasser gesetzt. Viele Keller und Schuppen wurden über -
schwemmt . In der Gegend von

Freudenstadt
tobte in der Nacht zum Donnerstag ein gewaltiger Weststurm ,
begleitet von unaufhörlich strömenden Regengüssen . Die Tempera -
tur war abnorm hoch . Die niedergegangene Regenmenge betrug31,3 Liter auf den Quadratmeter . Murg und Schönmünz führen
Hochwasser . Aus

Pforzheim
wird gemeldet : Infolge der starken Regengüsse zeigte die Pfinz
Donnerstag früh Hochwasser . Die Straße von Nöttingen nach
Wilferdingen ist eine große Strecke weit überschwemmt , so daß
die zum Bahnhof gehenden Arbeiter zmn Teil in Kraftwagen beför -
dert werden . Im Ort selbst konnten die Dohlen die Wassermassen
nicht mehr aufnehmen , so daß diese in die angrenzenden Höfe liefen
und in Keller , Ställe und sogar in die untersten Wohnräume der
Häuser eindrangen . Die Feuerwehr wurde alarmiert , um zu helfen
und Wasser auszupumpen . Die Möbel drohten infolge des Wassersin den Zimmern umzustürzen . Auch au« dem Württembergischen,
aus der Gegend von

Aalen , Gmünd und Crailsheim ,
liegen Hochwasserberichte vor . Die Aal . die Rems und Jagst sind
streckenweise über die Ufer getreten und in die Keller niedergelegener
Ortsteile eingedrungen . Das ganze Leintal ist überschwemmt .

Kafv« von Zumbusch
Zu seinem 100. Geburtstag am 23. November .

Der Name Kaspar Z u m b u s ch S läßt wieder einmal all die
komplizierten Fragen aktuell werden , die um die Denkmalskunst
wie um die Denkmäler überhaupt angeschnitten werden können .
Wir haben nach dem Kriege wieder viele Denkmäler erstellt ; es
hat sich dabei gezeigt , daß hier auch nicht immer jene künstlerisch
weise Oekonomie gewaltet hat . die man nach mancherlei üblen
Ersahrungen aus diesem Gebiete hätte erwarten können . Wir
haben oft verächtlich auf die Denkmäler vergangener Zeiten als
Kitsch und Schund verwiesen , daß es scheinen könnte , wir wüßten
in diesem Bereich nunmehr solchen Bescheid, daß sich die vorliegen -
den Geschmacklosigkeiten einer marmorpolierten und goldverkitschten
DenkmalSblüte aus der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
eigentlich nicht mehr wiederholen könnten . Aber siehe da : wie wenig
hat sich doch verändert auf diesem Gebiet : es sind noch genug
Denkmäler im letzten Jahrzehnt entstanden (Kriegerdenkmäler lei -
der auch darunter ) die sich in nichts unterscheiden von denen des
siebziger Krieges , ja die noch weniger find , weil sie noch nicht ein -
mal — wie jene doch immerbin — den Charakter ihrer Zeit sinn -
fällig zur Schau stellen , sondern lendenlahme Erinnerungen nur
bedeuten an jene Vergangenheit , die längst begraben ist und die
mit dem Gistgaskrieg von 1914 keinerlei innere Berührung hat .

So ist für eine Rückschau auf die Denkmalskunst des vorigen
Jahrhunderts , wie sie sich in Zumbusch als einem prominenten
Vertreter verkörpert , schon eine solide Plattform zur Bewertung
gegeben : den ihrer Bezogenheit zur Zeit . Wir müssen hier das
historische Wertmaß anlegen , weil wir sonst ja überhaupt keine
Möglichkeit fänden , diesen uns fernen Dingen nahe zu kommen .
Wir müssen uns aber auch mit ihnen beschäftigen , weil sie doch
noch in unserer Mitte stehen , wirksam inmitten des Volkes auf
öffentlichen Plätzen , wirksamer als das herrlichste Gemälde im
Museum sein kann . « . . . , ,

Der Westfale Kaspar von Zumbusch zu Herzebrock geboren , hat
eine große Anzahl Denkmäler hervorragender Persönlichkeiten im
13 . Jahrhunderts geschaffen . Er tat dies mit dem jener Zeit an .
hastenden Bombast , mit einem machtvollen Aufwand von Allegorie
und Dekoration . Hoch oben thronen die fürstlichen Herrscher im
Reich der Krone oder der Kunst . Maria Theresia sitzt auf ihrem
Pfühl in Wien mit Herrschergeste ; Maximilian stützt sich in Mun -
chen aus hohem Postament auf sein Schwert und umklammert
ein Aktenstück. Am Sockel dieser Statuen aber gruppieren dekol.
letiert jene Geschöpf« der Allegorie , die Lorbeerkränze tragen oder

Palmwedel , scharfe Schwerter oder züngelnde Fackeln . Reliefs und
Reiter ergänzen nach diesem Pomp , während an einem Denkmal
Beethovens Viktoria und Promotheus Wache halten und Kinder -
gruppen seine Werke symbolisieren . Es war jener romantische
Rittergeist , der sich deutlich auch in den übrigen Werken Zum -
buschs auslebt , jener Geist , der ihn die Gestalten LohengrinS ,
Siegfrieds und Brunhildes bilden ließ . Und dennoch : es ist in
den Werken Zumbufchs immer noch ein individueller Zug , eine
klare Prägung einer Eigenart und ein klare ? Maß von Können ,
ganz anders doch als in jener Denkmalsfabrikation Eberleins
und seiner noch trauriger « Nachahmer .

Zumbusch studierte in München bei Halbig . War einige Jahre
in Rom , kehrte dann wieder nach München zurück . In Rom ver »
kehrte er auch im Kreis von Gervinus , Gregorovius und Franz
Liszt . 1873 wurde Zumbusch an die Akademie in Wien berufen ,
um zugleich auch die Denkmäler von Oesterreichs Hauptstadt zu
vermehren .

Ich habe vorhin gesagt , daß die Denkmäler dank ihres Stand -
orts inmitten des Vollverkehrs noch sehr wirksam seien . Da muß
ich mich doch wieder berichtigen . Eine Sache gibt mir zu denken :
Ich frug in München auf der Straßenbahn einen Schaffner , was
das für ein Denkmal sei, an dem wir eben vorbeifuhren ? Der
Mann , der schon dreißig pflichttreue Jahre hinter sich hatte , ant -
wortete mir . daß er mir das auch nicht sagen könne. Ich solle mal
im Fremdenführer nachsehen . Sind Denkmäler wirklich nur noch
für die Fremden da ? Dr . Willy Oeser .

Für öie Seiligsprechung öes seligen
Albert öes Großen

Dem Beispiel der holländischen Bischöfe , die in einer Bittschrift
an den Heiligen Vater die Heiligsprechung des seligen Albertus
Magnus erbaten , ist die Universität Nymwegen nun nachgefolgt
Der Selige hatte reg . Beziehungen mit Nymwegen . konsekrierte
hier die St . Stephanskirche . Bekanntlich hatten die deutschen Bi -
schöse schon anläßlich des vatikanischen Konzils den Hl . Vater Papst
Pius IX . um die Proklamation des Seligen als Kirchenlehrer er -
sucht. Der Papst ließ damals den deutschen Bischöfen antworten ,
bevor das erfolgen könne , müsse der Selige vorerst ins Römische
Martyrologium eingetragen und als Heiliger nach ordentlichem
Prozeß verkündet sein .

Albertusseiern .
Zur Begehung des 660 . Todestages des seligen Albertus Mag -

nus wurde in Köln eine Vortragswoche veranstaltet , ferner ein Tri -

duum in St . Andreas , wo die Reliquien dieses großen Gelehrten
und Bischofs aus dem Dominikanerorden ruhen . Am 16. November
fand eine feierliche Uebertragung dieser Reliquien nach dem Tome
statt , wo unter Teilnahme des Kardinals ein Pontisikalgottesdienst
abgehalten wurde . Kardinal Schulte wandte sich in einem be -
sonderen Aufrufe an die Gläubigen , um ihnen die gewaltige Wirk -
samkeit dieses Lehrers des hl . Thomas von Aquin , dieses unermüd -
lichen Predigers und Seelsorgers in Erinnerung zu rufen und sie
zu ermahnen , mit ihren GÄeten die gerade jetzt in Rom ein -
geleiteten Schritte um baldige Heiligsprechung zu unterstützen .

Aufruf des Bischofs von Regensburg .
Bischof Dr . Buchberger erließ ein Hirtenschreiben mit der Ein -

ladung , den 650 . Todestag des feligen Albertus Magnus am
15. November würdig mitzufeiern . Er war aus der bayerischen
Heimat hervorgegangen und von 1260—62 Bischof von RegenSburg ,
wo «r die Verhältnisse der stark im Niedergang begriffenen Diözese
neuordnete und in kurzer Zeit das religiöse Leben wieder zur
Blüte brachte . Dem Wunsch um baldige Heiligsprechung verleiht
der Bischof beredten Ausdruck . Die feierliche kirchliche und weit -
liche Feier diefes Gedenktages fand am 16 . November statt .

Dir Seckauer Abteikirche — Basilika . Der Hl Vater hat die
Benediktinerabteikirche , das schönste und älteste romanische Bau -
denkmal Oesterreichs , die 1218 Domkirche des Bistums Seckau
(Graz ) wurde , zum Range einer päpstlichen Basilika erhoben . Die
Lerche datiert aus dem Jahre 1142 ; sie wurde 1163 vom seligen
Bischos Hartmann von Brixen eingeweiht . -

I « der Serie der Seemann 'schen Künstlermappen sind zwei neue Ausgaben
erschienen. Die eine bringt Abbildungen von Paul Ltxanne mit einer
Einleitung von Emil Waldmann . Sie vergegenwärtigt , was Lexanne gewollt
hat , die Natur wiederzugeben . Empfindungen zu realisieren , Sinneseindrücke
zu gestallen . Durch die Wahl der Bilder der zweiten Mappe und den Text von
Markus Huebner , wird ein llares Bild der Kunst von VincentvanGoghvermittelt , besonders deutlich tritt in den Abbildungen das Spezielle van
Gogh ' scher Kunst , die Rhythmik der Farbverteilung , zutage.

Photographische Ausnahmen können uns Inhalt und Aufbau eines Bildes
vergegenwärtigen , da» Wesen der Maleret ist aber stark mit der Farbwirkung
verknüpft . Erst durch die Art der TSne und ihr Zusammenlpiel , ihre Kontrast -
Wirkung, kann die Eigenart des Künstlers voll erfaßt werden . Menschen,
denen eS vergönnt ist, die Ausstellungen fremder Länder eingehend zu be-
suchen, werden in den Seemann 'schen Mappen ein gutes Repetitorium finden ,
allen denen aber , die sich nur aus Büchern ein Bild des Künstler » machen
können, werden diese Mappen , mit sehr guten Reproduktionen von Gemälden ,
diel geben.

In der Herderschen Buchhandlung — Erbprtnzenstratze —
findet zurzeit eine Ausstellung der Seemann 'schen Künstlermappen
statt , die allen , die sie schon kennen oder erst kennenlernen , viel Anregung
verspricht.
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Die letzten Dinge
„Gedenke der letzten Dinge ." Das ist di« Mahnung der kiturzi «

des letzten Sonntags im Kirchenjahr .
Nicht uns zu schrecken, sondern heilsamen Lrnst in unser keben zu

tragen , liest uns die Kirche im Evangelium die Weissagung des Herrn
über den Untergang der lvelt vor . Denn noch einmal läßt sie uns die
tröstenden Worte des Herrn bei Jeremias hören : „Ich hege Gedanken
des Friedens und nicht der Trübsal / Und das Ende ist ja nicht trost¬
loser Untergang , sondern Auferstehung für alle, welche nicht versäumt
haben in dieser Zeit , das Himmelreich an sich zu reißen .

Darum läßt uns die Kirche beten : „wecke auf , o Herr , deiner Gläu -
bigen willen , daß sie die Frucht des göttlichen (Lrlösungs -)werkes
sich eifriger zu eigen machen." Darum hört der Apostel in der Epistel
an die Lolosser nicht auf zu beten und zu mahnen , wir möchten doch
erfüllt werden mit der Erkenntnis des göttlichen Willens , auf daß wir
Gottes würdig wandeln , Früchte bringen in gutem Handeln und wach -
fen in der Erkenntnis Gottes , wir sollen doch Anteil haben an dem
unvergänglichen Erbe der Heiligen im Lichte der Verklärung . Denn
er hat uns der Gewalt der Finsternis entrissen und ;n das Reich seines
geliebten Sohnes versetzt, durch dessen Blut wir die Erlösung besitzen .
Darauf antwortet denn auch mit Dank und hoffnungsstarker Freude
der Gläubige , der Gottes Erbarmung gnadenvoll erfahren hat , und ruft
aus den Tiefen seiner Ohnmacht der sündige Mensch zum Herrn , und
« r läßt sich trösten mit dem Worte nach der hl. Kommunion , daß wir
überzeugt sein dürfen : wahrlich , was immer wir betend verlangen ,wir werden es erhalten .

So die Liturgie dieses letzten Sonntags : Heiliger Trost ist sie, aber
auch ernstes Mahnen . „Gedenke deiner letzten Dinge und du wirst in
Ewigkeit nicht sündigen "

, predigt Jesu Sirach . Es ist schon so , daß
alle unsere geringwertigen oder unwerten Handlungen , alle unsere ver -
kehrtheiten des Lebens , Untaten und Sünden nicht wären , wenn wir
das Ende bedächten, zu tiefst und lebendig überzeugt wären , Himmel
und Erde vergehen , die Himmel unserer Träume , mit denen wir uns
über die Wirklichkeit hinwegsetzen, und die Erde unserer tust und
mannigfachen Gier , sie vergehen, nur seine Worte und die Werke und
werte , die wir aus ihnen und auf ihnen geschaffen und gebaut haben,
bestehen in Ewigkeit .

„Gedenke der letzten Dinge und laß alle Feindschaft "
, sagt derselbe

Sirach an anderer Stelle , was wäre es ein Glück für unser Volk und
Vaterland , wenn nach viel Hader und Gezänk , viel Mißverstehen und
Mißtrauen , wir alle des einen Notwendigen gedächten, an das die
Kirche uns heute erinnert , weil ja alle die umstrittenen Dinge am
Ende vergehen und nur das «ine große gemeinsame Ziel für alle bleibt ,
das wir nicht verfehlen dürfen , Auferstehung und ewiges keben . B .

Das Ergebnis der Bezirksrats'
unö Kreisratswahlen

im Amtsbezirk Karlsruhe.
Für die Bezirksratswahlen wurden insgesamt 91053

gültige Stimmen und 2364 ungültige abgegeben . Auf die Badische
Zentrumspartei entfielen 13 344 Stimmen , die Sozialdemo¬
kraten schielten 22183 , die Deutsche Volkspartei bekam
3280, die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -
Partei 27124 , die Deutsche Staatspartei 3318, die
Kommunisten 8970, . der Eangelische V olk » dienst
4657, die Deutschnationalen 3649 , die Freie Bürger¬
vereinigung Durlach 1285, die Freie Bürgeroer¬
einigung Durlach - Aue 558 und die Reichspartei
des Deutschen Mittelstandes und Konservative
Volkspartei 2480 Stimmen . Das Zentrum erhält demnach
2 Sitze im Bezirksrat , Buchdruckereibesitzer Leo Wetzet und
Schlosser Leopold Welcher in Forchheim .

Für die Wahl der Kreisräte wurden insgesamt 90885
gültige und 368 ungültige Stimmen abgegeben . Die Zentrums¬
parlei erhielt tZSSS , die Sozialdemokratische Partei
22 088, die Deutsche Volkspartei 3114, die National -
Sozialisten 27 103, die Deutsche Staatspartei 3651,
die KPD . 8980 , der Evangelisch « Volksdienst 4622 , die
Deutsch - Nationale Volkspartei 3639, die Freie
Bürgervereinigung Durlach 1270, die Freie
Bürgeroereinigung Durlach - Aue 573 und die
Reichspartei des Deutschen Mittel st andes und
Konservative Volkspartei 2459 Stimmen . Das Zen¬
trum erhält demnach 5 Sitze im kreisrat und zwar Stadel -
iiadjcr Franz Taver , Oberrechnungsrat , Karlsruhe , Kühn
Matthäus , Oberregierungsrat , Karlsruhe , Philipp Klara , Ehe -
frau , Karlsruhe , Hafner Ferdinand , Lokomotivführer , Karlsruh « ,
Sp r a u e r Franz , Lehrer , Karlsruhe .

jpie SPD . erhielt für den Bezirksrat 4 und für d«n Kreisrat
8 Sitze , di« Deutsche Lolksparte

' i zieht mit 10 Sitzen in
den Bezirksrat und mit 1 in den Kreisrat ein , die National -
S o z i a l i st e n erhalten 5 Bezirksräte und 11 Kreisräte , die
Deutsche Staatspartei bekommt keinen Sitz im Bezirks -
rat und nur einen im Kreisrat , die Kommunisten erhalten
i Sitz im Bezirksrat und 3 im Kreisrat , der Evangelische
Balksdienst 1 im Bezirksrat und 1 im Kreisrat . Von den rest-
lichen Parteien erhält lediglich die Deutsch - Nationale
Volkspartei 1 Sitz im Kreisrat , all « übrigen gehen sowohl für
den Bezirksrat wie für den Kreisrat leer aus .

Rektoratswechsel
an der Technischen Hochschule
Das gleiche festliche Bild wie am Freitag vormittag bei der Ein -

weihungsseier des Karlsruher Studentenhauses bot am Samstag
um dieselbe Stunde der Festsaal des Studentenhauses zur Feier
des Rektoratswechsels an der Technischen Hochschule
Unter den Klängen eines Mozartmarsches , gespielt vom Akade-
mischen Orchester unter der Leitung v. n Musikdirektor Cassi -
m i r zogen die Chargierten aller Korporationen und der Senat
der Hochschule in den Saal ein , der keinen freien Platz mehr zeigte .
An der Feier nahmen die Spitzen der geistlichen und weltliche «
Behörde » teil . u . a . Staatspräsident W i t t e m a n n, Unterrichts -
minister R e m m e l e , Oberbürgermeister Dr . Fint er . Nach
einem weiteren Musikvortrag des Orchesters , ein Largo von Hän -
del, erstattete der bisherige Rektor derj .Technischen Hochschule,
Professor Dr . Stock , den Jahresbericht für 1929/30. Dr .
^ tock gedachte in seinem Bericht zunächst zweier im Laufe des
Lahres vom Tide abberufener ehemaliger Dozenten , die Prof . Tr .
Lehne und Dr . Rosenberg , und elf verstorbener Ehrendoktoren der
„ Friedericiana "

. An vier Studierende konnten Auszeichnungen
verliehen werden , Im Mittelpunkt der Jahresberichterstattung
standen die Ausführungen Dr . Stocks über die Unterrichts -
r e f o r in an der Technischen Hochschule. Der wesentliche In -
Kalt des Erreichen besteht in der Einschränkung der technischen
«Spezialausbildung zugunsten der allgemeinen mathematischen ,

Die St. Augufllnusseier der kalhol. Stadlgemeinde
Es war eine Gemeindefeier im wahrsten Sinne de ? Wortes .

Man fühlte sich an diesem Freitag abend als eine Gemeinde ,
wie es im Urchristentum gewesen sein mag . Weihevolles Ge-
schehen erhob von der Bühne herunter die Herzen , zum Schluß
weitete sich das Konzerthaus zur Kirche, der antike Musentempel
wurde zur christlichen Basilika , und alles Volk sang machtvoll ,
einstimmig und ergriffen , das Lied : „ Ein Haus voll Glorie
schauet " . Dieser allgemeine Gesang war auf dem Programm
vorgesehen ; er brach aber so spontan aus dem ergriffenen Sinn
der Zuhörer und so ganz aus eigener Initiative sang die Ge-
meinde stehend, daß dies mehr war als bloßes Befolgen des Pro -
gramms ; es war Ergriffensein durch das vorangegangene Weihe -
spiel und dieses Sich - Erheben der Zuhörer war die stumme , aber
beredete Ehrung für die Dichterin .

Ausbruch zu Gott
Wider Erwarten — denn wer hätte dies bei den schlechten

wirtschaftlichen Verhältnissen erhoffen dürfen — war das Konzert -
Haus an diesem vergangenen Freitag ausverkauft . Wir sind über -
zeugt davon , daß dies auch bei der zweiten Aufführung , die am
heutigen Sonntag stattfindet , der Fall sein wird . Der tiefe Ein -
druck des ersten Abends wird sich herumsprechen . Alle, die mit
Zweifeln kamen : Wird es gelingen ? , wird man das Göttliche in
würdiger Form auf die Bühne bringen können ?, bedenkt die
Laienspieler ; bedenkt das Unterfangen eines St . Augustinusweihe -
spiels ? Alle diese Zweifler sind bekehrt worden — und viele
davon werden es sich zum zweitenmal anschauen .

Eine so vollendete Gedenk - und Weihefeier wird selten gehört
und gesehen worden sein . Einen Musiker kann man ehren durch
Aufführung seiner Kompositionen , einen Dichter durch das Spiel
seiner Werke . Beide Male wird durch den Gefeierten selbst seine
Gestalt sichtbar werden . Wie aber einen Heiligen , einen großen
Menschen des Wortes , des Geistes und der Kirche sichtbar machen ?
Nur durch Vortrag , nur durch Deklamation ? Mit diesem katho-
lischen Zeittheater ist diese Schwierigkeit auf die beste Art und
Weise gelöst worden . Augustinus wurde lebendig ; man
fühlte seine überzeitliche Gestalt und ward dadurch auf das tiefste
berührt und zu Gott hingewendet . Wir verdanken dieses würdige ,
sagen wir es frei und stolz heraus , diese vorbildliche Feier des
1500jährigen Gedächtnisses des großen Augustinus der Feinfühlig -
keit, der Klugheit , der dichterischen Intuition und der künstlerischen
Bescheidenheit von Frau Klara S i e b e r t . Sie hat das Leben
des Heiligen in seinem aktuellsten , für die Gegenwart sprechend -
sten Punkte gefaßt : in seiner Bekehrung , in seiner Ueberwindung
durch die Gnade und durch die mütterliche Liebe . Daraus ist
aber kein Drama entstanden — nichts wäre banaler als ein so
gewaltiges Geschehnis dramatisieren zu wollen — sondern ein
Weihespiel . Als solches wurde eS auch gespielt und zwar so ganzin Wort und Handlung , daß kein Mißton erklang , daß plastisch,in angenehmen Umrissen die Gestalt des irrenden und durch die
Gnade GotteS und die Mutterliebe bekehrten Augustinus hervor -
trat , sein Aufbruch zu Gott .

Das Augustinusspiel
Es heißt „ Ein Augustinusspiel in 6 Bildern und Chor nach den

Bekenntnissen des Heiligen von Klara Siebert " . Die Feinfühlig -
keit der Dichterin zeigt sich darin , daß sie das Geschehen zwischen
Augustinus und Monika in den Mittelpunkt des Weihespids stellte ,

naturwissenschaftlichen und technischen Grundlagen und in einer
starken Verminderung der Stundenzahl für die planmäßigen Vor -
lesungen und Hebungen ohne Verlängerung der Gesamtstudien -
dauer . Die Wochenstundenzahl beträgt künftig jn allen Abtei -
lungen und Semestern noch etwa " 30, eine Verringerung von nicht
weniger als 30—40 Prozent . Nollendet ist das Reformwerk noch
keineswegs . Die eigentliche Reform beginnt als geistige Um -
stellung im Unterricht , als Beseitigung des Allzu -
Schulmäßigen , des gedankenlosen Lernens , als Schaffung jener
Atmosphäre der Wissenschaftlichkeit, der Kritik , der inneren Hin -
gäbe , die die Kennzeichen des wahrhaft Akademischen sind . Des
weiteren erörterte Prof . Dr . Stock die Zukunftöaussichteu der
Karlsruher Technischen Hochschule und betonte mit Nachdruck, daßdie „ F r id e r i c ia n a " nicht untergehen darf . Der
Referent bekräftigte diese Forderung , indem er die ciuzigart 'genVorteile der Karlsruher Hochschule aufzeigte . Darnach über -
gab Prorektor Dr . Stock mit einem herzlichen „ G l ü ck a u f " das
Rektoratsamt seinem schon vor 3 Monaten gewählten Nachfolger ,Prof . Tr . Plank , der sich mit seiner Antrittsrede über das
Thema „ D i e X e ch >i i s ch e Hochschule als geistige Ein -
h e i t " vorteilhaft in aller Öffentlichkeit einführte .

"
Mit dem

Deutschlandlied und einem Gluckschen Marsch de ? Orchesters fanddie Feier einen eindrucksvollen Abschluß.

Unterrichtskurs « für Arbeitslose . Das Vrtskartell der christ¬
lichen Gewerkschaften veranstaltet im Zusammenwirken mit dem Vits "
Wohlfahrtsausschuß der christlichen Arbeiterschaft Unterrichtskurse für
Arbeitslose . Die Kurse werden tagsüber Mittwochs abgehalten und
beteiligen sich an ihnen so Arbeitslose , überwiegend erfreulicherweise
jugendliche Arbeitslose . Am vergangenen Mittwoch sprachen Ge-
werkschastssekretär F a u p e l über das Problem der Arbeitslosigkeitund am Nachmittag anschließend Herr Gberregierungsrat D e n n i n -
ger , Direktor des Karlsruher Arbeitsamtes , über Arbeitslosenver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung . Das '

Interesse für diese Kurse
ist außerordentlich groß , und werden die Kurse von den Arbeitslosen
sehr begrüßt . Mit Hilfe des Grtswohlfahrtsausschusses wird den Ar -
beitslosen unentgeltlich ein gutes Mittagessen verabreicht . Am näch-
sten Mittwoch wird fortgefahren mit dem Vortrag des Herrn (Ober-
regierungsrat Denninger über Arbeitslosenversicherung und wird
nachmittags die Krankenversicherung behandelt , zu der sich entgegen -
kommenderweise als Redner Herr Krankenkassendirektor Falk aus
(Ussenburg zur Verfügung gestellt hat .

gewissermaßen als seines dramatischen Nervs . Jn sechs Bilder »
enthüllt sich das Schicksal zwischen diesen beiden , zwischen Mutter
und Sohn . Eine Weihe eigener , sakraler Art geht von dem
Spiel aus und zieht jeden in seinen Bann . Verstärkt wird dieses
Gefühl noch durch die Chöre . Wie sich in der Verwendung der
„Bekenntnisse " des Heiligen 311 den Worten und dem Geschehen
des Spiels die künstlerische Bescheidenheit der Dichterin zeigt , so
erweist sie sich in den Chören recht eigentlich als eine solche aus
einer lebendigen , blutvollen , dichterischen Intuition . Die Chöre
verbinden die Bilder miteniander , indem sie die Rahmenhand -
lung erzählen , dann wirken sie aber auch selbständig mit im ersten
und fünften Bild , das jeweils in einer Basilika spielt . Die Worte
sind eindringlich und von dichterischer Kraft und künstlerischem
Gehalt . Die Aufführung war feierlich und festlich im sprechend-
sten Sinne des Wortes . Wir haben das der Spielleiterin Hilde
Maria Fidelius zu verdanken . Der Sprechchor war von Hein -
rich Vögele einstudiert . Der Eindruck der Zprechchöre war tief
und nachhaltig . Das Auge erfreuten die farbigen , stilgerechten
und stimmungsvoll abgetönten Kostüme Richard T h i e l e s . Den
schönsten Rahmen dazu boten die Bühnenbilder von Emil B u r -
kard . Die weihevolle Musik des fünften Bildes und des Schlusses
spielte Karl Haas auf dem Vibraphon , das von bezaubernder
Wirkung war . Es war eine gute Idee , Augustinus zum Schlüsse
in seinem Bischossglanze erscheinen zu lassen , durch ein lebendes
Bild also das Weihespiel abzuschließen . Es leitete am besten
über zu dem allgemeinen Gesang .

Wir können der Spielerinnen und Spieler nicht einzeln ge-
denken . Das Programm nennt auch ihre Namen nicht . Das
ehrt ihre Bescheidenheit , macht aber trotzdem das Lob zu keinem
eiteln , daß sie alle sich auf das beste und naturgemäßste in den
Rahmen des Festspiels fanden . Es wurde schön gesprochen . Da ?
ist heute auf den Bühnen selten geworden ; es wurden auch schöne
Worte gesagt , das ist wieder selten ; das seltenste ist aber wohl ,
das Göttliche auf der Bühne lebendig zu machen . Es fft

'
hier

auf das beste gelungen , weil alle mit dem Herzen dabei waren :
Spieler sowohl als Zuschauer . Besonders erwähnen dürfen wir
aber die Rolle des Augustinus und die der Monika . Erstere ist
ein Prüfstein echter Schauspielkunst ; der Spieler des Augustinus
hat sich dem voll gewachsen gezeigt ; sein Spiel war untadelhaft
und schön. Ebenso das der Monika , deren dunkle Stimme zu
dieser Rolle sich vortrefflich eignete .

Professor Brecht hielt den
einleitenden Bortrag

Das Weihespiel führte die Entwicklung des heiligen Augustinus
bis zu dem Punkte , an den der Vortrag von hochw . Herrn Prof .
Brecht angeknüpft hatte . Dadurch , daß dieser Vortrag voraus -
ging , stellte er das Weihespiel in den Gesamtrahmen der augusti -
nischen Persönlichkeit ein . Denn der Vortrag pries in beredten
Worten de» heiligen Augustinus als den großen Kirchenlehrer ,
den großen Gelehrten und den erhabenen und machtvollen Verkün -
der des Wortes Gottes , das Festspiel aber zeigte den Weg des
heiligen Augustinus aus einer Zeit , da er noch Heide oder Irr -
lehrer war hin zu Gott .

Die Gedanken , die hochw . Herr Prof . Brecht vortrug , erscheinen
uns so bedeutungsvoll , daß wir nicht versäumen wollen , sie in den
Grundzügen wiederzugeben . Nicht referieren können wir den
prachtvollen Aufbau der Gedanken und die funkelnde Geschliffen -
heit der Ideen und der Worte und Sätze .

Zunächst zeichnete ^
der Redner die historische und weltanschau -

liche Situation der Sterbestunde des heiligen Augustinus , des Bi -
schoss von Hippo , das die Vandalen belagerten . Im Anschluß
daran stellte er die Frage : Konnte Augustinus es ahnen , daß sein
Auferstehen in der Zeit so werde , wie es geworden ist ! Denn
er ist lebendig wie noch nie . Er ist vor Thomas von Aquin die
größte kirchliche Autorität . Auf ihn beruft sich auch die neueste
moderne Philosophie : Heidegger , Husserl , Scheler . Wir stehen
erst am Beginn der Auswirkung des hl . Augustinus Ohne fhn
wären wir nicht das , was wir sind . Zwar hat Augustinus kein
System der Philosophie hinterlassen , kein Lehrbuch der Theologie ,
aber er hat alle großen Fragen gedacht, sie gelöst . Die Unmit -
telbarkeit des Denkens mit de mL eben reißt uns mit
bei Augustinus .

Nach dieser tiefgefühlten Umschreibung des Wesens des Heiligen
stellte der Redner einige Gedanken heraus , die von Augustinus
geprägt wurden und von Bedeutsamkeit für die Gegenwart sind.
Augustinus ha^ das antike Denken mit dein christlichen Denken
verbunden . Von ihm stammt die tiefste Erkenntnis des Menschen -
und des Gottesgcistes . Er hat den Psychologismus überwunden .
Im Meuschengeist sind die Gedanken eines Gottgeistes . Augustinus
hat die Frage gestellt nach dem Verhältnis von Wissen uud Glan -
ben ; er hat mit dein Gedanken der civitas bei des Menschen Sinn
und Stellung in der Gemeinschaft und auf Erden erfaßt . Aber
das bedeutendste an Augustinus war sein Amt als Lehrer der
Kirche . Von tiefster Bedeutuug sind seine Gedanken über die
Gnade , über die Exegese der hl . Schriften und über Gott .

Unsere Zeit lehrt er , daß wir nicht aus eigener Kraft
das Leben meistern können , sondern daß cs dazu der

Gnade Christi bedarf .
Von ihm auch stammt der schöne Satz : die Seele des Menschen ist
mehr , wo sie liebt , denn wo sie nur lebt . Augustinus verkündet
die Liebe zu Christus . Und von ihm geht zu uns die Frage :
Ob nicht auch bei uns ein Aufbruch zu Gott nötig ist.

Diese Worte des Redners und die des Weihespiels fielen auf
fruchtbarsten Boden . Es war eine Gemeinde zusammengekommen .
Von allen Parteien waren sie da , an der Spitze der Führer der
Katholiken Karlsruhes , hochw . Herr Prälat Stadtdekan Dr .
Stumpf . Es fehlte auch nicht der Staatspräsident , Herr Mini -
ster W i t t e m a n n . Der heutigen Aufführung wünschen wir
denselben » Erfolg wie der ersten . Möge sie nicht die letzte sein .
Wir wünschen aber auch, daß dieses Weibespiel auch in anderen
Städten und Gemeinden als nur in Karlsruhe Heimatsrecht er -
halle . ES verdiente es .-

Schlaf-
Speise-

Ausführung gebeizt , gewachst , poliert , Edelerzeugnisse
in Form , Politur . Arbeit und doch uneiwartet billig

Zimmer
Bitte überzeugen Sie sich durch einen unverbindlichen

Besuch .
Beste Werktarbeli , keine Ak ord - oder Siap lvare .
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Die Polizei meldet
vermißt
wird s- ' t Vonnerstag mittag der M Jahre alte Schlosserlehrling Fritz
Vogel . Vogel entfernte stch kurz vor mittag von seiner kehrstelle
i„ der « ronenstraße 2 und ist seither weder dorthin noch in sein« elter.
lich« Wohnung in Teutsch-Neureut zurückgekehrt . <L» steht zu befürch¬
te « . daß sich der Jüngling ein keid angetan hat, wie au» seinen Aeuße-
rungen , die er früher getan hat, geschlossen « erden kann.
Diebstähle.

Lin unbekannter Täter entwendete von einem kieferkraftwagen
in der Dammerstockstraße in einem unbewachten Augenblick ein Paket
mit kunstgewerblichen Sachen im Wert von 220 Mark .

Am Donnerstag wurde ein Fahrraddiebstahl angezeigt . Außer ,
dein wurden der Polizei eine Reihe von kleineren

'
Diebstählen ge-

nieldet.

Wegen Tierquälerei
gelangen zur Anzeige - Eine Taglöhnersfrau , weil sie ihren Zugbund
mit seinem Wägelchen zwei Stunden lang im strömenden Regen stehen
ließ , und ein Fuhrmann , der sein Pferd mit einer Schaufel miß .
bandelte .

Verkehrsunfälle.
Sei den verschiedenen Verkehrsunfällen , die sich im kaufe des Frei -

tag ereigneten , gab es durchweg nur geringen Sachschaden und in eini -
gen Fällen leichte Verletzungen .

Abfchieösfeier in St . Peter und Paul
Kaum hat sich eine Pfarrgemeinde an einen lieben Priester ge-

wöhut » so heiszt es schon wieder Abschied nehmen . Das trifft zu
bei dem scheidenden hochw . Herrn Kaplan Otto Grieshaber
an unserer Pfarrei . Kaum 1 % Jahr war er Hei uns und hat sich
in solch kurzer Zeit die größten Sympathien erworben . Kein
Wunder , war er doch mit seinem gottgesegneten Humor ein edler
Kinder - und Jugendfreund . Am Mittwoch abend fand sich die
Pfarrgemeinde in großer Zahl ein , um äußerlich dem Scheidenden
zu danken . Hochw. Herr Stadtpfarrer Fischer zeichnete in herz -
lichcr Form ein Bild vom Wirken und der Arbeit des Letzteren
und sprach üi aller Namen den Dank aus dem Priester , der seinen
Pflichten aufs getreueste nachgekommen war . Er verband damit
den Wunsch , daß der neue Herr Pfarrverweser in seinem neuen
Wirkungskreise im hohen « chwarzivald in Breitnau Gottes reich-
ster Segen begleiten möge . Hochw. Herr Prof . Kumuamberger
fand ebenfalls Dankesworte in der Neudeutschlatidgruppe . Im
Laufe des Abends zeichneten sich alle unterstellt gewesenen Ver -
eine aus durch sinnvolle Darbietungen . Der Dienstbotenverein
und besonders der Jungmädchenverein unter geschickter Leitung
von Frl . Hauptlehrerin Hacker und Frl . Ganter überboten sich
förmlich an Leistungen voll Seelentiefe und Verehrung . Auch die
Männer und männliche Jugend der Gemeinde wetteiferten mit
den übrigen durch Gesang und musikalische Genüsse , um die Ab-
schiedsstunde zu verschönern . Hochw Herr Kaplan Oberle
dankte in inniger Weise dem scheidenden Konsrater für alle
Liebe und Aufmerksamkeit . Nun ergriff der Scheidende tief be-
wegt, doch heiteren Auges das Wort , um der Gemeinde Mühlburg
Lebewohl zu sagen . Zum letzten Male drang sein goldener Hu -
mor in aller Herzen , darin das Gelöbnis weckend: fest zu stehen zu
unseren ? Glauben , zu unseren Priestern , für sie zu beten um
Gnade in ihrem dornenvollen Berufe . Ja , auch ihm reichsten
Segen aus den herrlichen Schwarzwaldbergen ! XI

Frohes Ainderleben im Film .
Die „Rath . Iungschar " der Pfarrei St . Stephan veranstaltet heute

abend S Uhr im Saale des Künstlerhaufes einen Liternabend , der den
Freunden unserer Kinder Gelegenheit geben will , einen Einblick in die
verschiedenartige Arbeit zu tun , die den Forderungen der Zeit entspre -
chend auf katholischer Seite an der Kinderwelt geleistet wird . Dabei
wird im Anschluß an ein Referat von Caritasrektor Steimer über
„Katholische Rindcrfreundcarbeit " «in Film (kein Stehfilm , sondern
ein Kinofilm !) vorgeführt , der einen lebensvollen Ausschnitt aus dem
vielgestaltigen Gebiet katholischer Rinderstrsorge gibt . Der Film zeigt
Bilder aus einem Rindergarten , von den Erholungsheimen Feldberg
und Friedenweiler und Aufnahmen des bunten kebens im hiesigen
Earitaswaldheim . Der Abend ist allen Freunden unserer Rinder zu-
gänglich und wird sicher denen , die kommen, eine belehrende Stunde
schenken , die sie zugleich sroh und jung sein läßt init den Rindern .
Gruppen der „Jungschar " von St . Stephan werden in kurzen Darbie -
tungen ein Bild von dem frohen keben in ihren Reiben geben.

( :) Badisches t'andestheater. Die kommende Theaterwoche dürfte
ihren künstlerischen Schwerpunkt in dem einmaligen , am Dienstag ,
den 25 . November , stattfindenden Gastspiel des unter Leitung Tokujiro
Tsututs stehenden japanischen Schaufpiel -Lnsemble finden . Die Ja -
paner spielen primitives , Exotisch-Historisches . Aber sie füllen es —
nach bisher übereinstimmendem Urteil des körperlichen und mit einem
Reichtum des seelischen Ausdrucks , der das Fremde und Entlegene
vergessen läßt . Es ist nicht zu befürchten , daß wesentliches der^von
ihnen gespielten einaktigen Dramen unverstanden bleibt : Jedem Stück
geht eine klare Erläuterung in deutscher Sprache voraus . Linen
l?auptreiz dieser japanischen Theaterkunst bilden die eingeflochtenen
Volks - , Masken - und Schwerttänze , deren technische Vollendung und
mimische Ausdruckskraft unstreitig die höchste Stufe des Möglichen
erreichen.

Bazartage in St . Peter im* Paul
am 29. und 30 . November und 1 . Dezember in drn Räumen

der „Westendhalle ".
Knapp 8 Tage noch und die Pfarrei St . Peter und Paul hält

wiederum ihren Wohltätigkeitsbazar ab . Schon regen sich fleißige
Hände zu den letzten Vorbereitungen . Die Spenden aus allen
Schichten der Bevölkerung sind in so erfreulicher Zahl eingegangen ,
daß das Gelingen durchaus gesichert ist. Man hat eben erkannt ,
daß gerade in unserer Pfarrei die Armut sehr groß ist und hat des -
wegen reichlich gespendet . Wir danken allen Spendern von ganzem
Herzen für die Unterstützung .

Allein mit dem schönen Aufbau eines Bazars ist es nicht getan .
Die Besucher müssen das übrige tun . Der Bazar in St . Peter und
Paul hat aber so e ' ne bewährte Tradition , daß es der Leitung nicht
bange ist. Auf die Gemeinde St . Peter und Paul kann man sich
in dieser Beziehung verlassen . Ihre Opferfreudigkeit ist weit über
die Stadt hinaus bekannt .

Auch unsere Mitbrüder ^iud Mitschwestern anderer Pfarreien
werden uns wieder helfen . Sie haben uns immer unterstützt . Wir
haben in diesem Jahre besonders eindringliche Einladungen an die
Pfarrämter , Vereine , prominente Persönlichkeiten verschickt . Wir
sind auf die Unterstützung angewiesen , wir bauen aber fest auf die
Mithilfe aller Kreise .

Was bietet der Bazar ? Diese Frage werden sich wohl
unsere Leser stellen . Nun , liebe Besucher , in erster Linie raten wir ,
einen kurzen Besuch in unseren ! Gotteshaus zu machen , um die
überwältigende Kunst eines Professors Dr . Haueisen auf sich ein -
wirken zu lasten , «sechs Jahre Kunstschaffen haben eine neue
Sehenswürdigkeit für Karlsruhe gebracht . Ein Schmuckkästchen in
Karlsruhes Zukunftslage , dem Karlsruhe am Rhein , ist sie ge-
worden , die ehedem int dürftigen Gewand erstellte Peter - und
Paulskirche .

Die gewaltigen Gemälde werden dir aber sagen , daß auch große
Mittel erforderlich sind , um das Werk zu finanzieren . Und wenn
du deine Schritte einige Minuten weiterlenkest , in die „Westend -
halle "

, so wirst du dort in den unteren und oberen Räumen eine
Wohltätigkeitsveranstaltung mit gediegenem Programm finden .
Ganz in den Dienst der Wohltätigkeit ist dieser Bazar gestellt . Im
Jahrs 192g sind fast 1 WO Mark für die Armen des Stadtteils ver -
wendet worden . Der Rest ist für die Ausmalung der Pfarrkirche
bestimmt .

Hier in dem Wohltätigkeitsgetriebe kannst du Geist und Körper
stärken ' und damit hast du gleichzeitig die gute Sache unterstützt .
Leider sind die Räuine etivas zu klein , besonders in den Abend -
stunden , mit etwas Geduld geht es aber schon . •

Wir möchten daher allen Besuchern sehr empfehlen , in den Nach-
Mittagsstunden zu kommen, damit man in aller Ruhe etwas für
den Weihnachtstisch einkaufen und sich auch stärken kann.

Der Bazar bringt manche Ueberraschung für die Besucher , niehr
darf au dieser Stelle nicht verraten werden .

Katholiken , Mitbürger , Kunstfreunde von Karlsruhe und Um -
gebung , wir laden alle herzlich ein , kommt besonders zur Eröff -
nnngsfeier , Samstag , den 29. d . M ., 2 . 15 Uhr . K.

Im Naturheilverein Karlsruhe sprach am Dienstag abend
im dicht besetzten Saale der „ Vier Jahreszeiten " Herr Dr . med.
Friedrich K a tz, ärztlicher Leiter des Sanatoriums Hohenwal 'dau
Stuttgart ) , über „ Herzkrankheiten "

. Der zweistündige ,
durch interessante Lichtbilder illustrierte gründliche Vortrag ver -
mitteile ein anschauliches , eindrucksvolles Bild von der überragen -
den Funktion des Herzens im menschlichen Organismus . Jeder
Zuhörer wird gewiß es sich augelegen sein lassen , diesem ohne
Unterlaß arbeitenden Organ alle Rücksichtnahme zuteil werden zu
lassen, die ihm in Erfüllung seiner schweren Aufgabe von so ge-
waltiger Tragweite gebührt . An der Hand interessanter Lichtbilder
erläuterte der Vortragende Bau und Funktion des Herzens als
Träger der Blutzirkulation und die Schäden , die ihm durch Ueber -
anstrengnng oder Verkümmerung und andere schädliche Einflüsse
zugeführt werden können : akute , chronische, organische und nervöse
Herzkrankheiten . Das Herz ist «das Organ zur Vollentwicklung des
Menschen, und es gilt vor allein auch durch Vorbeugung es vor
Schaden zu bewahren : in diätetischer Hinsicht durch richtige Ernäh -
rung (vorwiegend vegetarisch) , durch Luft - und Sonnenbäder ,
durch Anwendungen , durch die nötige Erholung in der Familie ,
durch ein richtiges treues Eheleben , überhaupt durch vernünftige
Lebensgestaltung . Entschieden betonte der Vortragende , daß bei
Vorbeugung und Behandlung der Herzkrankheiten der ganze
Organismus behandelt werden müsse . Tie Verwendung von
Herzmitteln verwirft er nicht durchaus , aber sie dürfen nur Hilf » -
mittel fein , heilen muß man durch die Natur . Der auch rhetorisch
gewandte Vortrag wurde von dem zahlreichen Auditorium mit ficht -
lichem Interesse entgegengenommen mid mit lebhaftem Beifall
verdankt Anschließend wurden noch einige Lichtbilder von « ana -
torien und Licht- und Sonnenbädern gezeigt . Der Herr Vorstand
des Naturheilvereins dankte zum Schlüsse dem Referenten und
erläuterte kurz die Vorteile der Mitgliedschaft beim Naturheil¬
verein .

( :) Schwierige Fragen beschäftigen zurzeit den hausbesitz. Nicht
nur die im April beschlossene und demnächst zur Erhebung gelangende
erhöht« Gebäudesondersteuer , sondern vor allem auch die bevorstehende
Umschuldung der Aufwertungshypotheken , die Umlage des erhöhten
lvaffergeldes , sowie die nach dem Finanzprogramm der Reichsregie -
rung in Aussicht genommene Senkung der Realsteuern und der Ab-
bau der Zwangswirtschaft stehen heute für jeden Hausbesitzer im Vor -
dergrund des Interesses . Ueber alle diese Fragen wird am kommen-
den Dienstag abend s Uhr in einer Versammlung des Haus - und
Grundbesitzervereins im Lintrachtssaal eingehend berichtet werden.
Wir weisen unsere keser besonders auf diese Veranstaltung hin . (S .
Inserat .)

So wird 's gemacht !
Vor kurzem ging durch die Tagespresse die Nachricht, daß der

Dieb , der das Original der Berfassungsurkunde von 1848 ge -
stöhlen hat . auch ein Werk „Sittengeschichte des Weltkrieges " von
Magnus Hirschfeld hat mitgehen heißen . Man wundert sich, daß
eine staatliche Stelle ein solches Werk für würdig erachtete , Ge-
genstand ihrer besonderen Fürsorge zu sein . Dieses Werk gehört
zu den Büchern , deren künstlerischer und Wissenschaft -
licher Wert sehr umstritten,Jieren moralischer Un¬
wert dagegen sehr klar ist . Solche Bücher , die von einer
gewissen Sorte von Schriftstellern und Verlagen Woche für Woche
auf den Büchermarkt geworfen werden , kosten zwischen IS .— und
50.— Reichsmark und — werden anscheinend in Massen gekauft .
Trotz allem gibt es also im deutschen Volk noch Kreise , die für
solche „Literatur " noch Geld übrig haben . Diese Werke wollen
alle „epochemachend " sein ; sie sind angeblich „nur für Sexual -
forscher und Kenner oder Sammler " geschrieben, gefährden aber
in Wirklichkeit in wachsendem Maße unsere Juged .

Eine gewisse Sorte von Leihbibliotheken , die in den letzten
Monaten wie Pilze aus dem Boden sprießen , gibt solche Werke
für 15 bis 29 Pfg . pro Woche leihweise wahllos an jedermann ,
also auch an Jugendliche aus . Ueberhaupt diese unkontrollierbaren
„Leihbibliotheken "

. Unermeßlicher Schaden wird durch sie ange -
richtet .

Eltern und Erzieher , habt ein Auge darauf , von wo eure
Jugend ihre Lektüre bezieht und was sie liest !

Bei B e a n st a n d u u g e n in Bezug auf die oben gekennzeich-
nete Art von Leihbibliotheken tut man gut , sofort die
Polizei oder den Volkswartbund , Köln , Humboldtstraße 31 , zu
benachrichtigen .

( :) Kolosseumtheater. Die Direktion macht darauf aufmerksam ,
daß am Sonntag , den 2Z . ds . Ms ., außer der abends 8 Uhr stattfin -
denden Vorstellung nachmittags halb q Uhr die beliebte Fremdenvor -
stellung stattfindet , worauf besonders die auswärtigen Besucher auf-
merksam gemacht werden . Ab Montag , den 2 ? . ds . Mts ., bringen
Schmitz- IVeißweiler den größten aller kachschlager „Bock und Böck -
l e i n "

, Schwank in drei Akten von Franz Arnold und Ernst Bach ,
zur Aufführung .

Büchereingänse
Verschiedenes — Nachschlagewerke

Eis « Werkmeister , ButzemänniSen beim « eihnachtsmann , Weihnachtsspiel in
3 Akte « . Verlag Eduard Bloch , Berlin , 78 Seiten .

Axgustw Wibbelt , Nur ein Viertelstllndchen . Verlag Frcdebenl & Aoenen ,
Essen , 246 Seiten .

K . Fr . Witten , Die Krastfahrer -Prilfnng . Verlag Martin Salzmann ,
Dessau , 120 Seiten .

Patience Wörth , Licht , Offenbarung einer Heimgegangenen . Verlag Gräter ,
Stuttgart , 1022 , 2H Seiten .

Tages - Anzeiver
für Sonntag , drn 23. November 1930

Bad . Landestheater . 15— ITA Uhr : der Kaufmann von Venedig ;
i9 'A—22 Uhr : Das Nachtlager von Granada .

Colostrum. M Uhr : Schmitz und Weißweiler : „Der müde Anton ".
Bad . Landesgewerbehalle . 11—13 Uhr : Ausstellung : Die Schrift

in der Schule und im Beruf .
Bad . Kunstverein e . B ., Waldstraße 3. 10—1 und 2—4 Uhr : Aus¬

stellung .
Bad . Lichtspiele — Konzerthaus . 20.30 Uhr : Mutier Krausens

Fahrt ms Glück.
Union -Theater . Achtung ! Autodiebe .
Palast -Lichtfpiele. Der weiße Teufel .
Resi - Lichtsptele. Der Tiger .
Gloria - Palast . Der Sohn der weißen Berge .
Konzerthaus . IS Uhr : Ausbruch zu Christus .

Geschäftliches
Beratungs -Stunde . Llektrohygiene , Elektroheilbehandlung , eine

Forderung der Zeit . In zunehmendem Ulaße wird heute die Elek-
trizität zur pflege des gesunden und erst recht des kranken Körpers
herangezogen und nutzbar gemacht . Die Firnia iB. lvohlmuth & Eie .
in Stuttgart führt das Erbe des verstorbeneil Ingenieurs Wohlmuth
weiter , der vor rund so Iahren die Bedeutung der galvanischen Elek-
trizität für die Erhaltung des (Organismus erkannt hat . lvohlmuth
bringt einen Apparat in den Handel , der zur Heim- und Selbstbehand -
lung gleich gut geeignet ist . Die einzelnen Institute der Firnia xfle-
gen in besonderem Maße den Dienst am Kunden , d . h. sie erachten
ihre Ausgabe nicht mit dem verkauf eines Apparates für erledigt ,
sondern wollen einen Heilerfolg verzeichnen . Ueber die Keilkraft des
galvanischen Schwachstromes werden in Karlsruhe , Künstlerhaus ,
Aarlstraße am Montag , den 24. November , und am Dienstag , den
25. November , kostenlose Beratungsstunden informieren . (Näheres
stehe Inserat .)
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Wohlmuth und seine Teilerfolge ?
Sie galvanische Schwachstrom -Vehandluvg im Neuste der kraulen Menschheit .

wenn man heute von Elektrizität im allge-
meinen spricht , so denkt man in erster kinie an

die Elektrizität , die durch dynamische Arast erzeugt wird , wie wir
sie in jedem Haushalt vorfinden , und welche, die die von Ldison
erfundene GlUhbirne aufleuchten läßt .

vi « Elektrizität jedoch , M« das Dasein umfaßt , die die llrkraftdes kebens darstellt , ist wohl am allerwenigsten bekannt , und doch
hat Goethe schon den wert dieser Urkrast erkannt . Er sagte wört -
lich : „Die Elektrizität ist das Allumfassende und Allgegenwärtige ,man kann sie sich ruhig als Zveltseele denken. " Diese Arast regu -
liert die Vorgänge unseres Sonnensystems , sie läßt die Planetenin der für sie bestimmten Bahn auf der Grundlage der Iweixola -
rität kreisen, sorgt in schwülen Sommertagen für den Ausgleich der
Atmosphäre durch das Gewitter . Diese natürliche Urkraft , die
Elektrizität , finden wir auch im Pflanzenreich , im Tierreich und
nicht zuletzt auch im menschlichen ASrper . Sie ist es , die uns
Handlungen und Bewegungen vollbringen läßt !

Mit Recht sprechen wir deshalb von kebens -Llektrizität , denn
es ist bekannt , daß das Aufhören dieser Elektrizität im menschlichen
Körper mit dem Ende des kebens zusammenhängt . Die Stärke un -
seres kebensstromes beträgt etwa eintausendstel Ampere . Sie sindweit feiner als die üblichen Ströme unserer Elektrotechnik .

Um widerstandsfähig zu bleiben, um den ASrper gesund zu «r-
halte», ist es deshalb nötig , daß die im Körper vorhandene Elek-
trizität , die kebens -Elektrizität , auch immer in genügender Stärke
vorhanden ist. Jede Bewegung erfordert Kraft , und jede Kraft "
verzehrung bedeutet Abnahme der Körper - Elektrizität . Im gesun -
den Zustand erfolgt die Erneuerung durch den Ruhezustand des
Schlafes , während in kranken Tagen eine Erneuerung nicht mehrin genügendem Maße vor sich gehen kann .

Gibt es nun «ine Möglichkeit, für künstliche Erneuerung der
kebens-Elektrizität zu sorgen?

Hier ist es das Verdienst eines Mannes , des Ing . wohlmuth ,der einen Apparat geschaffen hat , der es auch dem Laien ermöglicht ,unter fachmännischer Anweisung für die Gesunderhaltung und zur
Bekämpfung vorkommender Krankheiten zu sorgen. Diese galva¬
nisch « Schwachstrom-Behandlung kann h«ute auf ein« ZVjährig «
Praxis zurückblicken, und über 2 Millionen Anhänger verdanken
dem Wohlmuth - kyeilverfahren ihre Medergefundung .

Wenn auch die galvanische Schwachstrom -Behandlung nach dem
Wohlmuth -Heilverfahren kein Allheilmittel darstellt , so ist es aber
doch in der heutigen Krankenbehandlung führend .

Bestätigte Heilerfolge haben wir bei : allgemeinen Nervenleiden ,
Herzerkrankungen, auf nerv. Basis , Blut - und StoffwechstlstSrun -
g«n, Muskelerkrankungen, Gicht, Ischias , Rheuma, Lähmungen,

Magenbeschwerden, Neuralgien , Arterienverkalkung, Beschwerden
der Wechseljahre u. a. m .

Jeder Kranke wird durch die eigenen Vertrauensärzte der Firma
wohlmuth beobachtet und beraten . Auch das hiesige Wohlmuth -
Institut hat einen ärztlichen Berater zur Seite , so daß jeder Kranke
genaue Aufklärung über sein Leiden erhält , ob und wie weit eine
Wohlmuth -Behandlung auch für seinen Fall in Frage kommt.

wer krank oder leidend ist , besuche also in seinem Interesse die

Montag , 24 . Nov. von 10-12 u. 3-7 unr
Dienstag , 25 . Nov . von 10-12 u. 3-5 unr

kostenlos stattfindend«» ärztlichen B «ratungsstunden im

Künstlerhaus , Karlstr. 44 m Karlsruhe
Durch einen Facharzt und Spezialisten auf dem elektro -thera -

peutifchem Gebiete hat jeder Kranke die Möglichkeit , zu erfahren ,
od und mit welchem Erfolg auch bei seinem Leiden das wohlmuth -
Heilverfahren in Anwendung kommen kann .

Der Besuch d«r B «ratungsstund«n ist vollkomm«» kostenlos
und unverbindlich.

%

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern lieben Bru¬
der , Schwager und Onkel , seinen treuen Diener , den

hochwiirdigen Pater

Hieronymus Moiitor
aus dem Kapuzinerorden Kloster Offenburg nach langem
schweren Leiden , wohlvorbereitet , im Alter von 64 Jahren am
21 . November 1930 in die Ewigkeit abzurufen .

Die Seele des Verstorbenen wird dem Memento der Geist¬
lichen und dem Gebet der Gläubigen empfohlen .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

HligO Moiitor , Sanitätsrat , M .-Gladbach-Neuwerk
Robert Molitor, Reichsb .-Ob .-Insp . , Khe .-Rüppurr

Beerdigung findet am Montag , den 24 . November 1930 , vor¬
mittags 9 .10 Uhr in Zell am Harmersbach (Kapuzinerkloster )
statt .

i . weih lackiert, hübsche,
mod. Form , besteh, aus
l. Büfett m . Linoleum ,
1 Tisch m . Linoleum u.
2 Stühle
zu dem bill . Preis von

125 .— Marl .

KarlThome & Co .
Möbelhaus , Karlsruhe
i . B, , Herrenstr . Nr . 23,
gegenüber der Reichs-
bank. Im Ratenkauf -
ablommen .
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Backkurs .
Beginn 26. November ,Dauer 4 Wochen ,wSchentlich 2 nachmittage .
Nähere Auskunft und Anmeldung
bei der Vorsteherin .

HausiiaHungsschule mit Haus¬
wirtschaftslehrerinnenseminar

Karlsruhe , HerrenstraBe 39

Zuverlässiges

das gut kochen kann
und alle sonstigen
Arbeiten übernimmt
und gute Zeugnisse
besitzt, für 1 . Dezbr .
gesucht . Angebole u
1291 Filiale Kaiser -
stratze 126.

Ztir de« Erfikommunion-llnlerricht
empfehlen wir den H. H . Katecheten :

Domprüdendar Karl Fischer » Zreiburg
Briefe an die lieben etfRommunitanten

ein Vorbereitungsbüchlein .
46. Tausend . Geheftet RM . —.75 (Partiepreise ) , in Geschenlband

gebunden RM . 1.50,
sowie als Fortsetzung

Je » itomatunifnnten XemnetOau
Neue Folge der Briefe an die lieben Ersikommunilanten .

5 . Taufend . Geheftet RM . —.75 ( Partiepreife ) , in Geschenkband
gebunden RM . 1 .50.

Vorliegende zwei Bändchen wollen die Kinder afzetisch , gleich -
laufend mit dem latechetischen Unterricht , für den heiligsten
Lebenstag vorbereiten . Wird in den „Briefen an die liebe» Erst -
lommunilanten " mehr Wert auf die Bekämpfung der Fehler , so
im „Tempelbau " das Hauptgewicht auf die zu erwerbenden Tugen -
den des Kindes gelegt . — Möge der Religionslehrer diese Briese
jedem Kinde zu feiner Vorbereitung auf den schönsten Tag seines
Lebens in die Hand drücken, er wird damit gute Saat in die
Herzen der Kinder pflanzen .

Ein gutes , ftlr det, Katecheten wie für das Konimunionlind
vorzüglich geeignetes Blichlein , das fllr den Vorbereitungsunter -
richt auf den Tag der ersten hl . Kommunion , wie auch für den
übrigen Unterricht nur empfohlen werden kann .

I. im Oberrhein . Pastoralblatt , Freiburg .
Dem Katecheten bieten sie gute Fingerzeige , den so bedeutsamen

Kommunionunterricht fllr die sittliche Höhersührung praktisch aus¬
zunützen . Kathol . Kirchenzeitnng , Salzburg

Die Briefe sind fllr den Katecheten ein wertvoller Behelf beim
Unterricht der Erstkommunikanten und für diese selbst ein schönes,
nützliches Geschenk . Fahne Mariens , Wien .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Badenia in Karlsruhe
Akt.-Ges. für Berlag und Druckerei.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe , treu¬

sorgende Gattin und Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Franziska Schmidt
geb . Huber

nach schwerem , mit christlicher Geduld und Ergebung ertra¬
genem Leiden , wohlvorbereitet mit den hl . Sterbesakramenten ,
am Freitag abend im 54 . Lebensjahre zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 22 . November 1930.
Jollystraße 7

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Bernhard Schmidt, techn . Reichsb .-Oberinspektor

Die Beerdigung findet am Montag , den 24 . November , nach¬
mittags 2 Uhr statt .

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

0nns- h. SliMMmmin
e. V. fimlsmde.

Einladung .
Am Dienstag , den 25. Uooemv « 1930,abencs 20 Uar. findet im

Ginkrachtssaa!
eine Mitgliederversammlung statt .

Es werden sprechen :
über GebSudesooder - o. Eivlommeusteuer

Herr Or . Siede
» llmschultmng der Aufwertungs-

Hypotheken Herr Zranz Zoller.
nno Seolsteuern

err zakod Schwarz
Wir laden unsere Mitglieder ein , zu

dieser wichtigen Versammlung vollzählig
zu erscheinen . Der vorstand .

*§ <y ~
dieses ÜaJ& auch, de*
Weihnachhrrxmnju Uhnen kommen
HAUS -STANDUHRENSÄS
sie hergestellt werden . Schwenningen , die größte Uhrenstadt
der Welt bietet Ihnen Gelegenheit , direkt vom Herstellungs¬
ort zu kauten .
Wirgewähren Ihnen : Mehrjährige schriltl . Garantie . Lieferung

franko Maus. Jede Uhr wird durch unseren fach¬
mann kostenlos nachgeprüft . Angenehme Teilzahlung ,

überzeugen Sie sich selbst und verlangen Sie heute noch per
Postkarte die kostenlose Zusendung unseres Katalogs .
STANDUHRENG.M. B.H.. SCHWENNINGEN A. H
- AUEEMSTRASSE 17 / 1SCH WARZWAlDj

DAPOL
Petroleum -
Oefen
Mk . 12 .80

OHO SIOII
Eisenwaren

Kalserplats .

Chaiselongue
aufaeacB ., tteußej . , 24
bzw. 25 RM . üu »er!.
Akademiestr . 28, Tape¬
zierwerkstatt .

Schneiderin
Verfelt in Anfertigung
sämtl . Garderoben , sucht
noch Kunden b. billigster
Berechnung , I ^ Referen -
zen . Gefl . Angebote • nt
Nr . 6265 a . d. GeschnftSst

Geld für
I. u . II. Hypotheken
Aufwertungs -

hypotheken
Restzieler

zu vergeben .
Joseph Llebmann .

Bankgeschäft ,
Karlsruhe i. B.

Telefon 75 u . 76 ,Kaiserstraße 221 .

Tonfülle -Haltbarkeit
Preis - Zahlungsweise

einzigartig !

»«
> rer

H * Kaisarshdfc
Ecke

Lassen Sie sich durch scheinbar
billige " Angebote nicht irreführen F

Zornischiin - Gediegen - preiswert
Qualitäts -Möbel

Holz - Gutmann
Karlstraße 30

GröBte Auswahl ! Ca. 200 Zimmer u. Küchen !
Jetzt allergünstigste Kaufgelegenheit!

Praktische Weihnachtsgeschenke !

Unverbindliche Besichtigung unserer Ausstellung
erbeten !

Kamt bei unficen Werenten !

i in ^ arossan

sonder
Ä ä Angebotel

A\ *

Maisch
Wäscht
Wäsche
Trocken gewogen 20 Plund Mk . 4 . iedes weitere Piund 10 Pfg .
Lanqestr . 18 ( Rüppurr ) , Tel . 3675 Steinstr . 19 . Tel . 3285

| ELZE
kauten Sie jetzt am billigsten beim

Kürschner neumann
ErbprinzenstraBe3 , am Rondellplatz

Pelzmäntel irr
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HAND El - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Die Reformbediirftigkeit des

Vergleichsverfahrens
Denkschrift des Ver&andes der Vereine Creditreform

Unter dem Druck der wirtschaftlichen . Not vollziehen sich
vor unseren Augen Schwerpunktsverschiebungen so schnell , daßsie schon die Voraussetzungen und die Auswirkungen von Ge¬setzen ändern und gefährden , die erst so kurze Zeit in Kraftsind wie die Vergleichsordnung von 1927. Nach demWillen des Gesetzgebers sollte sie die Möglichkeit bieten , kre¬
ditwürdige und lebensfähige Unternehmungen nach einer Eini¬
gung mit den Gläubigern über eine Quote von mindestens 30
v . H - weiterzuführen , ohne daß die wirtschaftliche Existenzdes Schuldners durch einen Konkurs vernichtet wird . Sie istaber förmlich ein Schulfall dafür geworden , wie sich unlautere' Elemente Lücken und Unzulänglichkeiten in Gesetzesbestim¬
mungen zunutze machen , um das zu erreichen , was der Gesetz¬
geber verhindern wollte . An den Ziffern der Statistik kannman deutlich ablesen , wie schnell sich diese verhängnisvolleEntwicklung zum Schaden der Allgemeinheit vollzogen hat .Noch 1926 war der Konkurs die übliche Form der Erledi¬
gung einer Insolvenz . Der Zahl der Konkurse gegenüber spieltedie der Vergleiche — 100 : 15 — nur eine bescheidene Rolle .Schon 1928 stieg das Verhältnis auf 100 :40 , und 1929 auf 100 :50.Mit dem Zunehmen der wirtschaftlichen Krisis ergab sich dannaber schon im März 1930 eine durchaus ungesunde Steigerungauf 100 :60, im Juni auf 100 :70 und im Juli sogar auf 100 :80.Bei solcher Umstellung der Machtverhält¬nisse im gerichtlichen Vergleichsverfahrenwird der vom Gesetzgeber gewollte Gläubiger¬schutz völligillusorisch . Der Schuldner ist durchdie immer bedenklicher werdende Vergleichspraxis fraglos tierStärkere geworden . Damit gehen nicht allein der deutschenGeschäftswelt Riesensummen verloren , angesichts solchenSchwindens der Kreditsicherheit leidet auch die Kreditwürdig¬keit der deutschen Wirtschaft in den Augen des Auslandes .Heute hat fast jeder Antrag auf Eröffnung des Vergleichs¬verfahrens Aussicht auf Annahme , und im Laufe der Zeitist die Mindestquote von 30 v. H - zur Normal¬quote geworden . Im Vertrauen auf die Tendenz derSchuldnerfreundlichkeit zögern überschuldete Firmen den An¬trag auf Einleitung des Vergleichsverfahrens oft so lange hin¬aus , bis Vermögen und Substanz fast völlig aufgezehrt sind.Mit dieser laxen Praxis hängt es auch zusammen , daß die aus¬gemachte Mindestquote fast nie eingehalten und oft überhauptnicht gezahlt wird . Da Sicherheiten dafür nicht gegeben sind,so bleibt der Vergleichsschuldner auch unbehelligt , wenn eranderswo ein neues Unternehmen aufmacht . Er erhält wieder¬um Waren auf Kredit , verschleudert sie und kann dann baldwieder in einen neuen Vergleich hineingehen .Die Reform des heutigen Vergleichsverfahrens ist bereitsauf dem Wege , denn der Industrie - und Handelstag arbeitet inGemeinschaft mit der Wiener Handels - und Gewerbekammerschon an dem Entwurf eines deutsch -österreichischen Aus -gleichsnetzes . Es hat sich nämlich erwiesen , daß die öster¬reichische Gesetzgebung auf diesem Gebiete wesent¬lich besser entwickelt ist , so daß es sich empfiehlt , gemein¬sam vorzugehen .

Um diese Reform zu fördern , legt jetzt der Verband 6erVereine Creditreform , der gestützt auf di? wertvollemBeobachtungen seiner 80 000 Mitglieder den besten Einblickin die Struktur der deutschen Wirtschaft hat , der Oeffentlich -keit eine Denkschrift vor , die unter dem Titel „Die reform¬bedürftige Vergleichsordnung " aus fachmännischer Feder dasgesamte Material kritisch behandelt .• Zunächst wird verlangt , daß das Vorverfahren zeitlichbegrenzt wird , um zu verhüten , daß sich einzelne Gläubigernoch im letztem Augenblick eine bevorzugte Stellung sichern .Die beim Eröffnungsantrag vorliegenden Verhältnisse dürfennicht mehr geändert werden . Der Leitgedanke der Denkschriftist aber die Forderung , die tatsächliche Erfüllungdes abgeschlossenen Vergleichs zu sichern ,wobei die österreichische Novelle geradezu vorbildlich ist . Sielegt nämlich die Sorge und Verantwortung für die Erfüllungdes Vergleichs aus der Hand des Schuldners in die des Treu¬händers . Während der Vergleichsschuldner heute die Möglich¬keit hat , sein neues Unternehmen juristisch gegen ein Wieder -geltendmachen seiner alten Schulden zu sichern , muß es dasKernstück des Reformwerkes sein , die Ueberwachung der Er¬füllungsperiode so zu sichern , daß der Vergleichsschuldner dieKontrolle durch den Treuhänder und die gerichtlichen Verfü¬
gungsbeschränkungen nicht » eher wieder los wird , als bis dieletzte Rate bezahlt ist . Da sich die heutige Mindest¬quote von 30 v. H . als dringend erhöhungsbe¬dürftig erwiesen hat , so schlägt die Denkschrift vor , denum die Einleitung eines Vergleichs nachsuchenden Schuldnervor die Wahl zu stellen , entweder seinen Gläubigern 50 v . H.zu zahlen oder in Konkurs zu gehen . Damit würde das exi-steuzerhaltende Vergleichsverfahren nur solchen Schuldnernoffenstehen , die rechtzeitig vor ihre Gläubiger hintreten , wennnoch mindestens der halbe Gegenwert in der Masse vorhandenist . Andernfalls laufen sie Gefahr , die Gelegenheit zu ver¬säumen , den Konkurs vermeiden zu können .

Kohlen 8—10 Prozent billiger
Voraussetzung : Lohnherabsetzung - Wachsende

Haldenbestinde
In der Mitgliederversammlung des Rheinisch -Westfälischen

Kohlensyndikats wurde berichtet , daß der arbeitstäg -
liehe Absatz des Syndikats , der im Juni 228000 Tonnen
betragen hatte , in den vier folgenden Monaten ( Juli bis Okto¬ber ) 201 000 Tonnen , 216000 Tonnen , 210 000 Tonnen und-'11000 Tonnen und in der ersten Hälfte des November 203 000
Tonnen betrug . Er entfiel ungefähr zur Hälfte auf das unbe¬strittene und das bestrittene Gebiet . Die Halden beständeder Zechen , die im Anfang des Jahres 1930 1,7 Mill . Tonnenund Ende Juni 1930 6,1 Mill . Tonnen betrugen , sind inzwischenauf 8,2 Mill. Tonnen gestiegen . Dazu kommen noch etwa 1,4Mill. Tonnen , die auf Syndikatslager liegen . Nachdem die Be¬
lebung des Hausbrandgeschäftes durch die Sommermonate auf¬gehört hatte , waren die Absatzschwierigkeiten wieder allge¬mein . Nur in wenigen Kohlensorten besteht etwas größere
Nachfrage , deren Befriedigung Schwierigkeiten macht , weilihre Produktion mit der Einschränkung der nichtabsatzfähigenSorten sich zwangsläufig ebenfalls vermindert . Der Absatz -
Mangel betrifft neben allen Kohlensorten auch Koks undBriketts . Es wurde folgende Entschließung angenommen :

Da wir die Ansicht der Regierung über die Notwendigkeiteiner allgemeinen Preis - und Lohnsenkung teilten , und da wir
uns auch der Auffassung nicht verschließen konnten , daß eine
zwischen Regierung und Ruhrbergbau vereinbarte Senkung der
Kohlenpreise eine wirksame Bekräftigung und Unterstützungdes ganzen Programms bedeuten würde , haben wir uns bereit
erklärt , unsere

Kohlenpreise vom 1 . Dezember ab herabzusetzen unter
der Voraussetzung , daß vom 1 Januar 1930 ab eine ent¬

sprechende Senkung der Löhne erfolgt .
Wir machen deshalb der Mitgliederversammlung den Vorschlag( der dann auch angenommen wurde ) , den Preis für Fettförder¬
kohle vom 1 . Dezember ab um 1 .50 Mark herabzusetzen und

die übrigen Kohlen - , Koks - und Brikettpreise in ungefähr demgleichen prozentualen Verhältnis ( bereits gestern an andererStelle gemeldet . Red .) . Auf den Gesamtabsatz bezogen , ist derSatz natürlich geringer , da wir nur für einen Teil unseres Ab¬satzes die vollen Preise beziehen .
Die neuen Preise ab 1 . Dezember sind : Fettförderkohle 15.40Mark ( letzter Preis 16.89 Mark ) . Ermäßigung 8,8 Prozent ; Fett¬nußkohle 1 20 .10 (22 .02 ) Mark bzw . 8,7 Prozent ; Gasflammen -

förderkohle 16.20 ( 17 .72) Mark bzw . 8,6 Prozent ; Gaskohlen -förderkohle 17 .50 ( 19.17) Mark bzw . 8,7 Prozent ; Eßförder -kohle 25proz . 14 .60 ( 16.02) Mark bzw . 8 .9 Prozent ; Eßnußkohle 125.70 ( 27.63) Mark bzw . 7 Prozent ; Eßfeinkohle 12.70 ( 14.26)Mark bzw. 10,9 Prozent ; Magerförderkohle 25proz . 13 ( 14.21)Mark bzw. 8,4 Prozent ; gewöhnliche Anthrazit -Nuß 2 38 (40.54)Mark bzw . 6,3 Prozent ; gewöhnliche Anthrazit -Feinkohle Gr . 111 (12.71 ) Mark bz^ . 13,5 Prozent ; gewöhnliche Anthrazit -Nuß 1 Gr. 2 28 .60 (30 .23) Mark bzw . 5,4 Prozent ; gewöhnlicheAnthrazit -Feinkohle Gr . 2 11 (12 .71) Mark bzw . 13,5 Prozent ;Hochofenkoks 21 .40 (23.52) Mark bzw . 9 Prozent ; Preßkoks 128.30 (31 .03) Mark bzw . 8,8 Prozent ; Briketts 1 20 .10 (22.02)Mark bzw. 8,7 Prozent ; Mager - Eiform -Briketts 22 (25 .03) Markbzw. 12,1 Prozent . Bei den vorstehenden Listenpreisen han¬delt es sich um die sogenannten „Reichsanzeiger "-Preise , dienur im unbestrittenen Gebiet erreicht werden , im bestrit¬tenen Gebiet jedoch fast durchweg nicht .

Börsen
Berlin , 22 . Nov . Die Börse schien zu Beginn eine gewisseWiderstandsfähigkeit aufzuweisen . Zwar lag das Kurs¬niveau überwiegend 1—3 Prozent unter dem

gestrigen Schluß , doch konnte man angesichts der Ab-
Schwächungen an der Frankfurter Abendbörse Ansätze zu einer
Erholung feststellen . Das Geschäft bewegte sieh , schon mitRücksicht auf den frühen Beginn , in recht engen Grenzen .Das starke Angebot des Auslandes schien etwas nachgelassenzu haben . Die Börse nahm zum Wochenschluß kleinere
Deckungen und Rückkäufe vor , während das Publikum weiterzum Ultimo Verkaufsneigung bekundete , da die Abschläge derletzten Zeit vielfach Engagementsmüdigkeit hervorgerufenhaben . Aus der Wirtschaft meldete man fast 10 MillionenTonnen Kohlen auf den Halden , Massenentlassungen beimStahlverein , Einführung des Einschichtensystems beim Win -tershall -Konzern und andere wenig erfreuliche Dinge . An¬dererseits wurden die Kohlenpreisermäßigungen um 9 Prozent ,die geplante Steueramnestie und der feste Newyorker Schlußmit Befriedigung aufgenommen . Durch größere Verluste fielenWesteregeln und Aschersleben mit je 6 Prozent Einbuße auf.Ilse erschienen wieder mit Minusminuszeichen , um dann neuer¬lich 12 Prozent niedriger festgesetzt zu werden . Durch freund¬lichere Haltung fielen Acda , Braubank , Jul . Berger , Kraus ,Leonhard Tietz und Svenska auf , ohne daß die Gewinne jedochüber 2J4 Prozent hinausgingen .Im Verlaufe trat vorübergehend eine leichte Besserung ein,dann wurde es aber allgemein wieder schwächer . Be¬sonders AEG , bei denen Dividendenbefürchtungen bestehen ,Thür . Gas , Salzdetfurth , Berger und Ilse gaben bis zu 4y , Pro¬zent nach . Die Stimmung war gegen 12 Uhr lustlos undschwach zu nennen .

19.58 Rm Durchschnittsverdienst
Das Einkommen des Tabakarbeiters

Ebenso wie in früheren Jahren hat der Zentralverbandchristlicher Tabakarbeiter Deutschlands auch in diesem Jahreeine Erhebung über die Verdienste der in der Zigarrenherstel¬lung Beschäftigten gemacht . Es wurden zu diesem Zwecke8000 Einzelfragebogen herausgegeben . Von der Erhebungwurde nicht nur ein einziges Gebiet , sondern das gesamte Ver¬
bandsgebiet ziemlich gleichmäßig erfaßt . Es liegt nun der Ab¬schluß und as Resultat der Erhebung aus 93 Orten mit 143Betrieben vor . Von diesen erhielt der Verband 3488 richtigausgefüllte Fragebogen eingesandt . Danach betrug der Durch¬schnittsstundenlohn von 3488 Arbeitern , davon 605 männlichund 2883 weiblich , 40,8 Reichspfennig . Der Lohn schwanktzwischen 31,9 Reichspfennig für den Zurichter und 50 .6 Reichs¬
pfennig für den Sortierer . Alle Löhne sind Bruttolöhne . 97 v. H .dieser Arbeiter schaffen im Akkord . Auf Grund der errechneten
Durchschnittsstundenlöhne ergibt sich bei regelmäßiger 48-
Stundenwoche ein Durchschnittswochenverdienst von 19,58Reichsmark . In den ersten neun Monaten des laufenden Jahreswaren im Durchschnitt 30.5 vom Hundert von der Arbeitslosig¬keit erfaßten Mitglieder Kurzarbeiter . Die tatsächlichen Ver¬dienste waren also erheblich niedriger . So wird es fast unver¬ständlich , wie der Reichsverband deutscher Zigarrenherstellerden Arbeitnehmerverbänden zumuten konnte , auf die 2 v. H.Lohnerhöhung ab 1 . Oktober dieses Jahres Verzicht zu leisten .

Der Verband schreibt zum Schluß : Wenn wir nun das eben
angeführte Material betrachten und auf uns einwirken lassen ,dann wird es auch jedem vernünftigen Menschen sofort klarwerden , warum diese Arbeiterschaft sich mit aller Entschieden¬heit gegen eine weitere Belastung des Tabakgewerbes wendet .Sie ist fest davon überzeugt und hat dafür Beweise aus der
Vergangenheit , daß dadurch ihre Lage noch weiter gedrücktwird . Dieses ist für sie nicht mehr tragbar .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 22 . Nov . Weizen , märk . 249bis 250, Dez . 262 , März 273,50 , Mai 282, Roggen , märk . 150 bis152, Dez . 171,50 , März 184 , Mai 190, Braugerste 190—212 , Ind .-und Futtergerste 170—180 , Hafer , märk . 140—150, Dez . 154,März 163,50—163 , Mai 172 , Weizenmehl 29—37,25 , Roggenmehl

23,75 —27 , Weizenkleie 8,50—9, Roggenkleie 8,25—8,75, Vik¬
toriaerbsen 25—31 , Kleine Speiseerbsen 24—26 , Futtererbsen 19
bis 21 , Peluschken 19—20 , Ackerbohnen 17—18 , Wicken 17—20,Rapskuchen 8.50—9 .50, Leinkuchen 14,90—15,20. Trocken¬
schnitzel 5,40—5,90, Soyaextractionsschrot 13,20—13,80.

Berliner Metallbörse vom 22. Nov . Elektrolytkupfer 110,25,Raffinadekupfer , loco 94—97 , Standardkupfer 90—94, Standard -
Blei per Nov . 30,50 —31,50 , Banka - , Straits - , Australzinn in
Verkäuferswahl 121 , Siliber in Barren ca . 1000 fein per kg 49,50bis 51,50 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin
Freiverkehr per 1 Gramm 3—5.
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Modern wie der morgigeTag !
Die neuen Nash -„400"-Modelle für 1930 verkörpern
höchste Ingenieurkunst unserer Tage — in vielen
vortrefflichen Neuerungen eilen sie bereits dem Heute
voraus .
Von .28 Modellen hat jedes seinen besondern Zweck,
seine persönliche Note : Da gibt es einen Roadster
für Sportliebhaber — eine neue Art Landaulet -Sedan ,
den vollkommenen „ Sonnenschein-Wagen" — und
geräumige Limousinen für den , der nur auf luxuriöse
Bequemlichkeit Wert legt . ,
Vorbildlich sollten diese Wagen werden — und sind es
geworden nach dem Urteil aller , die sie gefahren haben.
Einige bemerkenswerte Vorzüge der Modelle 1930 der Nash '
„400" -Serie : Vierrad - Seilbremse , automatische Fahrgestell •
Schmierung , Kühler mit eingebauten , selbsttätigen Schließern ,
hydraulische Stoßdämpfer , leichteste Steuerung der Welt ,

unzerbrechliches Spiegelglas .

HA1VKO
G. m. b. H .

Generaldepot der Nash -Wagen für Deutschland
Koblenz a. Rh. » Berlin - Reinickendorf .

#50—1S02-S)

I930 NASH 400
Vertretungen :

KARLSRUHE : Haas & Friedrich, Kreuzstraße 30.
BADEN -BADEN : Autohaus Heller , Langestraße 104.
FREIBURG : Ahage , Automobilhandelsgesellschaft m . b . H . , Kaiserstraße 153 .

ifflH
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In 6er KADlO ' ABTEILUNu ae<. tun .»

FRITZ MOLLER
finden Sie die umfassende Auswahl der Radio-
Geräte, die Sie suchen, wie Erzeugnisse der
führenden Firmen :

A . E . G . - Telefunken - Siemens
Mende - Sachsenwerk - Fernfunk

Beratung und Vorführung in
meinen Vorspielräumen oder
in Ihrem Heim bereitwilligst

Beachten Sie bitte meine
Spezi al - Radio - Fenster

Amtliche Anzeigen .
V Wahl der BezirlsrStt « ud

Kreisabgeorducten .
Bei den auf Grund des § 2 des Verl » ,® ef . in der Fassung des Gesetzes vom 28 .

März/4 . April ISIS , das badische Verwalk
tungsgesetz betreffend , der Verordnung vom17 . September 1S2K. über die Wahl der Be >
zirlsräte und der Bekanntmachung des Mini -
sters des Innern vom 18 . September 1030 ,vorgenommenen Bezirlsratswahlen wurden

zu Mitgliedern des Bezirlsrats Karlsruhe
gewählt :
Wetze! Leo , Buchdruckereibesttzer , Karlsruhe ,Belfortstratze 10 :
Bleicher Leopold , Schlosser , Forchheim :
Lang Hermann , Angestellter , Karlsruhe , Kai -

lerslriche 46 :
Jäck Karl . bish . Bürgermeister in Grötzingen ,Kaiserstrabe 86 :
Horst Christian , Eisendreher , Durlach , Haupt -

stratze 56 ;
Weinzer August , Maurer und Feuerschauer ,Knieiingen , Friedrtchstraße 0 ;
Berlinger Friedrich , Postschaffner , Karlsruhe ,Karl -Friedrichstratze 20 :
Auchleither Heinriche Landwirt und Zimmer -

mann , Welschneureut , Hauptstrabe 126 ;
Wüst Hermann . Wirt , Karlsruhe , Kaiserstr . 39 :
Scheidt Franz , Baumeister , Grötzingen , Wein -

gartenerftraße 2? :
Jung Wilhelm , Kaufmann , Karlsruhe , Marl >

grafenstrabe 30a ;
Böntnö Hermann , Schlosser , Karlsruhe , AU'

gartenstrabe 46 ;
Sllhnle Karl , Schrewermeister , Weingarten ^

Burgstrabe 1.
Bei den auf Grund des 8 IS der KreiSord

nung vom IS . Juni 1323 vorgenommenen
Rreisabgeordnetenwahlen wurden

zu Abgeordneten des Kreises Karlsruhe
gewählt :
Stadelbacher Franz Xaver , OberrechnungSrat ,Karlsruhe , Hübschstraße 27 ;
Kühn , Matthäus , OberregterungSrat , Karls -

ruhe , Htrschstraße 162 ;
Philipp Klara , Ehefrau , Karlsruhe , Hoffstr . 1
Hafner Ferdinand , Lokomotivführer . KarIS >

ruhe , Im Grün 56 :
Sprauer Franz , Lehrer , Karlsruhe , Engelser -

strabe 6 ;
Ritzert Jean , Bürgermeister , Durlach , Ritt

nertstrabe Zg ;
Trinis Oskar , Parteisekretär , Karlsruhe ,

Waldstrabe 28 ;
Frank Anton , Geschäftsführer , Weingarten ,

Georgstrabe S ;
Sturm Josef , Bierbrauer , Forchhelm , Kreuz¬

strabe 227 ;
Koch Wilhelm , Gewerkschaftsfikretär , KarIS >

ruhe , Geibelftrabe 1 :
Stcinbrunn Gustav , Fürsorger , Durlach , 8luer >

iirabe 43 ; •
Hecht Ernst , Mechanikermeister , Spöck :
Töprcr Friedrich , Kaufmann , Karlsruhe ,

Kriegsstraße 3» ;
Schäfer Albert , BerwaltungSinspektor , Karls -

ruhe , Wörthstrabe 3 ;
Plaltner Friedrich , Kaufmann , Friedrichstal ,Liulenheimerstrabe SS :
Hall Friedrich , Reichsbahnoberinspiiktor , Karls -

ruhe , Renkstrabe 7 ;
Nagel Max , Kaufmann , Blankenloch , Haupt -

strabe 131 ;
Link Rudolf , Kanzleiassistent , Karlsruhe , Du »

lacher Allee 40 :
Langenstein Eugen , Landwirtschaftsinspektor ,Karlsruhe , Rosenweg 2 ;
Hegmann Ernst , Kaufmann , Karlsruhe , Kör -

nerftrabe 1 ;
Löhlein Emil , Landwirt , Rubheim , Hinter -

strabe 132 ;
Koepfer Hans , Ingenieur , Karlsruhe , Etefa -

nienftrabe 74 :
Euck Fritz , Ingenieur , Karlsruhe , Kaiser -

strabe 223 :
Guthörle Karl , Kaufmann , Karlsruhe , Ma -

rienftrabe 47 ;
Wenz Richard , Fässer , Söllingen , Pfinzstr . 34
Geib Karl , Kreisökonomterat , Durlach , Karls -

ruher Allee 5 ;
Bauer Karl , Eisenbahnarbeiter , Karlsruhe ,Fasanenstratze 3S ;
Weinbrecht Ollo , Bürogehilfe , Durlach , Blu

menstrabe 14 :
Jordan Jakob , Mechaniker , Karlsruhe , Win
terstrabe 44s ;
Bolz Heinrich Ludwig , Landwirt , LiedolSheim .

Bächleftrabe 64 ;
Drach Valentin , Schneidermeister , Karlsruhs

Akademiestrabe 3S .
Die Wahlverhandlungen liegen in der Zeit

vom 24 . November 1S30 bis einschliesslich 1.
Dezember 1930 auf dem Bezirksamt , Zimmer
Nr . 33 , öffentlich aus . Während dieser Fristkann die Wahl von iedem Wahlberechtigten
wegen Verletzung der gesetzlichen Vorschriften
beim Bezirkswahlleiter schriftlich oder mllnd -
lich. möglichst mit Bezeichnung der Beweis -
mittel , angefochten werden . Die Wahlankeck
tung hat keine aufschiebende Wirkung . O.g .70

Karlsruhe , den 22 . November 1930 .
Der Bezirkswahlleiter :

SB. Baur .

, ^ .
Ifonisse gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im

■ Farbenhaus HANSA ■

Waldstr. 15b . coio:

Lautsprecher von Mk . 19 .
—

KompL Detektoranlagen einschl.
Kopfhörer und Antenne . . . . Mk . 19,50

( Mühlacker Großsender -Empfang )
Netzempfänger mit Lautsprecher
Fernfunk -Gerät „Clou" . . . . Mk . 89 .50
Kopfhörer , Abtastdosen (Pic -up) , Bananen¬
stecker , Telefunken und Valvo-Röhren usw.

Musikalienhandlung - Radio - Abteilung

FRITZ MÖLLER
Kaiser- Ecke Waldstraße - Tel . 388 Karlsruhe

Ab Montag
den 24 . Nov.

1

In allen Abteilungen
außergewöhnlich billige Sonder-Angebote !

W . Boländer

» mav,er-
ntmlch»

erteilt

Hetto bleMniwt
ftaafl. anerkannt

Sarlstraße IOC .

KüchenPiano- u. Rundfunkhaus Schoch
c-tn größerer Posten ,

neueste Modell - ,
preisw . zu » erkaufe » .

Möbelhaus Gootz ,
Kreuzstratze 26 .

Hauptgesch . : Rüppurrerstr . 8a Karlsruhe Verkaufst . : Herderstr . q
Einwandfreien Empfang mit unserem Qualitätsdetektor zu 9 .50 kompl .
Telefunken Siemens A.E.G. Lumophon u . andere
nur bestbewährte Markenfabrikate , günstige Zahlungsbedingungen .

| H Reparatur - and Ladestelle . <899

Radium-Lichtbilder-Vortrag
Herr Dr. Georg Goldberg spricht am Dienstag , den 25 . Nov . 1930 , abends
8 Uhr , im Saal III dar Schrempp -Gasistätten (Colosseum ) , Waldstr . 16— 18
Uber die geheimnisvollen Eigen » chaften des Radiums , Ur»Eintritt frGi * Sprung und dewinnung , sowie über die Bedeutung des

mmmmmammmm Radiums für die Volksgesundheit .

Billige geschmackvolle

Handarbeiten
für den Weihnachtstisch !

Genre „monchen"
Originelle , leichte Spannsticharbeit

Gez . Decken ca. eo/eo cm stück 75 #
Gez . Decke ca. so/so cm . . . . . stück 1 .45
Gez . Kissen ca. 45/55 cm stück 75 #
Gez. Ovale c«. 45/80 cm . . . . . stück 75 #
Gez . Decke ca. 100 cm, rund od . eckig , St . 1 .95
Gez. Tischdecke ca. 130/160 cm . Stück 4.75

Genre „Bremen"
Kreuzstichstickerei auf weiß Halbleinen

Gez. Kissen ca. 40/60 cm Stück95 #
Gez. Decke ca.80f80om1«85 ca . WWWcm 95 #
Gez. Kaffee - und Teewärmer steck 95 #
Gez. Decke ca. 130/130 cm . . . . Stack 4.50
Gez. Tischdecke ca. iso/ieocm . . Stück 5 .95
Gez. QuadrateneueMust aufw8 . o<L !arb. 45 #

Gez. Nissen i
2 larb ., k. Kreuzstich , St ' .25 Gez. Kaffeewärmer i 95mit buntem Rand Stück » «tu

Bez. Kunsts.-mpskiss8B i qrmoderne Farben StQck l «v «l

Ein rosten gez. Dechen u. Kissen zo Ausnatimepreisen
Gez. Kissen stuck 65#
Gez. Decken ca. 60/60 cm . . . stück 65#
Gez. Decken ca. so/so cm . . stück 85#
Gez. Ovaie ca. 40/70 cm . . . . stück 65#

Gez . Nähtischdecken ca. 50/100 85#
Gez. Tischdecken ca. 130/160. st 2.45
Gez. Tischdecken ca. 160/200. st 5.50
Gez. Eßzimmerdecken
ca. 130/160 cm, Halbleinen Stück 3.75

In unserer

erhalten Sie fachmännische Anleitung zu jeder Handarbeit

M BTr HERMANN KARLSRUHE « Bf j
> K

Colosseum
Heute37,11. 8 Uhi

Gastspiel
sciimifz-
Mveiier.
Sehr gut . gebraucht .

PIANO
billigst bei

RAUCH
Friedrich; pl . 7

EefchäfiSmannm gut¬
gehendem Geschäft sucht
wegen Verlust einer
Bürgschaft sofort

1000 .- lt .
gegen guten ZinS und
Bürgschaft . Angebote
unt . Nr 6818 an die Ge >
schüstsstelle ds . Bl .

Instrumental-
Verein - Gesell'
schaft Eintracht

Karlsruhe.
Donnerstag , 37.N0 -
vember 1930, 8 Uhr
abds ., im Saale der
Eintracht

74.
Stiftungs-
Konzert

1. Ouvertüre : Die Ge¬
schöpfe des Prome¬
theus v . Beethoven ,

a. Stabat mater , f. Frau¬
enchor und Streich¬
orchester v .Pergolese

з . VI . Sinfonie ( Pasto¬
rate ) v . Beethoven .

Eintrittskarten für die
Mitgliedskarten beider
Vereine zu 50 Pfg , gegen
Vorzeigen d . Mitglieds¬
karten in d. Musikalien¬
handlungen Fritz .Müller
и. Franz Tafel sowie an
der Abendkasse .

Eintrittskarten für
Nichtmitglieder : Saal
.50, Galerie 1.— RM .

Vadisches
Ludest»?» !«

Sonntag , 23 . Nov . :
Nachmittags .

3. Vorstellung
der Sondermiete für

Auswärtige .

Der Kaufmann
von Venedig

Lustspiel I
von S hakespeare . j

Regte : Dr . Waag .
Mitwirkende : Bertram .
Rademacher , Schreiner ,

Baumbach , Dahlen ,
Gemmecke , Graf , Herz ,
Hierl , Just , O . Kien -
scherf , Kühne , Mehner ,

Müller , Prüter ,
Schulze , Grimm , H.

Kienfcherf , Luther .
Anfang 15 .15 Uhr .

Ende gegen 17 .30 Uhr .
1 . Rang und 1. Sperr -

sitz 3 .50 RM .

Abend ».
» A 8 Th .-Gem . 501
SiS ö00 u . 801 — S00 .

Neu einstudiert .

Das Nachtlager
in Granada

Romantische Oper von
Konradw Kreutzer .
Dirigent : Schwarz .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Blank .

falle
, I . Grötzingen

ospach, Kalnbach , Kie¬
fer , Oerner .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 Uhr .
Preife D <1.00 bis

8.00 RM .) .

Mo . 2t . 11 . : Der
Waffenschmied . Die . 2« .
11 . : Gastspiel des Ja «
panischen Theaters .

Städt . Angestellter ,
kinderlos , sucht per 15 .
Dez . , spätestens 1. Ja -
nuar eine

tVordringlichkeitSkarte ) .
Angeb . unter 6821 an
die Geschäftsstelle erb .

1-, 2- und Stür !g«

SchrSnle
in weiß , eich. u. nutz ».
Pol ., von 38 A an .

Möbelhaus Gootz .
Kreuzstrabe 26 .

9 \ ^ ° s

in allen Preis -
lagen. neu oder
gebraucht Sehr
große Auswahl.
Teilzahlg . Miete

Amallenstr . 67

Weihnachts¬
krippe

schöne Landschaft 110
X 8 auf 80 , mit Pas -
sendem Oelbild alS
Hintergrund , in feiner ,
stabil . Ausführung , ist
zu verkaufen . Angebote !
unter 1296 an die Ge >
schästSstelle , Filiale !
Saiserstraße ISS . I

REFZGER
MÖBEL

TAUS -ENDfAC -H -BSWÄURT
IN 8 EIGENEN VERKAUFS - STELLEN

GLEICH BILLIGE PREISE

-EIN -BESUCH UNSERER AUSSTELLUNG

KARLSRUHE
KAISERSTR . 97 WIRD SIE ÜBERZEUG-EN

Wir helfen Ihnen
• in Eigenheim bauen , ein Haus kaufen
od ex drückende Hypotheken ablösen .

60 Eigenheime monatlich
haben wb ta den tetzteo ( 5 Monaten
finanziert

18 Millionen Reichsmark
Zwedcvermögen und Reserven besitztunser Verband .

«8000 Mitglieder
aus allen Berufen zählt unser Verband ^Fordern Sie. kostenlos ausführlich *Druckschriften £ jgg

m SUDD . MOBEL - INDUSTRIE
GEBR .TREFZGER GMBH RASTATT

Zwecksparverband für
Eigenheime , E. V., Aadten

Bezirksleitung i

Richard Schmid
Karlsruhe Karlstr, 89
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